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Der Streit um den Mittellandkanal
Ein demokratiſcher Antrag fordert Wiedereinſetzung
der geſtrichenen 20 Millionen. Der Südflügel muß

gebaut werden.
Berlin 25. März. Die zweite Leſung des Haushalts des

Reichsberkehrsminiſteriums wurde im Reichstag fortgeſetzt. Wieder
wohnten nur wenige Dutzend Abgeordnete der Verhagelun bei. Abg.
Dr. Quaga t (Dn.) erſtattet zunöchſt den Ausſchußbericht über die
bekannten Streichungsbeſchlüſſe. Dann gibt namens Preußens,

achſens Braunſchweigs und Anhalts Staatsſekretär
Weismann folgende Erklärung ab

Das Reich hat ſich durch e verflichtet, den Mittel
landkanal einſchließlich des ſogenannten Südſlügels zu banen. DieſeVerpflichtung war die Vorausſetzung für die nberlaſfung der Waſſer
ſtraßen an das Reich.

2. Das Reich kann dieſer Verpflichtung gegenüber nur den einen
De erheben, daß es zu ihrer Erfüllung finanziell nicht in der

age ſei.
3. Dieſer Einwand kann inſonderheit hinſichtlich des Südflügels

nicht erhoben werden in einem Augenblick, in dem für andere Waſſer
banten, deren wirtſchaftliche Bedeutung nicht mit der des Mittellandkanals ſich vergleichen läßt, erhebliche Mittel verfügbar ſind.

4. In ver beantragten Streichung des e und der die
Bprausſehung für die aſſerbeſchaffung bildenden Weſerkanaliſterung
liegt eine ſchwere Gefährdung des Mittellandkanals in allen ſeinen
Teilen, die in ihrer Geſamtheit ein einheitliches Projekt darſtellen.

5. Damit wird gegen ſeierlich verbriefte Vertragsabmachungen
verſtoßen.

Hiergegen erheben die eingangs genannten vier Länder in aller
Offentlichkeit Widerſpruch.
Darquf wird die Ausſprache fortgeſetzt, in der zunächſt der Sozial

demokrat Schumann das Wort ergreift. Er tritt in erſter Linie für
den Ausbau des Eiſenbahnnetzes und nicht der Waſſerſtraßen ein.
Er bekämpft aber die Streichung eines Teiles der Ausgaben
für den Mittellandkanal
Abg Dr. Lejeune-Jung Du. erklärt, die Streichungen des Aus
chuſſes ſeien nicht auf Kangalfeindlichkeit zurückzuführen
wundern auf finanzielle Rückſichten. Für den Mittellandkanal ſeien

übrigens acht Millivnen Reichsmark mehr bewilligt als im Vorjahr
Dabei ſei das Problem dieſes Kanals no nicht geklärt.
Sch leſen ſehe der Fertigſtellung des Mittellandkanals mit
Sorge entgegen, denn wenn ſie erfolge, ehe die öſtlichen Waſſerſtraßen
ertig ſind ſo würde ſie den wirtſ e Ruin Schleſien s be
egeln. Der d Oſten habe bei
ttellandkanal die feier liche u

ü

ſ

dam

nzwiſchen iſt ein demokratiſcher Antrag eingegangen, die geſtrtene 20 Millionen Reihemartfnr den Mittel
kandkanal wiederherzuſtellenUm 7 Uhr wird die Weiterberatung auf Freitag 1 Uhr vertagt.

Eckener über die Luftſchifflinie
Spamen-Güdamertka

Berlin, 25. März. Dr. Eckener empfing heute, Freitag
normittag, einige Vertreter der Preſſe, um der Offentlichkeit über
den augenblicklichen Stand des Auftſchiffbanes und die
Verhandlungen über die ſpoaniſche ſüdamerikaniſche Luft
ch iſſlin e zu berichten. Nach ſeinen Ausführungen iſt damit zu
rechnen daß der Verkehr im ungünſtigſten Falle im Oktober
Rächſten Jahres aufgenommen werden kaun. Die Ver
handlungen mit der ſpaniſchen Regierung haben dazu geführt, daß
Spanien in Form von Subventivnen für ausgeführte Fahrten die
Mittel zur Schaffung der Hafenanlagen in Sevilla hergibt und im
Falle einer Einſtellung des Fahrbetriebes die Aufwendungen vergütet.
Da ahnliche Abkommen mit Argentinien und ſpäter wahrſcheinlich auch
mit anderen ſüdamerikaniſchen Regierungen zu erwarten ſind iſt die
Durchführung des großen Planes damit endlich geſichert.
Die ſpaniſche Geſellſchaft will zunächſt vom Luftſchiffban Zeppelin das
im Bau beſindliche Luftſchiff J. Z. 127 chartern. Das Schiff wird
Alle drei Wochen eine Fahrt hin und zurück ausfſihren. Es werden
eiwa 15000 Kilogramm Nutzlad ung hierbei auf jeder Fahrt
befördert werden können, die zum größten Teil in Poſt und Paketen,
zum geringen Teil in Paſſagieren beſtehen. Die Fahrtdauer
wird nach Südamerika 75 bis 80 und zurück etwa 96 bis 100 Stunden
betragen, gegenüber 16 Tagen Reiſedauer zur See Der I. Z. 127 hat
nicht allein die Aufgabe, der Welt den Beweis für die Verwendbarkeit
des Zeppelins über ausgedehnte ozeaniſche Strecken zu bringen. er
hat gleichzeitig ein drohen des franzöſiſches Verkehrs
wonopol auf dem Südatlantik zu vereiteln, und für
Deutſchland einen großen preſtigemäßigen Wert. Dr. Eckener
hofft deshalb, daß die 2 Millionen Mark, die zur Fertigſtellung noch
ſehlen, aber vom Haushaltsausſchuß des Neichstages in dieſen Tagen
geſtrichen worden ſind, doch wieder eingeſetzt werden, zumal der Aus
ſchuß über die Aufgaben des Luftſchiffes nicht richtig unterrichtet ge
weſen ſei.

Freitag den 25. Marz

Vor dem Ablauf des Republikſchutgeſetes

Her preußiſche Miniſterpräſident an den Reichskanzler
Jn der heutigen n veröffentlicht die „Voſſiſche Zeitung

das nachfolgende Schreiben, das der preußiſche Miniſterpräſident
Braun an den Reichskanzler Marx gerichtet hat, um die d zu
klären, was die r e er zu tun gedenkt, um die bedenklichenſie z vermeiden, die der Ablauf des epublikſchuhgeſehes herbei
ühren könnte. Das Schreiben lautet:

„Jch beehre mich ergebenſt, Jhre Aufmerkſamkeit, Herr Reichs
kanzler, auf die Frage der Verlängerung des Geſetzes zum Schutze der
Republik vom 21. Juli 1922 zu lenken, die bei Gelegenheit der Beratung
des Haushalts des Reichsminiſteriums des Jnnern im Reichstage an
geſchnitten worden iſt, wobei der Herr Reichsminiſter des Jnnern
erklärt hat, daß ſie in den zuſtändigen Reichsminiſterien geprüft werde.
Die Frage erſcheint nach Lage der Sache der preußiſchen Staats
regierung von ſo erheblicher politiſcher Du t daß ſie es für notwendig Halt die Angelegenheit ſobald wie möglich geklärt zu ſehen,

und zwar beſonders aus den folgenden Gründen
1. Mit dem Ablauf des Republikſchutzgeſetzes würde es, wenn nicht

beſondere nen Beſtimmungen erlaſſen werden, in Zukunft an der
Mögli keit fehlen, gegen Beſtrebungen und Organiſativnen, die ſtagts
feindliche Ziele und Zwecke verfolgen, einzuſchreiten. Die Beſtimmungen
des geltenden Strafgeſetzbuches über hochverräteriſche Beſtrehungen
können ſchon deshalb keinen ausreichenden Exſatz bieten, weil die im

7 Ziffer 4 und 5 des Geſetzes zum Schutze der Republik mit Strafe
drohten Beſtrebungen, die verfaſſungsmäßig feſtgeſtellte republi

kaniſche Staatsform des Reiches oder eines Landes zu untergraben,
nach der ſtändigen höchſtrichterlichen Rechtſprechung durchaus nicht
ſolche zu ſein e die als Hochverrat oder ſtrafbare Vorderei
tungen dazu anzuſehen ſind. Die vorerwähnten Beſtimmungen des
Republikſchutzgeſetzes bedrohen vielmehr mit Strafe jede, gegen den
Beſtand der verfaſſungsmäßi en republikaniſchen Staatsform gerichteteeine gewiſſe Dauer in ſich lichen Tätigkeit, wenn ſie von einer
geheimen oder ſtaatsfeindlichen oder bewaffneten Organiſation verfolgt
wird, gleichviel, ob dieſe Tätigkeit, für ſich betrachtet, geſetzlich oder
ungeſetzlich insbeſondere gewaltſam iſt oder nicht.

Ebenſowenig wie die Beſtimmungen des S 7 Ziffer 4 und 5 desRepublitſchuheeſeee, kann nach Auffaſſun der preußiſchen Staats
regierung zur Zeit die Handhabe zur Straſveriolgang einer unmittel

baren oder mittelbaren Beſchimpfung oder Herabhwürdigung der ver
faſſungsmäßigen Stagtsform wie auch der Reichsfarben vgl. S 8
r 1 und 2 des Republikſchutzgeſetzes) ſowie die Möglichkeit, repu

ikfeindliche Verſammlungen zu verbieten und ſtaatsfeindliche Organi
ſationen zentral aufzulöſen, entbehrt werden.

2. Dazu kommt auch noch die Möglichfeit et
Rückkehr des früheren Kaiſers

nach Deutſchland, gegen die nach Auffaſſung der preußiſchen Staatsregierung Vorſorge e werden n Es mag le
bleiben, ob die durch die Preſſe gegangenen Gerüchte über Rückkehr
abſichten des ehemaligen Kaiſers eine ſachliche Unterlage haben, jeden
falls en es der preußiſchen Staatsregierung im Jnteveſſe der
öffentli et Ruhe und Ordnung und zur Vermeidung außen- und
innenpolitiſcher Verwicklungen unbedingt geboten, auch weiterhin eine
rechtliche Handhabe dafür zu beſitzen, daß die Rückkehr des ehemaligen
Kaiſers nach Deutſchland unterſagt ſowie bei einer etwaigen Rückkehr
ſeiner Freizügigkeit Beſchränkungen auferlegt werden können. Bisher
beſteht nach 5 28 des Geſetzes zum Schutze der Republik die Möglichkeit

Mit der Ablehnung des belgiſch-holländiſchen Scheldevertrages in der
holländiſchen Erſten Kammer milk 33 gegen 17 Stimmen iſt der ſeit langem
vorbereitete und insbeſondere von Belgien ſehr gewünſchte Verſuch einerfreundnachbarlichen Einigung zwiſchen beiden Sandern in überraſchend

entſchiedener Weiſe von Holland abgebrochen worden. Während die
belgiſche Kammer den Vertrag bereits vor dreiviertel Jahren ratifiziert
hatte, fanden ſich in der Zweiten holländiſchen Kammer erſt im No
vember 1926 50 Stimmen gegen 47 für die Rattkfizierung des Vertrages,
wobei noch zwei Abgeordnete, die als entſchiedene Gegner der Rati-
fizierung bekannt waren, durch Krankheit an der Teilnahme bei der Ab
ſtimmung verhindert waren.

Die Kriti? an dem Wortlaut des Vertrages hat in Holland gleich nach
ſeinem Bekanntwerden eingeſetzt und hatte auch im Verlauf der parla
mentariſchen Erörterungen nicht beſänftigt werden können, ſo daß die
endgültige Abſtimmung im Haag und ihr Ergebnis von einer rieſigen
Menſchenmenge, die den Platz vor dem Parlamentsgebäude erfüllte, mit
lauter Genugkuung aufgenommen wurde. Man wandte ſich in Holland
von Anfang an vor allen Dingen dagegen, daß Holland ſich an dem Aus
bau des Kanals Ankwerpen Moerdijk finanziell bekeiligen ſollte, während
doch vorauszuſehen war, das dank dieſem Kanal Antwerpen auf Koſten
Rotterdams ſich zum größten Hafen des Rheindeltas entwickeln würde.udem fehlten er klare Veſtimmungen über die Zulaſſung von

riegsſchiffen auf der Schelde, die von Holland auf Grund des Vertrages
allen Anforderungen der modernen Großſchiffahrt hätte angepaßt werden
ſollen. Es war natürlich daß ſich gegen ein ſo weitgehendes Zugeſtändnis, das der größten holländiſchen Hoſen tadt zweifellos ſchwere Nachteile

gebracht hätte, zahlreiche Stimmen in Holland mit Entſchiedenheit aus
ſprachen. Schon 1919 hatte Belgien verſucht, mit Holland über die frag
lichen Punkte ins reine zu kommen, r damals jedoch außerdem noch
Anſprüche auf einige niederländiſche Gebiete (Seeflandern und Limburg)
erhoben. Als Holland bei verhältnismäßig willigem Eingehen auf die
wirtſchaftlichen Wünſche Belgiens mit Entſchiedenheit die territoriglen
Forderungen ablehnte, brach Belgien die Beſprechungen ab. Erſt 1924
wurden die Verhandlungen auf neuer Grundlage wieder aufgenommen
und führten am 3. April 1925 zu dem nunmehr abgelehnten Vertrags
entwurf. Prinzipiell hatte dieſer Vertrag inſofern eine beſondere Be
deutung, als er die ſtaatsrechtliche Stellung beider Länder zueinander
grundſätzlich neu regeln ſollte ſo daß er eine unmittelbare Anderung des
Statuts von 1839 bedeutet haben würde, durch das Belgien nach ſeiner
Trennung von den Niederlanden zu einem ſelbſtändigen Staat mit von
den europäiſchen Großmächten garantierter Neutralität wurde. Ein nicht
ünweſentlicher Grund zur Ablehnung des gegenwärtigen Vertrages dürfte
auch die Tatſache geweſen ſein, daß durch ihn die alte belgiſche Neutralität
aufgehoben werden ſollte und daß wie geſagt, die Beſtimmungen über die
Kriegsſchiffahrt auf der nach den Vertragsbeſtimmungen für ewig freien
Weſterſchelde von Holland als eine Bedrohung für die Freiheit ſeiner
Entſcheidungen in etwaigen Kriegsfällen aufgefaßt wurden.

Neues Licht fiel auf die Hintergründe des Vertrages in dem Augen

holländiſchen Kammern zunächſt die engliſche konſervative Preſſe auf
Holland einen Druck auszuüben begann, der ſich zum Beiſpiel in der
Times bis zu der verhältenen Drohung ſteigerte Wenn Holland es induſtrie zugrunde richten würde. Es beſteht keinDen ſein Außenminiſter ihm in dieſen Umſtänden en wäre, de et ejetzt ablehnt, den Vertrag zu ratifigieren,
Hollands eigenem Intereſſe und im Jntereſſe Europas zur Annahme
empfiehlt, ſo wird Belgien an die Mächte apellieren, die den Vertrag von einer Abänderung ihrer

dem früheren Kaiſer die Rückkehr in das Deutſche Reich ganz zu unter
agen oder See Freizügigkeit Beſchränkungen aufzuerlegen. Eine
erartige e rift kann nach Auffaſſung der preußiſchen Staats

regierung um ſo weniger entbehrt werden, als das frühere Königshaus
bei den et über ſein Vermögen auf dieZuerkennung des Schloſſes Homburg als Wohnſitz für den früheren
Kaiſer großen Wert gelegt hat. Würde nunmehr das Republikſchutz
eſetz aufgehoben werden, ohne daß an ſeine Stelle eine andere ente geſetzliche h tritt, ſo beſtände die Möglichkeit daß
ieſe Veränderung der Rechtslage den ehemaligen Kaiſer zur Rückkehr

auf deutſches Reichsgebiet beſtimmt.
Die preußiſche Staatsregierung weiß ſich mit Jhnen, Herr Reichs

kanzler, und mit der Reichsre un darin einig, daß eine Rückkehr
des ehemaligen Kaiſers nach Deutſchland ſowohl aus außen wie aus
innenpolitiſchen Gründen unbedingt e werden muß. Sie be
fürchtet indeſſen daß im Falle einer in des Republikſchutz
eſehes neue geſetzgeberiſche Maßnahmen zur Bekämpfung ſtaatsfeind
icher Beſtrebungen und Oxrganiſativnen ſowie zur Verhinderung einer
Rückkehr des ehemaligen Kaiſers im Reichstage möglichenfalls nicht
die erforderliche Mehrheit ſinden würden, daß aber ſicherlich ſchon die
Einbringung einer entſprechenden Vorlage ſehr bedenkliche Unruhe undAufregung ſerverrtſen würde. Sie hält es le für dringend
erforderlich, daß das Republikſchutzgeſeß über die Dauer ſeiner jetzigen
Gültigkeit den 21. Juli 1927 hinans verlängert wird.

Jch beehre mich, ergebenſt um eine baldgefällige Mitteilung der
Stellungnahme der Reichsregierung zur Frage dieſer Verlängerung
des Republikſchutgeſetzes beſonders deshalb zu bitten, weil ſich die
preußiſche Staatsregierung gegebenenfalls ſchon ſetzt darüber ſchlüſſigwerden muß, welche ne ſie für den Fall treffen müßte, daß
das Republikſchutzgeſetz aufgehoben werden ſollte. ohne daß entſprechende
geſetzliche Vorſchriften an ſeine Stelle treten. Jch darf diesbezüglich
insbeſondere darauf hinweiſen, daß der Z 28 des Republikſchuszgeſetzes
die Möglichkeit vorſieht, ſchon jetzt dem ehemaligen Kaiſer die Rückkehr
auf deutſches Reichsgebiet zu unkerſagen bzw. eine e
Aufenthalts auszuſprechen. Von den Entſchließungen der Reichs
regierung in e auf die Verlängerung oder Aufhebung des
Republikſchutzgeſetzes wird die preußiſche Staatsregierung es n
machen müſſen, ob ſie der de eines Antrages an die Reichs
regierung auf eine vorbeugende Aufenthaltsunterſagung bzw. Aufent
haltsbeſchränkung für den ehemaligen Kaiſer vor Aufhebung des Repu
blikſchutzgeſetzes nähertreten ſoll. g

Republikſchutzgeſetz.
Berlin 25 März. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung Wie wir hören, iſt der Brief des preußiſchen Miniſter
präſidenten Braun, in dem dieſer die Regierng um Mitteilung ihrer
Stellungnahme zur Frage der Verlängerung des Republikſchutzgeſetzes
erſucht, hente beim Rei e eingegangen. Das Kabinett wird ſich
vorausſichtlich in Kürze mit dieſer Frage befaſſen, doch betont man an
der e Stelle in Berlin, daß es nicht dieſes Hinweiſes der preu
iſchen Regierung bedurft hätte, zumal auch der Jnnenminiſter in

ſeiner Reichstagsrede darauf verwies, daß im Juſtizminiſterium nach
geprüft werde, welche Beſtimmungen des Republikſchutzgeſetzes aufrecht
erhalten werden ſoll. Die „B. Z. glaubt mitteilen zu können, daß der
Standpunkt des Reichskanzlers unverändert der ſei, daß eine Rückkehr
des Exkaiſers nicht in Frage kommen könne.

De belgiſch- holländiſche Einigung mißglückt
1839 n le Der „Daily Telegraph“ ging ſo weit, zu ſagen: „Wenn
der Vertrag abgelehnt werden ſollte, ſo können ſich leicht unangenehme
internationale Verwicklungen einſtellen.“ Es iſt begreiflich, daß in
Holland derartige Stimmen als Einmiſchungen in rein innerpolitiſche
Fragen gedeutet und zurückgewieſen wurden. Dieſe gewiſſe verletzte
Empfindlichkeit drückte ſich dann in Außerungen, wie der des „Algemeen
Handelsblad aus, daß Holland ſich darüber klar werden ſolle, ob es ſelb
ſtändige Politik treiben oder ſich zum Werkzeug fremder Politik machen
laſſen wolle. Auf derartige Außerungen reagierte wiederum die fran
zöſiſche Preſſe mit einiger Heftigkeit, ſo daß allein durch dieſe äußere

influßnahme allmählich eine der Ratifigierung des Vertrages äußerſt
Stimmung in Holland geſchaffen wurde.

Als Folge der Ablehnung der Ratifizierung hat der gegenwärtige
holländiſche Außenminiſter van Karnebeek demiſſioniert.

Deutſchland ſoll ſchuld ſein!
Brüſſel, 24. März. (TU) r Ablehnung des holländiſch

belgiſchen Vertrages durch die holländiſche Kammer wurde dem Vertreter
der T. aus der Umgebung des belgiſchen Außenminiſters Vandervelde
folgendes erklärt. „Wir ſind zwar enttäuſcht über den Ausgang der
holländifchen Kammerdebatte. Wir ſind jedoch durch den Mißerfolg keines
wegs entmutigt. Wir werden alle uns zu Gebote ſtehenden Mittel er
greifen, um die für Belgien lebenswichtigen Fragen doch noch einer an
nehmbaren Löſung entgegenzuführen.“

Zum Balkankonflikt.
Die Frage der Teilnahme Deutſchlands an der Militärkommiſſion.

Berlin 25. März. (WTB.) Der Gedankenaustauſch der
Mächte in der albaniſchen Frage iſt, wie die Blätter erfahren, weiter
vorgeſchritten. Bei dem letzten Beſuch des engliſchen Botſchaſters beim
Reichsminiſter des Außern iſt die Entſendung einer Militärkommiſſion
zur Sprache gekommen. Deutſchland wird ſich als Großmacht dem
nicht entziehen, wenn es ſich darum handelte, durch eine internationale
üherparteiliche Aktion dem Frieden dienen zu können. Ein Reſultat
iſt jedoch noch nicht erzielt

Die deutſch franzöſiſchen Handelsvertrags-
verhandlungen.

Paris, 25. März. (TU) Der offiziöſe „Petit Pariſien“ äußert
ſich heute über die Ausſichten der deutſchfranzö ſiſchen Handelsvertrags
ver handlungen ſkeptiſch. Das Blatt ſchreiht: Wenn ſich die ſranzoſiſche
Delegation ſchweigſam verhalte, ſo geſchehe das, weil die Schwierig
keiten, die ſich der Fortführung der Verhandlungen entgegenſtellten,
nindeſtens ebenſo groß ſeien, als die Ausſichten auf ein Gelingen. Die
deutſchen Unterhändler verlangten, immer nach der Darſtellung des
franzöfiſchen Blaktes, einerſeits zu hohe Einfuhrzölle auf ein be

ſtimmtes franzöſtſches Weinkontingent, andererſeits forderten ſie u. a
blich als angeſichts des ungewiſſen Schickſals des Vertrages vor den le nachdie Einfuhr eines zu großen Kontingents chemiſcher Produkte nach

Frankreich, das auf Jahre hinaus für die ſranzöſiſchen Bedürfniſſeausreichen und mit einem Schlage die ganze franzö iſche Zubne

i das Proviſorinm ſofort zu kündigen, wenn ſich die r herd Delegierten nicht heute oder gen zu
orderungen entſchließen ſollten.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung am 24 März.

Ein bedeutſames Ereignis und ein ganz ſchwach beſetzes Haus
das war die Signatur der Donnerstag Sitzung des Reichstages Es
gehört ſchließlich nicht zu den Alltäglichkeiten, daß vier deutſche Länder,darunter Preußen und Sachſen (außerdem Braunſchweig t Anhalt)

ſich zuſammenſchließen, um in offener Reichstagsſitzung gegen die Be
ſchlüſſe des Haushaltsausſchuſſes des Reichstages zu polemiſieren,
wie es hier geſchah. Die Länder Preußen Sachſen, Braunſchweig und
Anhalt ſahen in der Kürzung der Mittel für den Mittellandkangl
einen Bruch der ſeinerzeit mit ihnen geſchloſſenen Verträge, und
glaubten ſich zu dem Proteſt um ſo mehr berechtigt, weil für andere
Kanalbauten noch Mittel bereitgeſtellt werden ſollen.

Den Bericht des Ausſchuſſes erſtattete Abg. Qugatz (Du.). Es
ergab ſich aus dem Bericht, daß neu beantragt werden 515 000 M. für
den Luftverkehr nach Oſtpreußen und 1,8 Millionen für den Luſtver
kehr nach Südamerika, daß hingegen am Kanalbauprogramm etwa
35 Millionen geſtrichen werden. Jm Namen der am Mittellandkang!
intereſſierten Länder Preußen, Sachſen, Braunſchweig und Anhalt
gab der preußiſche Staatsſekretär Dr. Weismann eine Erklärung
ab, in der darauf verwieſen wird, daß das Reich ſich durch Staats-
vertrag verpflichtet habe, den Mittellandkanal einſchließlich des Süd
flügels zu bauen. Das ſei Vorausſetzung für die Überlaſſung der
Waſſerſtraßen an das Reich geweſen. Gegen den Verſtoß des Reichs
gegen dieſen Staatsvertrag erheben die vier Länder energiſch Ein
ſpruch. Abg. Schumann, Frankfurt (Soz.), bekämpfte ebenfalls
die Streichung von 20 Millionen für den Mittellandkanal, weil man
Staatsverträge mit den Ländern auch im Rahmen des Möglichen aus
führen müſſe. Jm übrigen ſetzte er ſich für den Ausbau des Eiſen
bahnnetzes und nicht der Waſſerſtraßen ein. Abg. Lejenne-Jung
(Dn.) betonte, daß die Streichungen des Ausſchuſſes nicht auf Kanal
feindlichkeit zurückzuführen ſeien, ſondern durch finanzielle Rückſichten
diktiert wären. Er verwies darauf, daß Schleſien der Fertigſtellung
des Mittellandkanals mit Sorge entgegenſehe, da ſie den wirtſchaft
lichen Ruin Schleſiens beſiegeln würde, falls nicht gleichzeitig die reſt
lichen Waſſerſtraßen fertiggeſtellt würden. Der Zentrumsabgeordnete
Giesberts ſetzte ſich für die Fertigſtellung des Mittellandkanals
ein, verlangte aber, daß die Intereſſen der Wirtſchaft Oberſchleſiens
genügend gewahrt würden. Er wuünſchte, daß die Reichsbahn zur
Reichsregierung in ein ähnliches Verhältnis komme wie die Reichs
poſt, da der jetzige Zuſtand untragbar ſei. Der Volksparteiler Gilde-
meiſt er betonte die Wichtigkeit der Zuführung deutſcher Güter zur
Küſte und wünſchte eine Nachprüfung, ob nicht der Hanſakanal dieſen
Südnordverkehr, der heute nach Rotterdam gehe, in die deutſchen Häfen

ablenken könne. Der Demokrat Wieland fragte nach dem Schick
ſal der längſt verſprochenen Denkſchrift über die Bildung eines Miniſte-
riums der Technik Der Abg. Mollath [Wirtſchaftliche Vereinigung)
kritiſiert die Tarifpolitik der Reichsbahn, die z B. im Nahverkehr die
Güter auf den Kraftverkehr abdränge. Bei der gegenwärtigen Finang
lage müſſe man ſich darauf beſchränken, die angeſangenen Kanale
fertigzubauen. Die Debatte geht weiter.

Preußiſcher Landtag

s Sitzung am 24. März.
Der Preußiſche Landtag ſetzte am Donnerstag die allgemeine Aus

ſprache zum Etat des Jnnenminiſteriums fort. Der er le
rzeſinſki, der zuerſt das Wort ergriff, ſetzte 55 ehr eingehend

mit den Angriffen des e en Bäcker auseinander und betonte
wiederholt, daß die preußiſche ren mit der Reichsregierung auf
das beſte zuſammenorbeite. Auf eine kommuniſtiſche Anfrage wegen
des i eren Landrats v. Kendell erklärte der Miniſter de as
reußiſche Staatsminiſterium nicht gewillt ſei, auf dieſe Angelegen-
eit einzugehen, zumal es bei dem engen Einvernehmen zwiſchen
eichs und Staatsregierung jedes Vorgreiſen gegenüber der Reichs

regierung vermeiden wolle. Auf die e Anfragen und An
iffe über die Perſonalpolitik betonte der Miniſter, daß er in erſtere

e ie auf die Tüchtigkeit des e e da jemand ein ganz

S eshaliüchtiger Beamter ſein könne und
tiſchen Beamten eigne. Dem Oſten c ch nicht zum poli
rei zu und erklärte daß er

agte der Miniſter volle Aufmerk
Anfang April nach Niederſchleſien,

Ende April nach der Grenzmark und im Mat nach Oſtpreußen zu
fahren gedenke. Der Kommuniſt Kilian griff den Miniſter heftig
an, der Demokrat Riedel behandelte beſonders die Nöte des Oſtens
und polemiſierte gegen die re die in der Reichsregie
rung eine andere Haltung einnähmen, als in Preußen. Abg. Schon
Wirtſch.) wandte ſich gegen die ſtenerliche Belaſtung, die ſechsmal
v W ſei wie früher woran die Politik der Koalitionsparteien
chuld ſei. Dann ergriff der frühere Jnnenminiſter Severing

e das Wort. Er verwies darauf, daß die e Regierunſich ſeit ſieben en mit der Verwaltungsreform beſchäftige, daß

aber die Widerſtände groß geweſen ſeien, und daßman ſich fragen müſſe, ob es zweckmäßzig ſei, dies Problem jetzt weiter
verfolgen. Auf den De Keudell einzugehen, verſagte ſich Severing.

r kam dann auf die Frage der Rückkehr des früheren Kaiſers zuſprechen, und erſuchte in dem Zuſammenhang die preußiſche Regie

gut im Reichsrat dahin Stellung zu nehmen, daß eine Rückkehr des
Kaiſers mindeſtens noch nicht erfolgt. Der Entwicklungsprozeß,
der Deutſchland jetzt zu einer gewiſſen Konſolidierung ſchon heute geführt habe dürfe nicht geſtört wer en. Dieſe Entwicklung werde ch
nur in republikaniſchen Bahnen weiter vollziehen. Aus dieſen Tat
gchen müſſe man die Folgerungen ziehen. Das Haus vertagt ſich auf
reitag 11 Uhr. Schieds

Deutſchland und der Dawesplan
Neuyork 25. März. (TU.) Der frühere an Botſchafter in Berlin, Gerard, ſprach vor der britiſchen Handelskammer

in Neuyörk über die Zukunft des Dawesplanes. Er erklärte u. a,, es
ſei nicht ausgeſchloſſen daß Deutſchland infolge innerer Forderungen
lebhafte Propaganda und militäriſcher ſowie wirtſchaftlicher Stärke
eine Reviſion des Dawesplanes erzwingen werde. Der Dawesplan
habe Deutſchland infolge der Goldanleihe Vorteile gebracht, da es da
n in die s verſetzt wurde, auf den Auslandsmärkten vielfach die
Konkurrenz zu ſchlagen. Gerard unterſtellte Deutſchland weiter einer
Fälſchung ſeiner Handelsbilanz, die es ſo veröffentliche, daß ſich ein
üngünſtiges deutſches Wirtſchaftsbild ergebe. Zum Schluß kam Gerard
Suf die augenblickliche Lage in Oſteuropa zu ſprechen, wobei er zugeben
T e die Abtrennung Oberſchleſiens von Deutſchland zu Unrecht
erfolgt ſei.

Der Sieg bei Vanking
S Schanghat, 25. März. Die Einnahme von Nanking geſtaltete
ſich für die Nordtruppen zu einer Kataſtrophe. Hier wird allgemein
großes Erſtaunen zum Ausdruck gebracht, daß ſich der Sieg der Süd
truppen in Nanking anſcheinend faſt ohne Schwertſtreich vollzogen hat, n odure angeſichts des Umſtandes, daß ſeit vielen Bee

Täuſende von Soldaten des Nordheeres nach n geſtrömt ſind.
Die Geſamtſtärke der Nordtruppen betrug 1009 000 Mann und die
Mehrzahl der ausländiſchen Militär und Marineſachverſtändigen
ähen der Meinung Ausdruck, daß die Stadt ſich unabſehbar lange

halten werde. Bald jedoch begann ein großes Zurückſtrömen der nord
chineſiſchen Streitkräfte aus der Stadt und über den Fluß hinüber,
ſchon bor dem Einzug der Südarmee. Der Schein der Feuersbrünſte, die eine ſtändige Begleiterſcheinung des Rückzuges einer chine
ſiſchen Armes ſind, erhellkle während der Nacht den Himmel Die
Schantungtruppen, die alle verfügbaren Fahrzeuge mit Beſchlag belegt
hatten, machten einen überſtürzten Rücdkzug über den meilen-
breiten und ſchnellſtrzmenden Fluß Auch von Tſchingkian haben
ſich die e e Streikräfte zurückgezogen. Es iſt im Laufe des
Morgens von Südtruppen beſetzt worden.

London 25. März. Nach einer verſpätet eingetroffenen Mel
dung über die Vorgänge in Nanking haben undiſgiplinterte Schantung
trußpen Nanking geplündert, wobei guch das britiſche Kon
ſulat ausgergaubt wurde. Das amerikaniſche Konſulat wurde
pon dem Perſonal geräumt, das ſich auf einen Hügel rn wo ſich
ſämtliche Ausländer zuſammengefunden haben. Der britiſche Kreuzer
„Emerald“ und zwei amerikaniſche Herſtörer landeten Mannſchaften,
denen es gelungen iſt, die auf den Hügel geflüchteten Fremden zu be
freien. Dabei wurden mehrere le darunter auch Amerikaner
e und getötet Auch der britiſche Konſul iſt unter den Ver
wundeten

Waſhington 25. März. Jn einem Bericht des amerikaniſchen
Admirals Hough an das Marinedepartement wird erklärt, daß 155
Amerikaner ſich noch in Nanking befinden, und daß ihr Schickſal
un gewiß ſei. Am Donnerstag hat an Bord eines britiſchen
Kreuzers eine Konferenz der amerikaniſchen und britiſchen Vertreter
mit höheren e Beamten ſtattgefunden. Bei dieſer Konferenz
wurden die chineſiſchen Behördenvertreter nachdrücklich aufgefordert,
für den ſofortigen Schutz von Leben und Eigentum der Ausländer in
Nanking zu ſorgen. Auch wurde verlangt, daß die kantoneſiſchen Be
fehlshaber ſich noch vor 11 Uhr abends an Bord des Kreuzers begeben,
um über die Ausſchreitungen ihrer Truppen Erklärungen abzugeben
und daß alle Ausländer bis morgen vormittag 10 Uhr unter mili
täriſcher Bedeckung zum Bund geleitet und dort freigelaſſen werden.

Aus Peking wird gemeldet Auf Anregung Liangtſcheyis, der den
er „Buddha des Reichtums“ trägt und als kommender chine
iſcher Miniſterpräſident angeſehen wird, haben die Führer der Nord
armee von Peking eine Abordnung zur Südarmee geſandt, um einen
Waffenſtillſtand zu ſchließen und eine Verſtändigung herbeizuführen.

Die Anerkennung der Kantonregierung.
Zondon, 25. März. (TU) Jn der Unterhausſitzung wurde

Miniſterpräſident Baldwin gefragt, ob nach Lage der Dinge in China
die britiſche Regierung nunmehr die volle Anerkennung der Kanton
regierung auszuſprechen gedenke. Baldwin antwortete darauf ſehr aus
weichend. Er erklärte, die britiſche Regierung bleibe nach wie vor
bemüht, mit der Ke n über die Mitglieder des diploma
tiſchen Korps in Hankan in Fühlung zu bleihen. Die britiſche Regie
rung halte ſich an die Tatſachen. Er könne heute unmoglich voraus
ſagen oh und welche Anderungen in der gegenwärtigen Haltung Eng
landes der Entwicklung in Ching gegenüber vielleicht in Zukunft not
wendig ſein könnten.

Uber die geſtrigen Verhandlungen der Generalkonſulate der
fremden Mächte mit dem Oberkommandierenden der Kantonſtreitkräfte
in Schanghai erklärte ſodann Chamberlain, daß die Haltung des
Kantonführers durchaus gemäßigt geweſen ſei.

Her albaniſche Konflikt und Deutſchland

Rom, 25. März. (TU.) Zu dem in den franzöſiſchen Blättern
vielfach geäußerten Befremden darüber, daß die italieniſche Regierung
ſich in dem italieniſchejugoſlawiſchen Konflikt wegen angeblicher jugo
ſlawiſcher militäriſcher Vorbereitungen auch an Deutſchland wandte,
bemerkt die offiziöſe „Tribuna“, daß nicht mehr der geringſte Anlaß
vorliege, ſich über das italieniſche Vorgehen den Kopf zu zerhrechen.
Deutſchland ſei in den Völkerbund eingetreten und die erfolgte deutſch
italieniſche Annäherung habe durch den Abſchluß des deutſch- italieniſchen

gexichtsvertrages auch jhre offizielle Beſtätigung gefunden.

ſtens Dienstag nächſter Woche

e nene e Bote auf deutſchee ne e e en en ine
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Keine Teilnahme deutſcher Offiziere an der albaniſchen Unterſuchungs
kommiſſton.

Berlin 25. März. (TU.) Entgegen der Meldung eines Ber
liner Mittagsblattes iſt an Berliner zuſtändiger Stelle von einer Teilnahme a Offiziere an der Unterſu r in dem
Albanienkonflikt nichts bekannt. Bisher iſt man von keiner Seite an
die Reichsregierung mit irgendeinem diesbezüglichen Vorſchlag heran
getreten. Die Reichsregierung kann natürlich erſt Stellung nehmen,
wenn irgendwelche Vorſchläge vorliegen und wenn deren Form feſt
e Wie weiter verſichert wird, iſt von deutſcher Seite zur Löſung
es Konfliktes auch bis heute noch keinerlei Jnitigtive oder Demarche

getätigt wörden. Deutſchland wird ſich an der Löſung des Konfliktes
nicht beteiligen, ſolange es nicht von intereſſierter Seite dazu auf
gefordert wird.

Eine Menſchenfreundin geſtorben.
Berlin, 25. März. (TU. Jn Zürich iſt die frühere Sekre

tärin der Genoſſenſchaft für Sozialwerke der Heilsarmee in der
Schweiz Frau R. Kirkham nach einer langfährigen, ſegensreichen
Tätigkeit in der ren Fürſorge verſtorben. Frau Kirkham, die
urſprünglich einer ſchottiſchen Familie entſtammt, hat während des
Krieges und beſonders auch in den ſchwierigen Zeiten der Nachkriegsjahre, ihre beſondere Fürſorge ſtets den 5 eu tſchen Jnternierten
Schwerverwundeten und Kindern zuteil werden laſſen bers Grab

hinaus gebührt ihr dafür unſer beſonderer Dank und bleibende An
erkennung

Diktator Pilſudſki.
Warſchau, 25. März. (TU) Am denter abend um

6. Uhr, teilte plötzlich Pilſudſki dem Sejmpräſidenten Rataj mit die
Regierung habe beſchloſſen, den Seſm zu ließen da die
gegenwärtige Sttzungsperiode nur als Budgetſeſſion gedacht e
ſei. Pilſudſki ſtellte dem Sejmpräſidenten den Tag der Durchführung
des Regierungsbeſchluſſes anheim, jedoch befriſtete er ihn bis ſpäte-

i Die im Sejmgebäude weilendenAbgeordneten waren über den Regierungsbeſchluß geradezu beſtürzt.
n entſchloß ſich, den Dienstag zur Schließung des Sejm zu
wählen

Unter den Linden.
Der Stgatsſekretär Weismann hat, mehreren Blättern zufolge, an

den Generalbevollmächtigten des Hohenzollernhauſes, Oberſt a. D. von
Kleiſt, ein Schreiben gerichtet, in dem es heißt Zeitungsnachrichten
zufolge beabſichtigt die Gemahlin des früheren Königs, demnächſt das
Palais Unter den Linden 37 zu beziehen. Die preußiſche Staatsregie
rung würde die Ausführung dieſes Planes für politiſch in höchſtem
Maße bedenklich halten. Anſammlungen vor dem Palais ſind mit
Sicherheit vorauszuſehen. Die Ubernahme irgendeiner beſonderen
Gewähr für die Sicherheit der Bewohner des Hauſes müßte die
Regierung unter dieſen Umſtänden ablehnen. Oberſt g. D. von Kleiſt
hat mit einem Schreiben geantwortet, in dem geſagt wird Jch möchte
nochmals feſtſtellen daß an ein Reſidieren der Kaiſerin Hermine im
Palais Unter den Linden 87 nicht gedacht iſt. Einige wenige Räume
des Palais ſollen etwas wohnlicher hergerichtet werden, um der Ge
mahlin des vormals regierenden Kaiſers für vorübergehenden Auf
enthakt als Unterkunft zu dienen

ePoſſſche Jeberſicht
Am 8. April wird ſich die von der franzöſiſchen Regierung ein

geſetzte Unterſuchungskommiſſion nach Jn doch ina begeben. Wie
verlautet, wird ſich der Genexalgouperneur Varenne erſt mit einem
ſpäter fälligen Schiff auf ſeinen Poſten zurückbegeben, da er angeblich
durch wichtige Beratungen verhindert iſt. Man will darin ein Zu
geſtändnis Poincarés an die Rechtsparteien erblicken, die die gemeine
e der Unterſuchungskommiſſton mit Varenne ſcharf be
ämpften,

Wie die Morgenblätter aus Genf melden, ſoll der Generalſekretär
des Völkerbundes in Kenntnis geſetzt worden ſein, daß die ſtändige
Vertretung Litauens beim Völkerbund Anfang April aufgehoben wird

Vier angeſehene deutſche Schrifttumsverhände haben er
Geſetzentwurf um Schuhe der Jugend bei Luſtbarkeiten Proteſt
erhoben.

Die britiſcheihrer
andelsvereinigung

r S

Wir Wertzengmaſch

zuge aſfſe n werden.
An dem Hauſe auf der Prager Kleinſeite, in dem Ludwig van

Beethopen gewohnt hat, wird am Sonnabend, dem 26. März, eine
Gedenktafel feierlich enthüllt werden. Da die von deutſcher Seite ge
ſtellte Forderung, Beethoven auch einige deutſche Gedenkworke zu
widmen und vom deutſchen Sängergan die Hymne „Die Himmel
rühmen des Ewigen Ehre“ ſingen laſſen zu können, abgelehnt würde
haben die deutſchen Stadtvertreter Prags ihrerſeits die Teilnahme
an der Gedenkfeier abgelehnt.

Die Jnteralliierte Rheinlandkommiſſion hat für die Dauer eines
Monats den „Rheiniſchen Bevbachter“ im beſetzten Gebiet verboten.
Anlaß zu dieſem Verbot gab die Wiedergabe einer Anſprache des Vor
ſitzenden des Reichstagsausſchuſſes für die beſetzten Gebiete, Geheim-
rats Bahersdörfer, auf dem Pſfalzabend der Rheiniſchen Frauentigg
in der bayeriſchen Geſandtſchaft in Berlin am 25. Februar 1927 über
die wirtſchaftliche, ſeeliſche und ſoziale Not der beſetzten Pfalz.

Der Reichsarbeitsminiſter empfing die Vertreter der Freien Ge
werkſchaften und des Freiheitlich-Nationalen Gewerkſchaftsringes, um
ihnen von den Abänderungsvorſchlägen der Reichsregierung zur Ar
beitszeitverordnung Kenntnis zu geben. Die Gewerkſchaftsvertreter
übten an dem vorliegenden Entwurf lebhafte Kritik

Von Profeſſor Dr. Siegfried Paſſarge.
Wir entnehmen den folgenden Abſchnitt dem in

einigen Tagen in der er Verlagsanſtalt inHamburg erſcheinenden Werke „Die Erde und ihr Wirt
ſchaftsleben“ des bedeutenden, kürzlich 60 Jahre alt
gewordenen Hamburger Se en Paſſarge hat es
unternommen, zum erſten Male Wirtſchaft, Sjedlung und
Verkehr in ihrer Abhängigkeit von geographiſchen Ein
flüſſen darzuſtellen. eFür die Volkswirtſchaft namentlich für die der Gegenwart

ſind die Saxten von ſolcher Wichtigkeit, daß es geboten erſcheint, ſieenguer zu behandeln, zumal es ſich hier um ein landſchaftskundliches

e andelt.
Der ame Sarte oder richtiger Sſart ſtammt aus dem Ruſſiſchen

und bezieht ſich auf die Stadt und Daſenbewohner Weſt
Turkeſtans. Den Grundſtock bildet dort ein indogermaniſch
redendes, irganiſch türkiſches Miſchpolk, das aber zum Teil, und
war weſentlich, der Armenoidenraſſe angehört, die ja in Weſtaſien
e und als dinariſche Raſſe über die Balkanhalbinſel hinweg

die Alpen und Süddeutſchland erreicht.
Worin beſteht nun der Sartcharakter? Kennzeichnend iſt m. G.

die Erſcheinung, daß auf der einen Seite die Menſchen in höchſtem
Grade alle jene Eigenſchaften zeigen, die der friedliche Wettbewerb
der Menſchen unterejnander heranzüchtet, daß ſie aber gleichzeitig ein
ſehr ſtarkes religiöſes Gefühl, ja ſogar einen glühenden genan beſitzen. Auch ſind Zauberglaube und Viſtonskraft urch
aus vorhanden. Es ſind Naturmenſchen, auf der einen Seite mit
ſcharfer Beobachtungsgabe und auffallendem Wirklichkeitsſinn, aber ſie
ind nicht im Kampfe mit Naturkräften, ſondern im friedlichen Wettr herangezüchtet worden. So ſind ſie von einer Verſtandes
ſchärfe, Schlauheit, Gexiſſenheit, Geſchäftstüchtigkeit, Geiſtesgegen
wart und Gewandtheit, die größte Bewunderung gb nötigen

Dazu kommt eine Anpaſſungsfähigkeit, eine Schmiegſamkeit, eine
Geduld, Ausdauer, Bexedſamkeit, Unverfroxenheit und Hartnäckig
keit, die gerade den leidenſchaftlichen, impulſiven, primären, natür
lichen Fundamentalcharakteren fehlt. Exſtaunlich ſind bei ihnen die
Menſchenkenntnis, die e Sprachen zu lernen und ſich denVeeheanen der Mitmenſchen anzupaſſen, ohne ihre eigene Natur,

ihren Charakter aufzugeben Sie bleiben ſich ſelbſt treu, ſind durch
aus „Fundamentalcharaktere“ aber nicht primäre, ſondern ſekundäre
natürliche Fundamentalcharaktere.Ein hen beſonders auffallende Erſcheinung iſt der Mangel an
Ehrgeſfühl, d. h. an dem ritterlichen Ehrgefühl der primären Funda

mentalcharaktere. „Lieber in Ehren ſterben, als in Schande leben“
iſt eine Vorſtellung, die einem Sarten einfach unverſtändlich iſt, über
die er lacht. Dieſe völlige Verſtändnisloſigkeit für das ritterliche Ehr

efühl des im Kampfe mit den Naturgewalten und feindlichen Mene en üchteten natürlichen Fundamentalcharakters, der ohne

perſön ichen Mut, e Ehrgefühl einfach nicht beſtehen kann, iſt
im allgemeinen auch mit Mangel an perſönlichem Mut, mit geringer
Körperkraft und der Unfähigkeit, einer phyſiſchen Gewalt zu trotzen,

verbunden zAber dieſe Menſchen haben doch ihr beſonderes Ehrgefühl. Ein
mal ſind es Teſchrifnaturen von einer ganz unglaublichen Eitelkeit;
das Verlangen, ihrem Range gemäß geehrt zu werden, beherrſcht ſie
vollſtändig. Jn dieſem Punkte zeigen ſie die denkbar größte Empfind
lichkeit. Jn dieſem Punkte kann man ſie tödlich beleidigen; eine ſolche
Beleidigung vergeſſen ſie nieAen neben dieſer, oft genug mit Ehrgefühl verwechſelten Ejtel

keit haben dieſe Teſchrüfnaturen auch ein ausgeſprochenes Ehrgefühl;
es liegt aber auf einem ganz anderen Gebiete als bei dem im Kampfe
mit Feinden und Naturgewalten herangezüchteten Naturmenſchen.

Bei den primären natürlichen Fundamentalcharakteren handelt
es ſich um Beweiſe des perſönlichen Mutes und um ideale Auf
faſſung in dieſer oder jener Sache. Man will ſein Beſtes leiſten,
ſeinen Pflichten nachkommen, iſt ſtolz auf ſeine Fähigkeit, ſich im
Intereſſe der Jdegle aufzuopfern. Wer das nicht kann, iſt ehrlos.
Alſo Verleugnung des Egoismus iſt die treibende Kraft. Nur in
ſofern liegt Selbſtſucht vor, als man ſo gut wie möglich d
die anderen zu übertreffen wünſcht. Man hat alſo den Ehrgeiz,
„immer der Erſte zu ſein und voranzuſtreben den anderen

Bei den Sartnaturen liegt die Sache anders. Auch ſie kennen
das Duell, aber es handelt ſich um ein geiſtiges Duell. Man will
einen Gegner nicht durch Waffen, Mut, Charaktereigenſchaften,en durch Klugheit, geiſtige Gewandtheit und Geiſtesgegenwart,

Selhſtheherrſchung und Unterdrückung der Leidenſchaften überwinden
Niemals darf man ſich ſelbſt aus der Kandgre laſſen. Wut und
Zornausbrüche mit Schimpfen ſind Beweiſe der Ohnmacht und
Niederlage. Die berühmte orientaliſche Ruhe und Würde iſt oft
nichts anderes als der Ausdruck ſolcher Selbſtbeherrſchung.

Dieſes Ehrgefühl des Sarten verlangt, daß man ſein Ziel erteicht
trotz aller Demütigüngen und Kränkungen. Dieſes Ziel iſt aber meiſt
ein rein ſelbſtſüchtiges, gewinnbringendes. Die Habſucht ſpielt t
eine große Rolle, aber andererſeits hat der Sarte auch ſehr be
ſtimmte Jdeale, für die zu leiden und zu ſterben auch ihm ſein Ehr-
gefühl gebietet.

Alles in allem iſt der Sarte die höchſte Form der Entwicklung im
friedlichen Wettbewerb der Menſchen untereinander. Verſtehen kann

man ihn aber nur an der Hand der Landſchaft. Sartnaturen ent
ſtehen nur dort, wo der Menſch, der dem Kampfe mit den Natur-
gewalten entzogen iſt, aus landſchaftskundlicher Naturnotwendigkeit
heraus zu dauernde Unterdrücktwerden verurteilt iſt. Die
Landſchaften, in denen ſolches eintritt, ſind z. B. die Daſenſtädte, die
reinen Handelsſtätte und die Gaſtkolonien.

Bücherſchau

H Dierck Seeberg, Oberſtadt, Roman-Verlag H. Haeſſel, Leipzig.
Broſch. 3 M., Leinen 5 M. Daß „die oberen n jenewohlhabenden, vielbeneideten, aber nicht immer beneidenswerten
Glieder menſchlicher Geſellſchaft ſind, iſt hinkänglich bekannt. Wie es
aber in der „Oberſtadt“, der Metropople der Großinduſtrie, in Wirt
lichkeit ausſieht, ahnte bisher on den wenigen Eingeweihten ab
geſehen) kaum einer Endlich ſchildert es uns ein Erfahrungsreicher,
der faſt ein Menſchenleben mit den treibenden Kräften der Schwer
induſtrie aufs engſte verknüpft und verkettet iſt. atemlos ſpannend,
fortreißend, durch Handlung und Tatſachen berauſchend wie jenes
Leben ſelbſt. Nur ein führender Mann der Wirtſchaft, wie er ſich
unter dem Pſeudonym Dierck Seeberg verbirgt, konnte ein Buch pon
ſolch durchſchlagender Wucht ſchreiben. Wir erleben ein Werk von
ginem Tat acheninhalt und einer Neuartigkeit dichteriſcher Darſtellung
xealſter Dinge (Gründung des Stahlbundes, Sprengung einerGeneralverſammlung, Arbeikstag eines Großinduſtriellen) wie es die
deutſche Literatur bislang nicht gekannt hat. Wenngleich Stinnes
Krupp, Thyſſen u. a. hier in Weſenszügen porträtiert wurden und
teils durch würtliche Wiedergabe charatteriſtiſcher Ausſprüche ſeſt
gehalten ſind, ſo t das Werk keineswegs ein Schlüſſelroman, Es
könzentriert vielmehr das Typiſche zur eigentümſlichen Charakteriſterungjener Klaſſe, die in der „Metallſtadt“, das iſt das Gebet wiſchen
Düſſeldorf und Dortmund, unternehmend führt und herrſcht. Daß ein
Kenner, der mit den treibenden Kräften der Schwerinduſtie aufs ge
naueſte vertränt iſt und dieſe dichteriſch gekonnte Darſtellung der
Metrophle der Schwerinduſtrie ſchenkte, iſt ebenſo bebdentſam wie
weſentlich

Das nene Heft der HAB. Blätter (1927, 5) im Verlage on
H. Meyer Buchdruckerei, Halberſtadt, hat folgenden Jnhaſt-
Adam Smith Von der Rechtspflege Prof. Dr. Hans Müller
Robert Owens Weltorganiſation. Dr. Julius Blach, Die d e des
Induſtrieverhandes im graphiſchen Gewerbe Dr. Jeannette Caſſſan,
Bon der kulturellen Wirkſamkeit der Doz. Dr. KarlHildebvand, Die betriebs wirtſchaftlichen Grundlagen der genoſſen
foſchaftlichen Unternehmung.
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Volkslieder
Wo man ſingt, da laß dich ruhig nieder
Böſe Menſchen haben keine Lieder

Will man die Seele eines Volkes ſtudieren, ſo forſche man in
den Liedern, in den Geſängen, in denen ſich das Jnnenleben eines
Volkes am beſten widerſpiegelt. Die Sehnſucht nach dem Frühling,
die Freude am Sommer, die Furcht vor dem Winter, den Abſchieds
ſchmerz und das Wiederſehen, alles birgt das Volkslied in irgendeiner
Form in ſich.

Schier Unermeßlich iſt der deutſche Liederſchatz. Von jeher ſind
wir ein ſangesfrohes Volk geweſen. Mit Geſang ſind ſchon die alten
Germanen zur Schlacht gezogen, wenn es hieß, Weib und Kind, Herd
und Scholle zu verteidigen. Jm Liede prieſen ſie die Heldentaten
ihrer Beſten, im Minneſang warben ſie um die Gunſt der Herzens
königin. Unſchätzbare Quellen geſchichtlichen Geſchehens liefern uns
die leider erſt ſeit dem 15. Jahrhundert durch Aufzeichnung über
lieferten Volkslieder.

Bei unſerer Jugend müſſen wir beginnen, in ihr die Liebe zum
Volksliede wieder zu wecken. Wenn im Frühling die Wanderungen
ins freie Feld, in die ſchöne Natur, in den grünen Wald in größtem
Umfange wieder einſetzen, die alten Wanderlieder aus junger Kehle
in den taufriſchen Morgen ſchallen, werden die ſeichten Gaſſenhauer
zurückgedrängt werden.

Es iſt ein Seltſames um uns Deutſche, wenn wir am froheſten
ſind und uns am glücklichſten fühlen, ſtimmen wir regelmäßig die
ſentimentalſten Weiſen an, und ſchauen verträumt in die Ferne, in
der ſchemenhaft vor unſerem geiſtigen Auge der Kriſtallpalaſt der
Göttin des Glücks auftaucht, unerreichbar und doch ſo greifbar nahe.

Das Feſt der ſilbernen Hochzeit feiert am Sonnabend das
Ehepaar Joh. Liſieckt, wohnhaſt Sand 13.

Das neue Schuljahr beginnt am Freitag, dem April. Die
ABC-Schüßtzen werden vormittags 11 Uhr zum erſten Male das
Schulhaus betreten, in dem ſie für das Leben geſchult und gebildet
werden ſollen Sie haben es diesmal ſchlau, denn am 6. April be
ginnen ſchon wieder die Oſterferien. Zuckertüten werden in den Schul
häuſern nicht entgegengenommen. Auch an der Mittelſchulebeginnt der nern für die neu aufgenommenen Schüler am Freitag
dem 1. April, vormittags 8 Uhr.

Neue Fünfzigpfennigſtücke aus Rickel beſchloſſen. Der Reichsrat
erklärte ſich damit einverſtanden, daß für 65 Millionen Mark Fünfzig
ges aus reinem Nickel geprägt werden. Die Verwendung von

ickel iſt deshalb gewählt worden, weil dadurch die jetzt ſehr häufigen
Fälſchungen bedeutend erſchwert werden. Die jetzigen Fünfgigpfennig
ſtücke ſollen in einem halben Jahre zur Einziehung kommen.

xXReichliche Bewegung im Freien mit oft wiederholtem Tief
atmen beeinflußt die Tätigkeit ſämtlicher Organe, beſonders auch der
Leber, außerordentlich günſtig Der flottere Blutkreislauf und das aus
giebige Hoch und Tieftreten des Zwerchfelles e beſonders die Gallen
en und ausſcheidung. Dieſes aber iſt ſehr wichtig für unſere Geſund
erhaltung.

s Aufforderung zur Meldung zur Förſterprüfung 1927. Diejenigen
Forſtgehilfen, welche S im Jahre 1927 der Förſterprüfung des Haupt
herufsamtes unkerziehen wollen, werden aufgefordert, ſich bis ſpä
teſtens zum 34. März d. J. bei dem Hauptberufsamt bei der Preu
ßiſchen Hauptlandwirtſchaftskammer in Berlin SW. 11, Hafenplatz
Unter Vorlage der in III S. 1 der Regelung des Ausbildungsweſens für
Pripatförſter aufgeführten Papiere zu melden. Der Nachweis über den
ſeitherigen Förſterausbildungsgang der Bewerber iſt an Hand eines
ehe e zu führen, der zum Preiſe von 0,10 M. einſchließlich Porto
bei dem Verlag J. Neumann, Neudamm, zu haben iſt. Der Fragebogen
iſt ſorgfältigſt auszufüllen und durch die erforderlichen Zeugniſſe Uſw. zu
belegen, da jede Lücke Rückfragen notwendig macht, die die Annahme zur
Prüfung verzögern.

Blumen, die ſich nicht „riechen“* können. Man ſagt oft von
Mnſchen, die ſich nicht vertragen, daß ſie ſich nicht „riechen“ können.
Weniger dürfte es aber bekannt ſein, daß es auch unter den duftenden
Blumenkindern Floras er Dame verträgliche Charaktere gibt. Die
e Gewächſe der Orchideen vergiften z. B. alle anderen

lumen, die mit ihnen zuſammen in eine Vaſe geſteckt werden und eben
ſo kann zwiſchen echten Narziſſen und unſerem wohlriechenden Mai
löckchen keine Gemeinſchaft von Dauer ſein. Die „Schuldfrage“ bedarfu letzterem Falle jedoch noch der Klärung.

Erkrankungen und Todesfälle in Preußen. Wie der Amtliche
Preußiſche Preſſedienſt einer Uberſicht über amtlich gemeldete Fälle von
übertragbaren Krankheiten in Preußen entnimmt, erkrankten bzw. ſtarben
vom 1. bis 29 Januar an: Diphtherie 1972 (116), übertragbarer Genick-
ſtarre 30 (17), Kindbettfieber nach regelrechter oder nach Frühgeburt 264
(60), nach Fehlgeburt 106 (40), ſpinaler Kinderlähmung 40 (9), Körnerkrankheit 140, gen und Kehlkopftuberkuloſe 3626 (2053), Milzbrand

11 (2), übertragbarer Ruhr 79 (O, Scharlach 4547 (59), Unterleibs
typhus 288 (36), Paratyphus 84 (8), Fleiſch Fiſch und en
14 (3), Bißverletzungen durch tollwutverdächtige Tiere 12 Perſonen.

Verkehrsunfall. Am Donnerstag abend in der achten Stunde
wollten mehrere junge Leute, die aus der Gaſtwirtſchaft der „Stadt
Leipzig heraustraten, mit ihren Rädern die Heimfahrt antreten.
Dabei geriet ein Radfahrer, welcher anſcheinend nicht ganz nüchtern
war, infolge Unvorſichtigkeit mit einem vorüberfahrenden Auto zu
ſammen. Durch den Anprall wurde der Radfahrer zur Seite ge
ſchleudert und blieb mit einer Kopfverletz ung liegen. Nur
dadurch, daß der Chauffeur ſeinen Wogen ſofort zum Halten brachte,
wurde größeres Unglück verhütet. Arztliche Hilfe war bald zur Stelle.
Die Verletzung iſt nicht erheblich

Den Freitod durch Gasvergiftung ſuchte Donnerstag nach
mittag die Frau eines hieſigen Einwohners. Als der
Mann von der Arbeitsſtätte heimkam, fand er die Lebensmüde be
wußtlos auf. Sie wurde ſofort in das Krankenhaus geſchafft. Jhr
Zuſtand iſt ſehr bedenklich. Die Gründe zu dem Schritt ſind unbekannt.

Ein widerſpenſtiger Delinquent. Ein Landjägermeiſter be
vbachtete kürzlich M ſeinem hen wie in den Anlagen an
Steckners Berg ein Mann von den e e ver die Zweige ab
ſchnitt und in einen Sack verſchwinden ließ. Da der Mann ſich nicht
ausweiſen konnte oder wollte, wurde er aufgefordert, mit zur Wache
zu kommen. Der Mann ſetzte ſich zur Wehr und ver uchte, dem Land
jägermeiſter zu entkomnen. Spaziergänger kamen Beamten zu

Hilfe Da er ſich weiter ſträubte, wurden ihm Handfeſſeln an
elegt. Auf der Wache wurde feſtgeſtellt, daß es ſich um einenS belter aus Halle handelte. Die Angelegenheit wird für ihn

noch ein übles Nachſpiel haben.

Merſeburg als Tagungsvrt.
Der Verein Deutſcher Studenten in Merſeburg.

Am 19. und 20. April d. J. findet in Merſeburg eine Zuſammen
kunft der in Gauverbänden ne lten Herren undMliben der Vereine Deutſcher Studenten ſtatt. Die Tagung wird
am I9. April durch einen großen Bis margdkommers eingeleitet,
während am 20. April, vormittags, grundſätzliche und organiſatoriſche
e beſprochen werden ſollen. Eine e der KolonieeueRöſſen am Nachmittag und ein Geſellſchaftsabend ſchließen die
Tagung ab.

Bezirksausſchuß für Jugendpflege.
Jahreshauptverſammlung.

Welchen erfreulichen Fortſchritt die ſtaatlich organiſterte und ſtaatlich
geförderte Jugendpflege im letzten Jahre in unſerem Regierungsbezirke
genommen hat, konnte man auf der Jahreshauptverſammlung des Be

zirksausſchuſſes für e e die am Mittwoch im e„Herzog Chriſtian ſtattfand, feſtſtellen. Stagtlichorganiſierte,
geförderte, unterſtützte Jugend pflegen Das betonte Re
ne Gr ü 5 n er auf der Verſammlung d beſonders einean iche, beamtete Jugendpflege wäre Unfug, iſt ein Wider

ſpruch in ſich Der Staat kann und will die autonomen Kräfte, die in
der Jugendpflege und Jugendbewegung ſtecken, nur unterſtützen und
fördern, in ihre eigentliche Arbeit und Organiſation aber nicht eingreifen.

Die Jahreshauptverſammlung, die Regierungspräſident Grützner
9 Uhr vormittags eröffnete, war aus dem ganzen Regierungsbezirke
ſehr ſtärk beſucht. Erſchienen waren die e und Kreis
jugendpflegerinnen, Vertreter der Kreis und Ortsausſchüſſe für Jugend
pflege, der Jugendämter, der Jugendverbände, der Schulabteilung undder Prodiigigtervalets Regierungspräſident Grützner dankte nach der
Eröffnung allen herzlich, die im vergangenen Jahre mit großer Treue
und Aufopferung die Jugendpflege und Jugendbewegüng im Regierungs
bezirke gefördert haben Er verteidigte dann den Jugendtanz, der in den
letzten Wochen Urteilen ausgeſetzt worden ſei, die von e Ver
re für ſeine erziehliche Bedeutung zeugen. Ferner ging er
auf die Bedeutung der Freizeit der Jugend ein, über die ja am Nach
mittage der Tagung ausführlich verhandelt wurde.

Bezirksjugend pfleger Hempri gab dann den ausführlichen
Jahreéesbericht, der davon Zeugnis gab, welche intenſive Arbeit von
allen Beteiligten geleiſtet worden iſt. Wir d nur hervor, daß
56 Lehrgänge zur Jeder der Jugendpflege und
Jugendbewegung ſtattfanden, an denen über 3000
teilnahmen.

Als Ergebnis der Ausſprache über die Not der Jugend wurden Ent
ſchließungen über Jugendſchutz und Hilfe für die erwerbsloſen Jugend-
lichen von der Verſammlung einſtimmig angenommen.

Bei der Ausſprache über die Freizeit der Jugend wies Re
gierungspräſident Grützner nach, daß auch die wirtſchaftliche Be
Daſt ung den großen Vorteilen gegenüber, die für die Geſundheit der
Jugend herausſpringen, nicht in Frage komme. Als 1881 durch die
kaiſerliche Botſchaft die ſoziale Geſetzgebung eingeleitet wurde, meinte
man auch, die Binnenwirtſchaft Deutſchlands könne die neuen Laſten
nicht tragen, aber ein Aufblühen der deutſchen Wirtſchaft unter der
ſozialen Arbeiterverſicherung ſei die Folge e net Gerade im Intereſſe
der wirtſchaftlichen Rationaliſierung ſei die Freigzeit für die erwerbs
tätige en zu fordern. Vorbeugende Maßnahmen, durch die Krank
heiten und frühe Jnvalidität verhütet würden, ſeien die wirtſchaftlichſten.
Die Urlaubszeit der Jugendlichen ſei aber auch eine wichtige bevölkerungs
politiſche Frage. Die immer mehr zunehmende Jnduſtrialiſierung des
Volkes, die Häufung der Menſchen in den Großſtädten verlange ge
bieteriſche Maßnahmen, durch die auf beſtimmte n die Menſchen den
Steinwüſten entführt würden nach Stätten mit geſunder Luft, Licht und
Sonne. Der Gedanke der Freizeit darf nicht einſchlafen, auch ohne
geſetzgeberiſche Maßnahmen läßt ſich bei gutem Willen der Arbeitgeber
viel erreichen. Uber den Regierungsbezirk hinaus müſſen zunächſt alle in
Frage kommenden Organiſationen bis zum Reichsminiſterium beeinflußt
werden. Die Verſammlung wurde nachmittags 5 Uhr beendigt.

Saure Wochen, frohe Feſte

erſonen

Derfand am Donnerstag abend im Neuen Schützenhaus“ ſtatt. So manche
junge Dame bedauerte tränenden Auges, nicht daran teilnehmen zukönnen, weil ſie leider kurz vor ihrer heiligen Konfirmation c
Trobdem war aber die Beteiligung noch äußerſt rege, für die Muſik
hatte man die ſchmuck uniformierte Born ger Bergkapelle ge
wonnen, welche auch die in ſie geſetzten Erwartungen voll erfüllte
Zwiſchen den Tänzen war eine Polonäſe eingelegt, und ein
Tänzerpaar Podolſky-Matzantke zeigte zwei ſauber ausgeführte Solo
ttän e. Nach der Polonäſe ſang Fräulein e e e einige
Volkslieder, die von Fräulein Pobolſky auf dem Klavier ſicher be
gleitet wurden. Auch die Abiturienten fühlten ſich verpflichtet, zur
künſtleriſchen Ausgeſtaltung des Abends beizutragen, und brachten zu
Ehren des Herrn Studienrats Schulze mit kräftigen und lauten
Stimmen gleichfalls zwei Volkslieder zu Gehör. Erſt um 1 Uhr er
reichte das fröhliche Feſt ſeinen Abſchluß.

Offizielle Beſichtigung des Flughafens Schkeuditz.
Eröffnung des Flugverkehrs am 15. April.

Wie aus Schkeuditz berichtet wird, iſt am Donnerstag vormittag eine
offigielle Beſichtigung des im raſchen Aufbau befindlichen Lufthafens von

Vertretern des Reichsverkehrsminiſteriums, des preußiſchen Handels
miniſteriums, des Oberpräſidiums der Provinz Sachſen und der Stadt
Halle vorgenommen worden. Es wurde dabei allgemein anerkannt, daß
der neue Lufthafen und ſein Gelände ihren Zwecken durchaus entſprechen
Die eine vorläufig im Bau befindliche Fliegerhalle iſt bereits gedeckt,
das Verwaltungs und Abfertigungsgebäude wird ſchon im Jnneren aus
gebaut und auch die Zentralheizung iſt ſchon gelegt. So iſt damit zu
rechnen, daß der Bau in etwa 14 Tagen fertig ſein wird, damit

ab 15. April der Luftverkehr über den neuen Lufthafen
geführt werden kann.

Damit drängt nun allerdings auch die Entſcheidung darüber, ob und

wann die Deutſche Verkehrsfliegerſchule von Stagken nach
dem Flughafen Leipzig Mockau verlegt werden wird. Das würde
dann zur Folge haben müſſen, daß auch der ganze Leipziger Flugverkehr
über Schkeuditz geht, denn die Verkehrsfliegerſchule, die mit etwa 30 Flug
zeugen ihren Betrieb in Leipzig-Mockau eröffnen müßte, würde zur Be
dingung ſtellen, daß der Leipziger Flughafen für Verkehrszwecke nicht
weiter benutzt wird.

Der Konflikt in der halliſchen Paulusgemeinde.
Die „Halliſchen Nachrichten“ veröffentlichen ein Eingeſandt, dasſich mit dem Konflikt um den Nachfolger des Paſtors an her Paulus
kirche in Halle befaßt. Da der um die Perſon eines hochgeſchätzten
Theblogen entbrannte Streit auch über die Grenzen der Stadt Halle
rn Befremden erweckt hat, geben wir die beachtenswerten Aus
ührungen unſeren Leſern zur Kenntnis:

Endlich muß einmal eine Sache in der Offentlichkeit erörtert
werden, die ſeit Monaten viele Gemüter in Halle aufs tiefſte erregt
Längſt iſt in der halliſchen Paulusgemeinde der von vielen Thepvlogenaller Richtungen und von umahligen Laien hochgeſchätzte Pfarrer
Lic. Geibel (Wittenberg) mit erheblicher Stimmenmehrheit zum
Nachfolger Paſtor von Broeckers gewählt worden. Aber vergeblich
wartet der größte Teil der Gemeinde auf die Einführung des neuen
Pfarrers. Eine kleine Gruppe die da meint, die Frömmigkeit in der
evangeliſchen Kirche gepachtet zu haben, hat gegen die Lehre des
Mannes, dem es nicht zum wenigſten zu danken war, daß die Ver
handlungen er Provinzialſhnode vorbildlich waren für andere
Synoden, und der von der Synode er in das Spruchkollegium ge
wählt wurde, Einſpruch erhoben. Die Perſönlichkeit paßt ihr eben
nicht. Von unſerem Konſiſtorium iſt der Einſpruch als unbegründet
urückgewieſen. Trotzdem ruht der Phariſäismus nicht. Jene Gruppe
at an die höhere Jnſtanz in Berlin appelliert. Merkt ſie nicht, daß

ihr Handeln zum öffentlichen Argernis wird, daß ſie lieblos
und verblendet das reiche Gemeindeleben der Pauluskirche, dem ein

e e e e Auf werbendeies jährige Abiturientenball des hieſigen Domgyhmnaſiums

J i räf idmetvon Broecker und Paſtor Jacobi ihre beſten Kräfte gewie ne t ja zerſtört? Und das nennt ſie e W
Verantwo richtet für unſere evangeliſche Volkskirche? C n ar
erhört, daß man einen kheologiſſch bedeutenden n
gebildeten, religiös tiefen und fittlich n t revon vielen verehrt, im Segen an der Wittenberger Stadtkirche d
in der Luther und Bugenhagen predigten, abzulehnen wagt h n
mit ſo armſeligen Gründen von der Paulusgemeinde e a z
ſucht. Hoffentlich erfolgt bald die letzte n eree ige, gro
See e der die Kirche lieb hat.

24-Stundenzeit auf dem Poſtſtempel.
Einheitliche Briefgröße e vielen

Das Reichspoſtminiſterium hat die Poſtämter angewieſenPublikum in e e Form auf die Winſer der Poſt an
der zukünftigen außeren Ausſtattung der i ainzuweiſen. Zahlreiche Poſtämter haben darauf eingehende arre herausgegeben, wieder andere haben ſich mit ihren Gro
kunden in Verbindung geſetzt und weitere Veröffentlichungen der Poſt
behörden ſind nach dieſer Richtung zu erwarten Man erahhtet es im
Reiche des Miniſters Schätel von beſonderer Wichtigkeit daß von
jetzt alle Briefumſchläge oben einen mindeſtens drei Zentimeter
reiten, von Aufſchrift und Aufdruck freien Rand tragen, damit
enügend Plaß für den Stempel und vyſtaliſche Beförderungsvermerke

lebt Für alle Angaben, die c nicht auf die Beförderung begziehen,
ſoll nur das ine Drittel des Umſchlages vorbehalten ſein.

Die Reichspoſt will darauf wirken, daß mit dem 1. Oktober d. J.
alle alten Briefumſchläge, die nicht dieſen Vorſchriften entſprechen,
auſgebracht werden, und erwägt zur Zeit Maßnahmen, in welcher
Form dies ohne unnötige Härten zu erreichen iſt. Woahrſchein
wird zur gegebenen Sie mit allzu hartnäckigen Gegnern erſönli
verhandelt werden. ie Poſtbehörde will das Publikum ü erzeugen,
daß die Befolgung derartiger l ber lediglich im Jntereſſeder Beſfe rer liegt, denn in Berlin gelangen täglich immer
noch etwa 12000 Po en an den Aufklärungsſtelle, wo erſt die
enauen Anſchriften feſtgeſtellt werden.Die en mit durchgehendem Stempel-

aufdruck, die ſo ziemlich den ganzen oberen Rand bedecken, haben
ſich übrigens nicht in dem Maße bewährt. Man n
daher zur Zigt aſchinen mit ſogenanntem Halb ein, die
etwa zwei bis drei nebeneinander aufgeklebte Brie marken entwerten
können. Bei den n e iſt auch die 24-Stunden-
zeit eingeführt, ſie wird allmählich allgemein eingeführt werden. Jm
übrigen wird darauf hingewieſen, daß das vorteilhafte Format r
die e e mee eines Brieſes der ſogenannte Geſchäftsbrief in der
Größe von ungefähr 162 zu 30 Zentimeter ift ganz kleine Formake
ſind überhaupt nicht empfehlenswert.

Beſchränkung der privat wirtſchaftlichen Betätigung
der Gemeinden.

Jn der Nachkriegszeit beſonders ſind manche Gemeinden dazu
übergegangen, ſtädtiſche Wirtſchaftsunternehmen ins Leben zu rufen
und damit eine ſtädtiſche Konkurrenz zum Schaden der Gewerbetreibenden, die an ſich ſchon unter heger Steuer zu leiden haben, zu
chaffen. Die Hoffnungen, die an derartige Experimente eknüpftl e 4 in den meiſten Fällen acht erfüllt. Viehech er
aben ſt ſchwere Defizite. o zeigte ſich jetzt bei der Liquidation
er Kleider Vertriebs- Geſellſchaft der Stadt Berlin ein Verluſt von

ſag 154 Millionen. Auch ſonſt hat die Stadt Berlin mit ihrem An
chaffungsamt, mit ihrem Verkehrsbürv eine wenig e n Hand
gezeigt Ahnlich liegen die Verhältniſſe in den anderen Gemeinden
Im Preußiſchen Landtag wurde von Abgeordneten ein Geſetz

entwurf eingebracht, wonach die privat wirtſchaftliche Betätigung der
Gemeinden und Gemeindeverbände nur mit Genehmigung der
Aufſichtsbehörde zuläſſig ſein die Genehmigung dürfe nur erteilt
werden, wenn ein dringendes Bedürfnis nachgewieſen iſt. Die privat-
wirtſchaftliche Betätigung einer Gemeinde darf nach dem Entwurf die
Erfüllung ihrer öffentlich-rechtlichen Aufgaben nicht beeinträchtigen
ſie muß auf die berechtigten ar der anderen Gemeinden und
Gemeindeberbände ſowie Gewerbetreibenden Rückſicht nehmen. Privat
wirtſchaftliche Unternehmen der Gemeinden und Gemeindeverbände
ſollen derſelben Beſtenerung wie die e privaten Unter
Bebolkerung mit lebenswichtigen Bedürfniſſen Waſſer Elektrizität,
Gas) verſorgen, ſollen dieſe Beſchränkungen keine Anwendung finden.
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Mangelnde Wert und Preisüberſicht.
Wenn eine Sache teuer iſt und man kann ohne S nicht aus

kommen nun, dann bleibt einem eben nichts übrig, als ſie trotzdem
zu kaufen. Wir Menſchen ſind ja ſooft gezwungen, uns mit Unver
meidlichem abzufinden und tun dies auch wohl oder übel. Anderer
ſeits ſind wir aber leicht geneigt, wo man uns mit Annehmlichkeiten
und Vorteilen entgegenkommt, gleich ein wenig zu anſpruchsvoll zu
werden „wenn man dem Teufel den Finger reicht uſw. Wenneine Sache billig iſt, dann verlangen wir n halb von ihr, daß
ſie überhaupt nichts koſten ſoll und wenn ſie noch ſo wertvoll für
uns iſt; dann wird der dafür n Betrag gleich als „teuer
angeſehen, den man bei einer wirklich unvermeidlich teuren Sache
oft überhaupt nicht in Rechnung ſtellte

Als ein Schulbeiſpiel für das Geſagte iſt die heute faſt allgemein
übliche Einſtellung der nes u den Beleuchtungskoſten anzuführen. Das reichliche, künſtliche Licht macht das Heim erſt vehaglich

und angenehm; auf die künſtliche Beleuchtung könnten wir e
en auch wenn ſie noch ſo teuer wäre. un iſt die elektriſche
Beleuchtung aber heute unerhört billig. Zwei Pfennige an Stromverbraucht eine 40-WattLampe in der Stuünde, einen ben Strom
tarif angenommen. Für zehn Pfennige kann man alſo fünf 40-Watt
Lampen eine Stunde lang brennen kein Artikel aus einem
10-PfennigBazar gibt ſicher einen ſo hohen Gegenwert für den
Groſchen.

Aber während man ſich ſehr leicht und vhne lange Erwägung
entſchließt, ſolch billigen Gegenſtand zu kaufen, Feige furchtbar
eizig, wo es ſich um die Beleuchtung handelt obgleich die ſpärliche
eleuchtung unmittelbar empfindlichen Nachteil bedeutet, durch

d Behagen und mangelnde überſicht.
Man brennt zuwenig Licht, und man iſt krankhaft e

z nicht einmal evtl. eine Lampe im leeren Zimmer brennen zu laſſen.
m zwei Pfennige unter Umſtänden regt man ſich in dem Falle

auf, nicht wegen der zwei Pfennige, ſondern weil man die Licht
koſten einfach überſchätt; weil man ſich tatſächlich im allgemeinen
nicht klar iſt darüber, wie wenig im einzelnen der Lampenverbrauch
bedeutet. Jn der Monatsaddition ſtellen ſchließlich auch die Frühſtücks
ſemmeln eine nennenswerte Summe dar, und doch weiß jeder, daß
eine Semmel an ſich kein teurer Gegenſtand iſt, und es wird niemanden
r un lieber zu hungern als die zweieinhalb Pfennige Gegenwert
zu zahlen

e der Beleuchtung hungert man ſich aber trotz des billigen
Preiſes vielfach ſelber aus Man beleuchtet viel zu ſchwach, man
ſcheut ſich, in mehreren Zimmern zugleich Drcht zu brennen uſw.
Das elektriſche Licht iſt billig ganz umſonſt zu haben wie das
Sonnenlicht iſt ein künſtlich Erſtelltes natürlich niemals Daß die
auf ungeheuer komplizierte Weiſe gewonnene künſtliche Beleuchtung
ſo billig iſt, iſt ein großes Glück für die Menſchheit. Wir ſollten
dieſem Kulturgeſchenk gegenüber uns nicht ſo kleinlich geizig erweiſen

Außer Sonntagskarten auch Wochen-Ausflugskarten
Eine beachtenswerte Eingabe.

An die Reichseifenbahnverwaltung richten die Vorſtände
der Magdeburger Orts- und Jnnungskrankenkaſſen im Namen der
von ihnen vertretenen Verſicherten die Bikte, die jetzigen Sonntagskarten
(Wochenendkarten) für die Zeit vom 1. April bis 30. Oktober jedes Jahres
f gleichen Preiſen und nach den gleichen Orten als Ausflugskarten
r d Wochentag gültig auszugebenas Gros der Arbeiter und Angeſtellten kann weder die billigen

e nach See oder Gebirge noch mit ihren Familien die
onntagsſonderzüge mit der Möglichkeit des ein bis zweimaligen ÜUber-

nachtens ausnutzen. Es ſind wohl gut 80 Prozent der reiſefähigen Be
völkerung, die ihre Ferien zu Hauſe oder in der nahen Umgebung der
Großſtadt verleben müſſen.

erade für dieſe Kreiſe iſt es notwendig, daß ſie in ihrer meiſt kurzen
Ferienzeit, die vielfach kaum eine Woche oder wenig mehr beträgt, die
wenigen Ferienwochentäge zum Aufenthalt in den Wäldern der Umgebung
ausnutzen können. Jetzt müſſen ſie aber bei Fahrten in der Woche den

etriebe, die unmittelbar die
e
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um ein Drittel höheren allgemeinen Fahrpreis zahlen, und damit iſt fürviele Familien der Verſicherten eine Ka negn m
Würde die Ausflugskarte zum Preiſe der Sonntagskarten ausgegeben,
ſo brauchten dieſe ärmeren Volksfreiſe mit ihrem Ferienausflug nicht auf
den einzigen Ferienſonntag zu warten, der vielleicht gar noch verregſet,
Auch würde die Ausgabe der Ausflugskarten den an vielen Sonntagen
kaum zu bewältigenden Reiſeverkehr nach dem Harz oder Thüringen um
vieles vhermindern, da ſich die Ferienausflüge dann auch auf die Wochen
tage verteilen würden. Es wird um wohlwollende Prüfung unſeres Vor
ſchlages und um probeweiſſe Ausgabe der Wochenausflugskarten noch für
1927 gebeten

orſtehende Eingabe dürfte im Intereſſe der Mitglieder aller An
geſtellten, Arbeiter und Unterbeamtenverbände liegen. Es iſt deshalb
wohl auf die moraliſche Unterſtützung des Antrags durch gleichlautende
Beſchlüſſe und eventuelle Eingaben an die Reichshahn ſeitens der ver
ſchiedenen Verbände und Organiſationen zu rechnen.

Wem nützt der Fremdenverkehr?
Der Senat Ha m burg s hrachte kürzlich in der Hamburger Bürger

ſchaft einen Ankrag ein, den Verband hamburgiſcher Verkehrsvereine
finanzietl mit einem größeren Betrage z ünterſtützen. Der Begründung
dieſes Antrags entnehmen wir die folgenden auch für Merſeburg
bemerkenswerten Ausführungen über den R tzen des Fremdenverkehrs

Es war in der Kommiſſion des Sengts die Frage zu erörtern, ob
diefer Fremdenverkehr nur ganz heſtimmten Krei en der Be
völkerung Nu ten bringt und ob darum von dieſen Kreiſen die Un
koſten für Fremdenverkehrswerbung herechtigtermaßen ausſchließlich ge
tragen werden müßten Wenn auch außer Frage ſteht, daß dem Hotelier
und Gaſtwirtsgewerbe, dem Detailhandel, den Theatern und den Ham
hurger Vergnügungsſtätten in beſonderem Maße Einnahmen durch den
Verkehr zu e ſo war andererſeits zuzugeben, daß darüber hinaus
faſt allen Kreiſen der Bepölkerung und auch zahlreichen
ſtaatlichen Unternehmungen Sinnahmen zuge führt werden Es
darf auch nicht verkannt werden, daß Hamburg am Freimdenverkehr nicht
hege wirtſchaftliches, ſondern auch ein ſehr hohes ideelles Intereſſe

eſitzt.

Tageskalender
Freitag 25. März

ne des e Ligtpieralat Sonne FauſtUnin Theater Gräfin Mariza. Der ſebente Junge KammerS drlpiele, Sibirien. ten arg Ball. „Bürgerhof
Tanzabend.

Miagliederherſ Sonnabend 26. März.
Mitgliederverſammlung des BC. Preußen im „Hohenzollern“.Skiſtungsfeſt des Verbandes der Brauerei und ehe im
„Caſino“. Konzert im „Bürgerhoſ

Wetterwarte
W. am 26. März (Sonnabend); Verhältnismäßig kühle Luft,

welkig, e heiter, etwas m 27. März Sonntag Ab
en heiter und wolkig, etwa Regen, Tempergiur wenig ver
ändert

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
J den letzten Tage iſt von Weſten her, nach Oſten fortſchreitend,ein beſonderer umirte herange e es a Regenfälle zum

eil in Deutſchland vorgekommen, die meiſt aber nicht an bedeutend
waren, obwohl in Mitteldeutſchland ihre Dauer t acht her ſich ge
ſtaltete. Das nordweſtliche Minimum vleſbt emlich ſeſtlt permag gegen große Kälte im Nordoſten, in der Nähe eines Marne
über Finnland kaum anqukämpfen, Die kalten Luftmaſſen dürften ſich
üdoſtwärts fortpflanzen. Da ſich im Weſten verſchiedene Teiltiefs
durch Jſobarenausbuchtung zeigen, ſo wird in der nächſten Zeit ſich
täglich etwas Regen zeigen. Der Sonntag wird ſich gbwechſelnd heiter

e mit etwas Regen bei verhältnismäßig kühler Temperatur
en.

S Sötſchau, 25. März. Die Vorarbeiten zur P laſterung der
Straße Kötſchau-Ghoßlehna, die bekanntüch vom Kreis Rerſe-
burg durch e wird, ſchreiten raſch vorwärts Seit Wochen iſtſchon die Anfuhr der flaſterſteine im Gange. Die Steinſetzarbeiten

ſenacher
kulturellen Fortſchritt ein ſchönes Naturdenkmal geopfert werden; die
heiden alten Linden, auf der Höhe zwiſchen Kötſchau und Großlehnag,
mußten infolge der durch die Pflaſterung bedingten Straßenverbreiterung
gefällt werden.

S Pobles, 25. März. Am nächſten Sonntag findet um 10 Uhr vor
mittags in der hieſigen Kirche die Probepredigt des vom Patronate prä
ſentierten Pfarrers Hart aus Wirchweiller (Poſt Kempfeld im Hufs-
rück) ſtattheeudih 25. März. Am Mittwoch vormittag ſtürzte beim Ab

putzen eines Hauſes in der Wilhelmſtraße der ſchon betagte Maurer
Trofahn vom Gerüſt. Beſinnungslos wurde er pon der Stelle
getragen und ärztliche Hilfe herbeigeholt.

den nächſten Tagen beginnen. deren e e nirma übernommen hat. Leider mußte auch hier dem

S Freiroda, 25. März. Vor der Meiſterprüfungskommiſſion der Hand
werkskämmer zu Halle beſtand Herr Joſef La giwek a die Prüfung als
Bäckermeiſter

Kreis Querfurt
S Obereichſtädt, 25. März. Der bisherige Gemeindevorſteher, Guts

beſitzer Otto Loth, legt am 1. April d. J. ſein Amt nieder. Die Ge
meinde ſieht ihr Oberhaupt nur ſehr ungern ſcheiden Mit dem Einſatz
ſeiner gangen Kraft hat Gutsbeſther Loth faſt 15 Jahre unte ſeiner
Heimatgemeinde treue Dienſte geleiſtet Beſondere Auſmerkſamkeit wandte
er der Frage der Straßenbefeſtigung und Pflaſterung zu, und es kann
wohl geſagt werden, daß auf dieſem Gebiete durchaus Tüchtiges geſchaffen
wurde. Jm Gemeindekirchenrat war Loth Patronatsälteſter und ſtell
vertretender Vorſitzender. Bei der Bildung eines Geſarmtſchulverbandes
hat er weſentlich mitgeholfen. Durch etwa zwei Jahrzehnte hat er den
Land wirtſchaftlichen Verein geführt. Die Gemeinde nimmt von ihrem
Ortsrichter mit Hankbarteit Abſchied und verſpricht, auf dem von ihm vor
geſchriebenen Wege fortzufahren

Aus den Gemeinden des Kirchenkreiſes.
Mücheln, März. Wie im Vorjahre ſollen auch im neuen

Rechnungsſahre 15 H. der Reichseſnkommenſteuer als Kirchenſteuerin Mi e erhöben werden. Die ſeit kurzem neu gebildete ſelb

ſtändige nein Neubiendorf hat eine Umlage von190 v. H. beſchloſſen. Jn Neubiendorf iſt, nachdem das Ep Kon
ten die Neubildung der Gemeinde beſchloſſen hat, eine Neuwahl
der kirchlichen Körperſchaften notwendig ährend die Gottesdienſte

und Einſegnung der Konfirmanden in der Kirche zu Möckerling er
folgen. Neben dem im Anfang des Jahres wieder neu Heraus-
gegebenen Gemeindeblatt des Kirchenkreiſes iſt in dieſer jüngſten Ge
ende ein Gemeindeblatt eigener Art entſtanden. Es wird in
Schreibmaſchinenſchrift hektographiert. Es dürfte das zweite nicht ge
Vucte in der Probinz Sachſen ſein, denn das Gemeindeblatt in Bad
Köſen wird auch handſchriftlich hergeſtellt. Jn Möcdkerling
ar in der letzten Zeit kurz hintereinander zwei Selbſtmorde
tat Oh beiden allen lag das Seugnie des Arztes bor, daß die
unglückliche Tat als Folge bon, Wahnvorſtellungen, de ſich im Zu
ſammenhang mit langfährigem, ſchwerem Leiden entwickelt hätten, an
geſehen werden könne. Auf Grund dieſer Zeugniſſe bat der Pfarrer
in Kbereinſtimmung mit dem Gemeindekirchenrat die kirchliche Be
leitung beim Begräbnis nicht verſagt. Jn Roßbach ſoll am

Palmſonntag die Einführung des neuen Pfarrers er
folgen. Paſtor Gottfried Walter hat ſein Amt, das 6 Monate
vwerwaiſt war, am l. März angetreten Die n ob Profeſſor
Cramer der Gemeinde Zorbau als n erhalten Hleibt, ver
ob er dem mehrfach an ihn ergangenen Ruſ, in den Schuldienſt ein
zutreten, folgt, iſt noch nicht endgültig entſchieden. Die Neu
abgrenzung des Kirchenkreiſes wird noch erwogen.

Querfurt 25. März. Die Land wirtſchaftliche Schule zu Quer
n hat wieder ein Jahr beendet. Vor einigen Tagen ſand die

rüfung ſtatt, die Zeugnis ablegte von der n Arbeit, die auchim deefoſ enen Semeſter geleiſtet worden war. Am Na mine ver
anſtaltete der Verein der ehemgligen Schüler im Hotel Zur Sonne“
eine Generalverſammlung Zum Vorſitzenden wurde der Landwirt
Veinicke aus Döckliß und als Stellvertreter der Landwirt Erich
Klingler aus Wehzendorf einſtimmig wiedergewahlt. Herr
Cramer von Klausbruch, Halle, hielt einen intereſſanten Vor
krag über Ackerbau und Erzielung von Höchſternten Am Abend
fand die Abſchiedsfeier der jeßigen Schüler ſtakt. Der Saal war bis
auf den letzten Platz beſetzt. Ein reichhaltiges Programm beſtehendaus Thegaterſtücken, Vorträgen und gemeinſchaft en Geſängen ſorgte

m beſte Unterhaltung. Direktor Henniker rig tete herzliche Worte
es Abſchteds an die ſcheidenden Schüler Der Vorſitzende des Ver

eins Kandwirt Reinicke ermahnte die Schüler dem Verein ren
n hleiben, und wies auf die ſchweren Zeiten des Vaterlandes und der
andwirtſchaft hin. Er ſchloß mit einem e das Vaterland

worauf das Deutſchlandlied gang wurde. Ein gemütlicher Ball
hielt die Anweſenden bis an den frühen Morgen zuſammen,

Freyburg, 25. März. Frau Berta Peger kann heute das
Juhilgum ihrer 40 jährigen Tätigkeit als Hebamme feiern. Frau Peger
iſt in all den langen Jahren vielen Frauen in ihrer ſchweren Zeit eine
treue Freundin geworden.

S n n SBrieftaſten der Redaktion
Allen Anfragen an die e t t en r den letzten Monet und

Kötzſchen. Sie können dem Hauswirt zwar nicht verwehren, den
Eingang Herſchloſſen zu halten. Er muß aber eine Klingel anlegen,
damit Dritte die Sie beſuchen oder zu anderen Zwecken Sie aufſuchen
wollen ſich Jhnen melden können. Tut er das nicht, verſperrt er fort
geſetzt den Eingang, ſo können Sie auf oxdnungsmäßigen Gehrauch der
Wo nung klagen. Denn der verſperrte Eingang hindert den vertragse Gebrauch der Wohnung, zu dem n Benutzung des Einganges

gehört.

4 Jahren. Sie ſind aber im Mai
Ph, Sp, 305, nannt verjähren nach 197 BGB. nach

in dem Gaſthaus „Zur grünen Wieſe ſtatt inden, werden Prüfung V

rchen

lich verurteilt worden. Auf Grund dieſes vollſtreckbaren Urteiles habenc den Beitrag gezahlt. Nun das Kind das 16. Lebensjahr vollendet

at, brauchen Sie für die Zukunft Beiträge nicht mehr zu zahlen und
rauchen m. A. auch höhere Beiträge für die Vergangenheit nicht zu
ahlen. Daß der Man der Mutter ſ. 3. das Kind angnommen hat,a mit Jhrer Unterhaltspflicht nichts zu tun.

N. 100 oB. Die Hypothek iſt im Januar 1918 zurückgezahlt
worden. Damals ſtand Mark Mark. Sie ſind alſo voll befriedigt
und haben keinen Anſpruch auf Aufwertung.

W. R in C. Die Perſon, mit der Sie „zu tun“ hahen iſt offenbar
krankhaft veranlagt. Ein Heilmittel gang allgemein gibt es dagegen
nicht. Sie ſoll ſich an einen Nervenarzt wenden.

A. M. Sie haben nach Jhrer Behauptung bei Beſtellung der
Hypothek Kjährliche Kündigung bereinbart und haben die Hypothet
wohl am 27 i es gekündigt. Der e würde daran
nichts ändern. Auch der neue Eigentümer müßte die Kündigung gelten
laſſen. Sie ſcheinen gber im unklaren zu ſein. Es iſt wenigſtens meht
zu verſtehen weshalb der neue Eigentüwer die Hypothek erſt am

Januar 1928 auszahlen will. Wahrſcheinlich ſoll überhaupt die
Hypothek nicht vor dieſem Zeitpunkt ausgezahlt werden können. Dar
über müſſen Sie erſt Klarheit ſchaffen.

G. B. I. Nach 8 3 BGB. kann ei Pinregerrige der das
18, Lebensjahr überſchritten hat, durch Beſchluß des T
richts für Buh erklärt werden. Die Volljährigkeltserklärung ſoll aber
nach 8 5 BEB. nur erfolgen, wenn ſie das Beſte des Minderjährigen
befördert. Ob dieſe Vorausſetzung vorliegt, kann recht zweiſelhaft ſein
Denn wenn er ſchon für ſich allein nicht ſorgen kanpn, wird er es erſt
recht micht für eine Jamnilie kynnen. Dieſer Anſicht ſcheint e
Vater zu ſein. Ohne ſeine Zuſtimmung iſt aber gemäß 9 B.
Abſatz die Volljährigkeitserklärung überhaupt nicht zulrs 2. Selbſt
verſtändlich kann der Vater des jungen Mannes nicht gezwungen
werden, das Mädchen, wenn es niederkommt, in ſeine h auf
zunehmen. Denn nicht er, ſondern Sie ſind als Vater des t chens
ünterhaltspflichtig. 3 Darauf, ob Jhre Tochter minderjährig iſt oder
wicht e wird es nach Vollendung des 21. Lehensjahres), kommt nichts
an. Sie bleiben ihr gegenüber unterhaltspflichtig und werden von
dieſer Pflicht nur hefreſt, wenn ſie imſtande iſt, ſich ſelbſt n unter
halten. Ein Recht ihr einen Hausſtand zu begründen, haben Sie eben
Jhrer Pflicht natürlich auch aber wenn es ihr nicht gelingt ſich durch
einen ſolchen Hausſtand zu erhalten, bleiben Sie doch verpflichtet

Welßde Wand

Kammer Lichtſpiele Jn Kürze wird der mit glänzender Beſ ungherausgebrachte Hahn Der Seeräuber mit dem rühm t
Lelannten Douglas Wairbants in der Hauptrolle in Kammer
Lichtſpielen ofen Sein Name verbürgt nur beſte Leiſtungen

Theater Nachrichten

e re P. des anentWerte en Keller Mut ver We Segen Se
Stadttheater Halle.

xeitag, 25. März, 72 Uhr Egmont, Trauerſpiel von W. v. Goethe.e 36. Mats 72 Uhr Gneiſenau, Schauſpiel von Wolfgang
tz.

Sonnkag, 27. März, 3 Uhr. Candida, Myſterium von BernardSan S üht. Wiener Blut, Operette e Joh. St
Montkag, 28. März, 8 Uhr: Gneiſenau, Schauſpiel von Wolfgang Göt

Halliſche Konzerte und Vorträge.
Donnerstag, 24. März, 8 Uhr: Männer- Geſangverein 1911 (R Sieben

brodt), Thalig gal.
Sonnabend, 26. März 8 Uhr Beethoven Abend (Pauer), Univerſitäts

aula.
e 26. März, 8 Uhr Schminke und Tinte“, Stadtſchützen

haus eFreie Volksbühne Halle.

e e er ez e nſtiriſ, Uhr. Der ane n r Sonepertt i
Fris von igt G. etMittwoch 13. J ril, 8 hre Bonaparte.

Sonnabend, 16. April, 8 Uhr Bonaparte.

Neues Theater. Leipzig.
Jonn el auf.

ip.

Senat 72 Uhr. Mora

Prt mit al den
schlimmen Wäschefeinden!

und sparsamer,.

Suma enthält nur waschwirksame Bestandteile; es
ist frei von Füllmitteln, wie Wasser und Soda, Suma
bildet im Kessel einen lebendigen Strom von Millionen
SumatSeifenbläschen, die allen Schmutz in sich auf
nehmen. So erfolgt die Wäsehereinigung auf die mühe-
loseste und schonendste Weise, Mit Suma behandelte
Wäasehe wird schneeweiß und bleibt lange wie neu.

„Hunlieht“ Mannheim

O u 0 O o TSMA wäscht weisser s o
So und schonenderl o 2

0 0

Meine Wascheist mir
zu wertvoll, um sie
durch scharfe Wasoh-
mittel zu zerstören,
Ich schütze mich vor
Schaden und nehme
nur noch Suma, das
neuartige Wasch-
mittel der Sunlicht-
Gesellschaft, Mann-
heim, das so mild wie
reinste Seife ist, und
doch so viel ausgie-
biger, wasehleräftiger

J Auf Kader s NRonanſanmn

w. Walter Gorbauch Klogterlauenttziſn.

Empfehle
Leitern aller Art, Karren, Gebirgs Hand-
I wagen, Mulden, Backtröge, Kuchendecken,
amtliche Bäckereigeräte, Baum-, Rosen-
und Wasehpfähle, Bohnenstangen, Holz-

harken u, a, m. zu soliden Preigen, a
I Beseichtigung der Ware kann täglich statt-

I Hnden im. Deutsehen Hof, Mersevurg,
auchstädter Straße 34. e

„Da ich seit 5 Jahren Verbraucher Ihrer

Hok-Seegsand- Mangdelkleie
bin, dart ich mir wohl heute erlauben,
meine volle Zufriedenheit auszudrücken.

Ich halte diese Mittel zur

Jege ger Mann
für die natürlichsten und durch ihre Blut-
anregung für die wirksamsten.“ P. O. in H.

Preis 0,20 und
Gegen an a Jirksam Aok Sommer-
spréssen-Creme. Vahe 50. Ueberall erhaltüch
Exterikuitur, Ostseebas Koſperg

aferflocken
Merkmale: Nur in Paketen mit dem roten

Strejfen; leicht quellenc schnell
kochend ausgiebig frei von JHülsen reich an Vitaminen J
milchigsüß nahrhaft leicht J
verdaulich kraftspendend.

Anmerkung; Nach Professor O. Fellner- Wien ent-
halten Hafernährmittel Insulin, einen
Stoff, der den Zuckergehalt des Blutes
reguliert. So wird die besonders gute
LOerträglichkeit von Haferpräparaten
für Zuckerkrankeverständlich. Knorr d
Haferflochen dürfen deshalb in keinerDiätküche für Zuckerkranke fehlen d

Auf T

in allen Preislagen
Nähmaſchinen, Sprechappargte bei

Artheer Götze
Fahrradhandlung Johannisſtraße 4,

i

S
behrauchvarfhe

empfiehlt preiswert

denreſch
der Geigel 6 7

Tescgbch

lachtenkauft an ergren großes Hausſch ach en
Torpedo, Mercedes, Meteor, Göricke St et, ſf Sülze Pfd. M.

Fon waren Fleiſchige Salzknochen 40 Pf.
Wilhelm Kötteritſch Nochf.
Gotthardtſtraße 21, Fernruf 258

Der iderſpenſtigen Zähmung. Komiſche

CoM C
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Fahrt zu den gotiſchen Städten
Wie die Bauten im Fauſt-Film entſtanden.

Von Robert Herlth.
Die Berliner Maler Walter Röhrig

und Robert Herlth, die ſchon in dem großen
Jannings-Film Der letzte Mann ein
ungewöhnliches künſtleriſches Geſtaltungs-
vermögen öoffenbarten, haben auch die
eſamten Bauten für den FauſtFilm geſaſfen Sie nehmen hier ſelbſt das Wort,

um den geiſtigen Werdegang dieſer Arbeitzu ſchildern und ihre tenven deen an
zudeuten

Als Murnau das e Kyſers meinem MitarbeiterWalter a und mir überſandte und uns aufforderte, die Bauten
zu aer eutſcheſten aller deutſchen Filme zu beſorgen, taten wir

zunä iSituation tun würden: Wir nahmen Einblick in die zahlloſen bildlichen
arſtellungen, die im Verlauf von anderthalb Jahrhunderten zu

Goethes Fauſt gemacht worden ſind und ſuchten aus ihnen entſcheidende
Anregungen für die Bilder des Films zu gewinnen. Bald aber er
kannten wir, daß jene Haufen von Mappenwerken und illuſtrierten
Fauſt Ausgaben eben doch nur Literatur waren, von der Zeit be
dingte und der Vergänglichkeit verfallene Anſchauungs- und
Empfindungsweiſen. Wir mußten an Ort und Stelle, wo das deutſche
Stadtbild aus den Jahrhunderten der Volksſage vom Erzauberer
Fauſt und der Gretchentragödie ich bis in dieſe Tage erhalten hatte,
mit den Sehnerven moderner enſchen und moderner Künſtler dieBaukultur einer verklungenen Zeit in uns aufnehmen und ſchöpferiſch
wiedergebären.

So ließen wir Delacrvix und Rethel und die Werke all der
anderen Zunftgenoſſen hinter uns und fuhren mit unbelaſteter,
einpfangbereiter Seele gen Süden. Wir nahmen, wie es ſich gebührt,
zuerſt in Frankfurt a. M. Aufenthalt, ließen die alte Reichsſtadt, wie
ſie ſich um den Römerberg grüppiert, auf uns wirken, machten Skudien
im Dom und durchwanderten dann jenen unvergleichlichen Landſtrich,
den der Main in e Windungen durchfließt. Hier fanden wir
orm, eigentlich das mittelalterliche Deutſchland und den gotiſchen

rmwillen, verkörpert in Stadtbild, Kirche und Bürgerhaus Feier
tage für unſere ſuchenden Augen waren die Tage in dem märchenhaft
berwunſchenen Städtchen Wertheim Tage, die erfüllt waren von
überraſchenden Erkenntniſſen und beglückenden Jdeen. Hier ſahen
wir im Stadtbild die ſchmalen Durchblicke, die nur von einem Strebe
pfeiler der gotiſchen Kathedrale abgeſchloſſen werden, herbe Ab
kürzungen langer Formeln, prägnanteſter Ausdruck eines weit
verzweigten Jnhalts. Dieſe und andere in den Mainſtädten erſchauten
Motive und nicht die verbrauchte Spitzbogen Romantitk haben wir
bei den Bauten zum Fauſt Film werwendet.

Hier erkannten wir auch, daß das mittelalterliche Städtebild zu
einem weſentlichen Teil bedingt iſt von der welligen Boden
beſchaffenheit. Das hügelige Siedlungsgelände bewirkt an verſchiedenen
Stellen der Stadt einen Blick auf die Dächer der tiefer gelegenen
Stadtteile; dieſe Sicht über das Giebelgewirr der alten Städte ver
mittelte dem gotiſchen Menſchen beſtimmte Gefühlswerte und iſt be
e geeignet, moderne Menſchen in jene Kultur- und Geiſtes
phäre eS e tudien im Germaniſchen Muſeum zu Nürnberg galten
vor allem den Requiſiten in den Jnnenräumen des FauſtFilms.
Das Kruzifix in Gretchens Kammer, das Geſangbuch in ihrer Hand,
der Tiſch, der Stuhl, das Bett, das Schmuckkäſtchen, die Klinke an
der Tür dies und vieles andere waren uns keine den e
keiten, keine Requiſiten im üblichen Sinne des Wortes, ſondern das
waren für uns Dinge von größter Bedeutung, künſtleriſche Faktoren,
die auf die Geſtaltung des Bildes die Akzente ſetzten. Jn dieſem
Zuſammenhang wollen wir auch anführen, daß die benötigten ea.
80 Koſtüme von uns entworfen und angefertigt worden ſind. Es
würden Mephiſtos glänzende Seidengewänder ausgenommen
nur ſtumpfe Stofſe primitivſter Qualität verwendet. Durch Be
ſpritzung mit Farbſtoffen gaben wir dieſen Gewändern ihrenatmöſphäriſchen Klang geh bei ne Anordnungen war Uns
en de e enthee e Se ine a d die Linſe de es iſt entſcheidend: Das menſchli uge und die Linſe derK. a ſehen en ger genner Wir haben vei den Aufbau aller

neben der Kamera geſtanden die ne e e
nſer Auge geworden, und durch dieſes Linſenauge beobachteten
Fortſchritt der Bauten

Bei den Bauten glauben wir gänzlich eigene Methoden angewendet
zu haben, die bis zum e ſo gut wie gar nicht geübt wurden,in der Zukunft aber einer Verwendung in weitem Umfange ſicher
ſind. Wenn wir ünſere Jdee in Worten ausdrücken wollen, könnten
wir ſagen: Wir wollen keine „großen Bilder“ ſchaffen, keine Gemälde,
in denen ſich Perſonen bewegen, keine Panvramen, keine n t
ſondern wir wollen die handelnden Perſonen möglichſt plaſtiſch in
r ſtereometriſchen Körperlichkeit hervortreten und wirken laſſen.

ir machen nur Vordergründe, keine Hintergründe. Aus dieſer
Grundauffaſſung folgt, daß wir keine ganzen Städte, keine ganzen
Straßenzüge, nicht ein ganzes Haus bauen, ſondern immer nur die
enigen Teile dieſer Bauwerke, die mit den Darſtellern jeweils in
e treten, mit ihnen eine Einheit, ein Abhängigkeitsverhältnis

den.
Dieſe Methode bürdet den Malern und Architekten eine un

vergleichlich größere Arbeitslaſt auf. Von den ca. 300 Skizzen, die
wir insgeſamt für den FauſtFilm gemacht haben, entfallen ungefähr
15 allein auf die Szenen in Fauſts Studierzimmer. Aber die Vor
teile wiegen die vermehrte Arbeitslaſt reichlich auf. Vorwegnehmen
wollen wir die für die deutſche Filmprodukkion ſehr ins Gewicht

llende Erſparnis an Koſten. Der künſtleriſche Gewinn beſteht
arin, daß wir eine innigere organiſche Verwachſenheit der Architektur,

der Räumlichkeit mit den Darſtellern erreichen. Denn wir können,
wenn wir nür Teile von Bauten errichten, deren Wirkung intenſiver
eſtalten und können während der Aufnahmen eine künſtleriſche Einhett zwiſchen Architektur und Darſtellern viel leichter herbeiführen,

als wenn wir zuerſt ſtarre, kaum noch zu verändernde Bauten und
in dieſe Szenerie nachträglich die Spieler hineinſtellten.Die Betrachter von Siimen ſind im allgemeinen noch nicht dazu

erzogen, die Bauwerke in Filmen als einen Beſtandteil
des Geſamtkunſtwerkes zu empfinden. Sie betrachten gemeinhin
die Architektur nur als einen Hintergrund, ſozuſagen als Begleitung
zu einem Solovortrag. Wir haben hier als bildende Künſtler über
unſer Werk geſprochen, ſind uns aber bewußt, daß am beredteſten
das Werk ſelbſt ſprechen muß.

t, was wohl alle Maler und Architekten in einer n en

Was bringt die Mode zum Frühjahr?
Einſtweilen belehrt uns die launiſche Göttin, daß ſie auch aus

Laune gelegentlich Beſtändigkeit zeigen kann. Jedenfalls was die
Silhouette der Frauengeſtalt anbelangt, wird weiter diktiert:

ſchlanke Linie, gerade Formen,
bei einigen Mantelformen und Koſtümen ſogar ſtreng und eng neben
den flotken kurzen Jacken und Bolerojäckchen, den weiter ſo beliebten
Pliſſee- und Faltenröcken aller Art mit ihrer graziöſen Beweglichkeit.
Der Jumper lebt, die überaus kleidſamen Bubikragen ſind weiter hoch
modern. Die vorn, ſeitlich oder hinten zuſammengeknöpften oder mit
Schnallen geſchloſſenen Stehkragen, oft in kürzeren oder längeren
Schleifen verknotet, brachte uns gleichfalls ſchon der Herbſt. Die
Schleifen und die geſchlungenen Krawatten ſind jetzt meiſt breiter
und länger geworden, ebenſo die Jabots, die manchmal erſt am unteren
Rande des Kleides enden. Die Anſähe zu komplißierteren Kleider
an die im Winter an Geſellſchaftskleidern zum Ausdruck kamen,
ind einſtweilen ziemlich im Keime erſtickt.

Und doch iſt die
notwendige modiſche Abwechſelung deutlich zu merken;

dem oft gar ſo männlich wirkenden, faſt ungeſchmückten Hemdkleid iſt
endgültig der Garaus gemacht worden. Schon die ſo ganz verſchieden
geſtaltete Anwendung von Bieſen, von Pliſſeeteilen zur Unterbrechung
der Kleidlinien, die Anwendung von Sticereien, ſogar recht bunten
Stickereien, gibt den oft gebauſchten Oberteilen immer mehr das
Weiche, das Weibliche wieder.

Nur genügt es freilich nicht, daß dieſe Bieſen gut genäht, dieſe
Pliſſeeteile in organiſchen Linien feſtgeſteppt ſind, daß dieſe Sticke
reien nicht unmögliche Ornamente aufweiſen daß kürzlich auf einem
Bluſenmodell Elefanten wirkliche Elefanten in etwa 12 Zenti
meter Höhe als Motive appliziert waren, ſollte ſicher ein Witz ſein
ſondern wo dieſer Kleidſchmuck, dieſe Garnituren angebracht werden,
wo ſie die Linien ſchneiden, verkürzen vder verlängern, daran ſieht
man, ob und wie eine modiſche Neuheit erfaßt iſt. Alle modiſchen

Abwe n und ſo gibt es immer etliche, nicht nur eine, die ſich
ans Tageslicht wagen, müſſen von der liniengeübken, geſchmackſicheren

e für die beſtimmte Perſönlichkeit ausprobiert werden.
Wenn ſich die große ſtattliche Frau ſoundſo und ihre Freundin mit
kleiner graziöſer Figur und eine dritte Dame, die ſich troß aller
Punktroller ihre n weiblichen Formen bewahrt hat, dieſelbe
Machart des fertigen Kleides erſtehen, ſo werden die langgeſtreckten
Bieſen vder Stickereilinien die große Figur zu groß erſcheinen laſſen,
oder die jetzt ſoviel gearbeiteten Querblenden die kleine Frau oder
die an ſich ſchon rundliche Dame dicker ausſehend machen und kürzer,
ſo dieſe Blenden nicht an den richtigen Stellen des Kleides für die
beſtimmte Figur ſitzen. Auch wenn die fertigen Kleider kürzer oder
enger abgeſteckt werden, wird die eigentliche Form ganz verändert
ausſehen. Oder wenn, wie das kürzlich auf einer großen Modenſchau
u ſehen war, Kleidchen vorgeführt wurden, die vorn mit den flotten Pliſſees und Faltenteilen verſehen waren und an denen hinten
er Stoff ſo glatt geſpannt war, daß ſelbſt die Mannequins ihre

Rückſeite recht Unvorteilhaft zur Schau krugen, ſo hat die Modebericht
erſtatterin die Pflicht, auf ſolche Geſchmacksverirrungen hinzuweiſen
Das liegt nicht an der oder jener neuen Mode, ſondern in ihrer Aus
wertung für den einzelnen Menſchen. Und gerade die vielen Frauen
und jungen Mädchen, die große Pflichten zu erfüllen haben und da
durch weniger Zeit, ihrer ebenfalls großen Pflicht zu genügen, ſo
ſchön wie möglich auszuſehen, müſſen ihre Beraterin haben,
die gute Schneiderin, die ſie figürlich und menſchlich kennt und daher
genau weiß, was zu ihnen paßt. Dann werden die Farbenwirkungen,
die W ſo modernen Farbenkontraſte, ins rechte Licht geſetzt werden.

as für eine Gefahr bei falſcher Anwendung!
Und was für ſchöne Farben gibt es dank unſerer immer mehr

fortſchreitenden Farbentechnik!
Die wunderſchönen blauen Töne in den feinſten Abſchattierungen
werden oft mit grau verarbeitet. Die rötlichen Töne, Beige, Roſe und
Roſenholz, die gelblich und weißlichen Beigefarben, jetzt Kakes- und
Sandfarben genannt, die ſo gut das leuchtende Rot oder die bunte
Stickerei als Farbenflecke verkragen können. Wie flott und kleidſam
wirken Kleider aus Kaſha in dieſen Farben oder aus dem neuen rein
wollenen Freskogewebe, dieſen beiden Stoffen, die ſo vorzüglich halten
und ſich nicht drücken.

Und wie fein die duftigen, buntfarbigen Stoffe bedruckt und
andbemalt, in Crepe de Chine und Georgette und Kunſtſeide und
vile, öfter mit einfarbigen Stoffkanten abgeſetzt. Auch in dem

weichen Wollmuſſelin ſind wieder neue gute Muſter herausgekommen
Karierte und geſtreifte Surahſeide, die beſonders güt im Tragen

iſt, iſt wieder im Handel. Wie reizend ein Pliſſeeröck in ſchwarz
rotkarierter Surahſeide, dazu ein ſchwarzes ſtumpfes Crepe-Satin-
Oberteil! Und zwiſchen all der heiteren Farbjgkeit brauchen die
vielen marineſarbigen Koſtüme und Kleidchen wahrlich nicht unbedingt
nur dem Ernſt und der Würde vorbehalten zu ſein. Das Neurot und
das Kirſchrot und Weinrot, öfter beſtickt mit Metall oder bunten
Farben, können auch hier die leichtere Lebendigkeit geben, die der ein
zelnen Trägerin zu eigen iſt. Die Mode zeigt für den Frühling ein
lachendes Außere, ſo mög' auch das Leben in ſeiner Vielgeſtaltigkeit
uns lächeln!

Rotor oder Molor?
Als vor nunmehr rund drei Jahren die erſte Kunde von dem Rotor-

ſchüf f durch die Welt ging, waren es nicht ſehr wenige, die glaubten, daß
nunmehr eine ganz neue Epoche für die Schiffahrt und damit ſür den Welk
verkehr angebrochen ſei. Es hat damals ſchon Menſchen gegeben, die be
dauert haben, daß das alte gewoöhnte ſchöne Bild von dem ſchnittigen
Dampfer, wie er die Wogen durchſchneidet, oder dem majeſtätiſchen Segel
ſchiff nun bald gänzlich der Vergangenheit angehören ſollte. Dieſe Bedenken waren herteſrt, genau ſo wie das optimiſtiſche Glauben an den

Anbruch einer neuen Epoche der Seefahrt. Es iſt ſeit den erſten Mel
dungen damals merklich ſtill um das Rotorſchiff geworden, und viele
mögen geglaubt haben, daß es eben nicht den Erwartungen entſprochen habe,
die man damals darauf geſetzt hatte. Dem iſt doch aber nicht ganz ſo.

Man muß zunächſt bedenken, daß von Grund auf umſtürzende Um
wälzungen im Schiffsverkehr einfach ſchon aus tech niſchen Gründen
nicht ſo leicht möglich ſind. Der Bau eines Dampfers erfordert ziemlich
geraume Zeit, das Kapital, das in Schiffen und in ganzen Flotten in
veſtiert ſein muß, iſt eine weitere Hemmüng a große Revolittivnen im
Schiffsbau. Dazu kommt der konſervative Einſchlag der an dieſen Dingen
intereſſierten Kreiſe, die jeder Neuerung mit einer gehörigen Doſis Skepſis
gegenüberſtehen. Alſo die Tatſache, daß der Begeiſterungsrummel um das
Rotorſchiff der erſten Monate anſcheinend ſehr abgeflaut iſt, bedeutet durch
aus kein Werturteil mit negativer Tendenz für dieſes jüngſte Problem
der Seeſchiffahrt. Tatſächlich hat man die Jdee mutig weiter ausgebaut.
Es ſind Probefahrten im großen Stil unter ungünſtigſten Be
dingungen durchgeführt worden, alles das zu dem Zwecke, um Klarheit über
die praktiſche Anwendbarkeit der Rotorſchiffe zu erlangen. Der beſte Beweis dafür, daß die Jdee durchaus nicht ſehg und klanglos der Vergeſſen

heit anheimgegeben worden iſt, kann wohl in der Tatſache erblickt werden,
daß ſich der 14. deutſche Seeſchiffahrtstag, der e veranſtaltet worden
iſt, bei dem Kapitel ſchiffahrtstechniſche n auch eingehend über die
Zukunft der Rotore ausgeſprochen hat. Es wurde dabei ganz
beſonders der Erfahrungen gedacht, die man mit dem jüngſten Rotor
ſchiff „Barbara“ gemacht hat.

Um das Wichtigſte vorweg zu nehmen man hat die Zukunftsausſichten
der Rotorſchiffe durchaus befaht. Kapitän z. S. Lohmann
betonte ausdrücklich, daß nach den Reiſeerfahrungen der „Barbara“ die
hisherigen Ergebniſſe durchaus nicht entmutigend ausgefallen ſind. Dasklingt a ehe vorſichtig, aber es ſpricht wohl für den objektiven Willen

und die innere Uberzeugungskraft von der Güte der Jdee, daß man nicht
mit großen Worten über die bisherigen Erfahrungen könt, ſondern ſchlicht
feſtſtellt, daß man nicht entmutigt zu ſein brauche. Weiterhin meinte
Lohmann, daß die Rotoren ſich ſicherlich zu einem wirtſchaftlich durchaus
ausſichts reichen Antriebsmitkel, insbeſondere für größere,
lange Strecken durchfahrende Frachtſchiffe entwickeln würden. Daß dieſe
Entwicklung natürlich von Stufe zu Stufe vor ſich gehen würde und noch
längere Zeit in Anſpruch nimmt, iſt ſelbſtverſtändlich. Es wurde der
Dieſelmotor als Vergleich herangezogen, der auch nur verhältnis
mäßig langſam Eingang in die Schiffahrt gefunden hat, von deſſen Be
deutung män aber heute reſtlos überzeugt iſt.

Die Fahrten, die mit der „Barbara“ unternommen worden ſind,haben e gewiſſe Bedenken beſeitigt, die man bislang bezüglich der prak

tiſcher Verwendbarkeit des Rotorſhſtems gehegt hatte. Die aus Alu-
min i um gebauten Rotoren hätten ſich ſelbſt bei ſchweren Stürmen, wie
ſie bei den Fahrten im Golf von Bis kaha und im Golf von Lyon teil
weiſe mit Windſtärken von 10—12 geherrſcht hätten, durchaus bewährt.
Auch die Befürchtung einzelner Fachleute, daß die Rotoren durch das
Schlingern und Stampfen des Schiffes bei heftigem Wetter ungünſtig be
einflüßt werden würde, hätten d als grundlos erwieſen. Auch in der
Geſchwindigkeit ſei es möglich geweſen, Fortſchritte gegenüber der
erſten Zeit der Rotorſchiffe zu erzielen, ſo daß in dieſer Hinſicht das Rotor
ſchiff hinter einem modernen Segler in keiner Weiſe zurückſtehe. Das
Geſamkurteil über die Leiſtungsfähigkeit des jüngſten Rotorſchiffes, der
„Barbara“, wurde dahin ziſammengefaßt: troßdem die „Barbäro“ ſeit
Auguſt 1926 ununterbrochen auf Fahrt geweſen ſei, ſeien
keine nennenswerten Havarien eingetreten. Das Rotoren
ſyſtem habe ſich als gut brauchbar erwieſen, und man kann ihm bei weiterem
energiſchen aber auch vorſichtigem Ausbau eine große Zukunft zuſprechen.
Aber und das erſcheint uns als das Weſentlichſte die Roloren würden
niemals als alleinige Antriebskraft für die Seeſchiffe in Frage
kommen, ſondern lediglich als Zuſatzantriebskraft.

Alſo, wie geſagt, dieſer letzte Satz iſt entſcheidend für das Urteil, das
man über die Rotorſchiffe haben kann. Damit haben die Rotorſchiſfe, ohne
allerdings an Wert das geringſte zu verlieren, den Charakter als Re
volutionäre der Seeſchiffahrt, den man ihnen in der erſten
Zeit beizulegen ne war, verloren. Die Rotoren werden ein wertvolles
Hälfs mittel für die Seeſchiffahrt ſein, aber die Zukunft dürfte doch
dein Motor gehören. Die Ergebniſſe der ſtromwiſſenſchaftlichen
Forſchung und die e die in der Verwendbarkeit von Schwersl
motoren n worden ſind, dürften dieſe Meinung ſtützen. Man könnte
ſich alſo die Zukunft der Weltſchiffahrt ſo vorſtellen, daß die Rotorſchiffe
Zubringerdienſte leiſten, die Motorſchiffe aber den großen und größtenFrachtdienſt übernehmen, während der Paſſagierberkehr wohl l eng

nicht mehr auf den Wogen der Ozeane laufen wird, ſondern hoch oben in
der Luft in Luftfahrzeugen ſich abwickelt.

Bücherecke
S Robert Griepenkerl: Ein üÜberlebender. Novelle. Mit einem

Nachwort von Ernſt Sander Reclams Univerſal-Bibliothek Nr. 6740.
Heft 40 Pf., Band 80 Pf. Eine abenteuerliche Erzählung aus dem
Seemannsleben, von erſchütternder dramatiſcher Gewalt. Die Novelle
ſpielt in einem kleinen Ort an der deutſchen Nordſeeküſte, ihr Held
iſt ein alter Leuchtturmwärter, der, zu Unrecht eines Hiordes an
geklagt, zu ſeiner Rechtfertigung ein Erlebnis junger Jahre enthüllt;
jene grandioſe de e eines Schiffbruches im Polarmeer bildet
den Höhepunkt der Erzäh ung. Dieſe Meiſternovelle Griepenkerls
entſtand im Gefängnis; eine packende Darſtellung von des un
glücklichen Dichters Leben ergänzt das Werk
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Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 25. März 1927. Nr. 71.

Das Hroblem Albaniens
Puffer vder Brandherd?

Vor rund einhundert Jahren ſchrieb der Hiſtoriker Fallmeraher,
der ſpäter als Mitglied des Frankfurter Parlaments auch politiſch
hervortrat, ein gelehrtes Werk, in dem er der damaligen Griechen
begeiſterung zum Trotz nachzuweiſen verſuchte, daß die Griechen der
Neuzeit mit denen des Altertums gar nichts n tun hätten; ſie ſeien
Slawen Nur im unzugaänglichen Gebirge Albaniens habe ſich altes
Griechentum, der Stamm der Jllyrier, da und dort noch erhalten.
Er hat damit dem armen Völkchen eines auch bis heute unentwickelten
Landes nicht dazu verholfen, neuerlich in der Geſchichte ſelbſtändig
aufzutreten. Dazu kam es erſt vor 15 Jahren, als Bſterreich- Ungarn
und Jtalien vereint in die Liquidation des Balkankrieges eingriffen,
um das Gleichgewicht in der Adrig zu erhalten, wobei ihre Hauptab-
ſicht war, daß Serbien nicht an das Meer komme, der Staat, den ſie
beide als Gegner betrachteten.

So entſtand damals Albanien. Es entſprach den Methoden der
Vorkriegspolitik, daß man den neuen Staat auch mit einem Fürſten
heglückte. Deutſchland lieferte aus ſeinen reichen Beſtänden den
Prinzen Wied. Er hielt ſich als Mbret bis in den Krieg Dann
kamen einheimiſche Geſchlechter zur Regierung, große Grundherren,
deren jeweiliger Einfluß davon abhing, b ſie eine größere Leibwache
bezahlen konnten. Der vorlehte wich einem Auſſtand und ging nach
Jtalien. Sein Nachfolger ſtand unter ſerbiſchem S Belgrader
Jntrigen haben ihn wohl zur Macht kommen laſſen. Aber er war
bewußt, daß Gott mit den ſtärkeren Bataillvnen iſt und näherte ſich
den Jtalienern, mit denen er vor kurzer einen Freundſchafts
vertrag abſchloß. Sein Hauptinhalt war, da Jtalien den status quo
für Albanien garantierte, womit taktvoll umſchrieben wurde, daß es
ſich e den Beſtand der Herrſchaft Zoguls unter Umſtänden auch mit
Waffengewalt einſehen werde.

Damit nicht genug, ſteigerte Jtalien auch ſeinen wirtſchaftlichen
Einfluß. Die albaniſche Staatsbant iſt gang vom italieniſchen Kapital
gbhängig, die Schiffahrt, der einzige Verbindungsweg zur großen
Welt, in italieniſchen Händen. Belgrad ſah all ies mit Schmerz
man begriff, daß der konkurrierende Nachbar ſich durch dieſe friedliche

urchdringung eine feſte Poſition auf dem Balkan geſchaffen hatte,
leicht als Sprungbrett zu benutzen. Man begriff auch, daß die italie-
niſche Politik die enge Verbindung mit Rumänien und mit Griechen
land, die freundſchaftliche Annäherung an Bulgarien ſuchte, weil ſie
beſtrebt waren, Jugoſlawien zu iſolieren

Begünſtigt wurde Jtalien bei dieſer Politik dadurch, daß England
wohlwollende Unterſtüßung lieh. Ob ſie ſo ins einzelne geht, wie
ſerbiſche Blätter behaupten, die kürzlich eine angebliche Jnſtruktion
an den engliſchen Geſandten in Athen veröffentlicht haben, ſei dahin
rn Gewiß iſt die engliſchitalteniſche Zuſammenarbeit, die ja
Chamberlain vor den Vertretern der Preſſe bei der lehten Genfer
Ratstagung hat Arte müſſen, als er gefragt wurde, welchen Anteil
die engliſche Diplomatie daran habe, daß Jtalien nun auch den Vertrag
r demzufolge den Rumänen der beſſarabiſche Beſitz garantiert
wird. Vom Standpunkte Jtaliens iſt dieſe Politik gewiß gut. Wer
die außenpolitiſche Arbeit e et in den letzten Jahren offenen
Auges verfolgte, dem mußten Bedenken kommen, ob der Diktator in
ſeiner angeſpannten Regſamkeit nicht zuviel und zu vielerles wolle
Der neueſte S ritt Jtaliens iſt eine Konzentration. Die Verbindung
nach Rußland hin die zugleich den Verſuch bedeutete, ſich im öſtlichen
Mittelmeer eine Stellung auszubauen, wird aufgegeben, alle Kraft an
die unmittelbare Umgebung des Mutterlandes konzentriert, wo ohne
et die Richtung gegen Jugoſlawien die Linie des geringſten

iderſtandes iſt.
Den Jtalienern iſt die Verbindung zwiſchen Belgrad und Paris

ſelbſtverſtändlich ſo gut bekannt, wie aller Welt. Sie kümmert Muſſo-
lini nicht, denn er betrachtet Frankreich als einen Gegner. Nicht, daß
er ſich heute oder morgen mit ihm meſſen möchte daß er etwa gar
kriegeriſche Pläne hätte aber Frankreich zurückzudrängen, gehört zu
ſeinen ferneren Abſichten.

Über ſeine nächſten Pläne, auch in bezug auf Albanien, kann man
Gewiſſes nicht ſagen. Man braucht gewiß nicht anzunehmen, es müſſe
aus der gegenwärtigene Spannung ein Krieg entſtehen. Jm Gegen

teil. Die auffallende Geſte, daß Rom eine Note nach London richtet,
in der herborgehoben wird, jeder Verſuch Jugoſlawiens, ſich in
Albhanien einzumiſchen, werde von Jtalien als casus belli betrachtet
werden müſſen beweiſt deutlich die andere Methode. Jtalien iſt ſtark
genug, ſich auf dieſe Drohung allein beſchränken zu können, es wird
gewiß in Belgrad verſtanden, trotz der dortigen Situation die eine
außenpolitiſche Ablenkung vielleicht wünſchenswert erſcheinen laſſen
mag. Merkwürdige Analogie zu Jtalien ſelbſt, wo allerdings eine
unmittelbare Notwendigkeit zur Preſtigepolitik vielleicht nicht beſteht,
aber r die wirtſchaftlichen Nöte Folgen der Stabiliſierung die
außenpolitiſche Aktibität ſelbſtverſtändlich fördern.

Deutſchland iſt in der angenehmen Lage, in dieſem Falle ganz
des intereſſiert zu ſein darüber wird männiglich übereinſtimmen, ſo
weit man ſachlich urteilt und ſich nicht von Stimmungen beein
fluſſen läßt.

Der polniſchlitauiſche Konſlikt
Jn der Nordoſtecke Mitteleuropas, dort, wo ſich die Nachfolge

ſtaaten des alten ruſſiſchen Kaiſerreiches zuſammendrängen, iſt es in
den letzten Wochen und Tagen wieder einmal recht e geworden.
Man hatte, als mit der Beendigung des Weltkrieges die Vielzahlvon Randſtagten eine feſte Grundlage erhielt, als Jttereſſengegenſhe

zwiſchen Eſtland, Lettland, Litauen und Polen, zwiſchen dieſen Vier
auf der einen Seite, dem ruſſiſchen Reich auf der anderen Seite
Grenzkonflikte hervorriefen, von einem Balkan des Oſtens geſprochen
Inzwiſchen ſind mehrere Jahre ohne offene militäriſche Konflikte vernen aber die Spannungen ſind in dieſer Zeit nicht verſchwunden,
e haben ſich eher geſteigert, und die letzten Nachrichten ſcheinen darauf
inzudeuten, daß alles zu einer Austragung der Konflikte hindrängt.

Lettkland hat jetzt mit Rußland den ſeit langem geplanten Garantte-
verkrag a en Ein litauiſch ruſſiſcher Freundſchaftsvertrag be
ſten on ſeit längerer Zeit. Aber jetzt verhandelt Rußland auch
mit Polen über einen Garankiebertrag. Gleichzeitig iſt durch die
Staatsumwälzung in Litauen das Verhältnis zwiſchen Kowno und
Moskau kühler geworden, ſind die polniſchen Ausdehnungsneigungen

gegen Litauen durch die neuentſtandene r e egeſtartt. So drohen Zuſammenſtöße in dem ſtaatsrechtlich zerriſſenen

ruſſiſchen Randgebiet, vor allem zwiſchen Polen und Litauen
Aus Riga ſind Meldungen verbreitet worden die einen dicht be

vorſtehenden Einmarſch polniſcher Truppen in Likauen ankündigten.
Ob die Dinge ſich wirklich ſo weit entwickelt haben, ob man in
Warſchau etwaige militäriſche P ſo offen zu erkennen gibt, daß
ſie weiteren Kreiſen vorher bekannt werden, läßt ſich nicht ohne
weiteres beurteilen. Sicher iſt für alle Kenner der ſtaatsrechtlichen
Verhältniſſe, daß die Spannung zwiſchen Warſchau und Kowno einen
litäriſchen Zuſammenſtoß durchaus erklärlich n laſſen würde.
Diſchen den beiden Staaten beſteht ſeit der Beſehung Wilnas durch
die Polen ohnehin eine Art n weigenden Kriegszuſtandes. Man
unterhält gegenſeitig keine Beziehungen, weil Litauen die Annektion
Wilnäs dürch Polen nicht anerkennt, weil Polen ſich zu Verhand
lungen über Wilna nicht herbeilaſſen will. Die Lage Litauens iſt
außerordentlich ſchwierig. Es hat verſucht, vor dem Völkerbund und
vor den Jnternationalen Schiedsgerichten ſeinen Anſpruch auf Wilna
zu verteidigen immer mit mangelndem Erfolg. Milikäriſch, politiſch
und ſchließlich auch kulturell iſt Polen der Stärkere. Daraus er
klären ſich die zeitweilig aufgetauchten Gerüchte, daß eine Art ſtaats
rechtlicher Vereinigung d Polen und Litauen von Warſchau her
erzwungen werden würde. Der neuen likauiſchen Regierung wurde
vor einiger Zeit gen t, daß ſie den Anſchluß
werde. Bisher haben

an Polen fördern
ich dieſe Gerüchte nicht n Aber daß

zwiſchen gewiſſen Kownoer Kreiſen und der Warſchauer Regierung
über einen Zuſammenſchluß verhandelt worden iſt, c wohl außer
Zweifel. Sollte Polen wirklich einen militäriſchen Einmarſch durch
führen, ſo wird es ſich dabei wohl auf das Einverſtändnis gewiſſer
litauiſcher Kreiſe r können, und es handelt ſich deshalb bei den
angeblichen Plänen Warſchaus wohl weniger um eine ausgeſprochen
kriegeriſche Aktion, als vielmehr um die n Ausnußung des
Parkeienſtreites in dem kleinen wirtſchaftlich ſchwachen litantſchen
Staatsweſen. Wie die Mächte ſich zu einem Eindringen Polens inLitauen ſtellen ſollten, läßt ſich ſchwer vorher ſagen. Die Polen aber

würden ſolche Schritte zweifellos nur wagen, wenn ſie ſich vorher
die Zuſtimmung der engliſchen Regierung geſichert n deren wirt
ſchaftliche Unterſtühung ſeit einiger Zeit ſchon nachgeſucht wird

Her Kampf um die polniſche Wahlreform
Die Vertreter der deutſchen Ukrainer, Juden und Weißruthenen in

der Verfaſſungskommiſſion haben gegen die Vorſchläge der National
demokraten die durch Einführung einer polniſchen und nichtpolniſchen
Kurie in den Oſtgebieken die Zahl der Vertreter der Minderheiten herab
drücken wollten energiſch proteſtiert. Auch bei der Regierung ſcheint der
Plan der Nationaldemokraten nicht allzuviel Beifall zu finden. e n re
geißelt die „Epoka“ die als Sprachrohr des Vizepremiers Bartel gilt die
reaktivnären Vorſchläge „Jn den neuen Projekten nehmen die Kom
binationen viel Platz ein, die auf die en der Vertreter der
Linksparteien und der nationalen Minderheiten in den Oſtgebieten ab
zielen. Es wird dann Friede im Parlament herrſchen
die Aufrechterhaltung der Ruhe im Staate wird die Polizei ſorgen. m
dieſe Weiſe löſen wir am beſten das Minderheitsproblem (2 Handel
es ſich bei dem Projekt um das intellektuelle Niveau des Parlaments?
Darauf die Antwort? Der Sejmklub der polniſchen Partei der Sozial
demokraten z. B. ſetzt ſich zum größten Teil aus Leuten mit Univerſitäts
bildung zuſammen eines ſolchen Niveaus kann ſich kein anderer polniſcher
Klub rühmen. So ſieht die Vertretung der Arbeiterklaſſe aus, nicht aber
die des Bürgertuins, der Induſtrie und auch nicht des Kapitals. Es wird
niemand nachweiſen können, daß der ſoziäliſtiſche Klub ein niedrigeres
moraliſches Niveau repräſentiert als die anderen Klubs.“

Handelsvertragspolitik
Am 17. März iſt in Patis das Protokoll über ein neues deutſch

fransöſiſches Handelsproviſorinm unkerzeichnet worden. Man darf
nicht meinen, daß damit für einen endgültigen deutſch-fransöſiſchen
Handelsvertrag bereits ein hoffnungsvoller Optimismus berechkigt
wäre, die Schwierigkeiten beginnen eigentlich erſt, wo über die Einzel
poſitionen des Verkrags geſprochen werden ſoll. Mit unſerer de
politik haben wir überhaupt nicht viel Glück. In den zwei Jahren, dawir zu neuen Handelsabmachungen übergegangen rn ind beſondere
Erfol e nicht erzielt worden. Befriedigende Abſchlüſſe haben wir
eiguttich nur da erreicht, wo wir es mik Staaten zu tun hatten, die
wirtſchaftlich für uns keine allzu große Bedeutung beſitzen. Die Ab
kommen mit England und mit Amerika ſind auch nur formell beriedigend. Mit Frankreich kommen wir, wie geſaägt, nicht recht vom

lecke, und dasſelbe gilt für die Tſchechoſlowakei. Mit Polen liegen

wir ſeit faſt zwei Jahren in einem Haändelskrieg, der durch die un
befriedigenden politiſchen Verhältniſſe gewiß nicht leichter gemachtwird. Allerdings beſteht ſeit den Beſprechungen Streſemanns mit

Zaleſki in Genf einige Hoffnung, daß wir aus dieſem Kampfzuſtande

langſam wieder herauskommen. eMan ſollte doch einmal prüfen, ob die Methoden, die gegenwärtig
bei dem Verſuch, zu Handelsberträgen mit den fremden Skagken zu
kommen, wirklich zweckentſprechend ſind. Im allgemeinen ſtellt man
ſich auf beiden Seiten ſo ein, daß die Verhandlungen auf eine großeFeilſcherei um Einzelpoſitionen hinauslaufen en Sie werden
dann außerordentlich langwierig und der aufgewendete Fleiß S ein
eringer Exſatz für die Fruchtloſigkeit des ganzen Beginnens Dabeiſind dieſe Verhandlungen ſehr oſt mit einem großen gegenſeitigen Miß

trauen verbunden, das die Partner dazu zwingt, elegenheiten abzu
warten, einander zu Heere Vielleicht ſpielen auch bei der Auf
ſtellung der Verhandlungspläne die Intereſſenten eine zu große Rolle
Jnternatibnale Verhat e e ſind aber niemals lediglich eine An
gelegenheit der Wirtſchaft, ſie haben auch politiſche Bedeutung, wie das
insbeſondere in dem Falle Deutſchland Polen fühlbar derte iſt.
Die gerügten Fehler werden reren immer auf beiden Seiten
liegen. Sie erſchweren die Verhandlungen ſelbſt und am Ende leiden
darunter nür die Wirtſchaften der einzelnen Völker. Es iſt wohl
nötig dieſer Pſychologie unſerer Handelsvertragspolitik einmal nach
zugehen, um erkennen zu können, wie die n n und au
vielfach die Jnhaltslehre ſo mancher Abmachungen und
einem beſſeren Zuſtande Platz machen können. a
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Wir bieten Euch die Hand

Bel jeder Art eporilicher Betatigung sollte man stets
P. K. Kau- Bonbons mit sich fahren. Die kleinen
Packchen laesen sich lelcht überall unterbringen.
P. K. Kau- Bonbons beseitigen abermässiges Durst-

gefahl und wirken dauerndangenehm und erfrischend.

Ueberall erhäſtſich!
G. H. 5

Päckchen 4 Stück 10 Pf.

A6 F. rG. FRANICFURT o.

e e e

Einladungskarten
zur

Konfirmation
hält vorrätig

Gegründet 1861

Gebrüder Becker, Merseburg

Fernruf Nr. 423

Lederhandlung

Breite Straße 4
Buchdruckerei Th. Rößner

i welle er ddch. auf ern e
es des

rohe Auge man
See d i e De tel r denn eher a
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Be e n d. E. e e a o e t a e
hl In Konffrmanden- Anzügen

Ah

eitswasser „„Ligaza““

Größtes Lager aller Sorten L eder am Platze
für Sattler, Schuhmacher und technische Zwecke

Leclerausschnitt Fensterlecler
nach einer orientaligehen Vorschrift hergestellt,
yerzaubert ein hässliches Gesicht war nickt, be
freit aber unter Garantie von Hautanreiniereitenjeder Art. Die Oriemalinnen, belanntltenenter

auf dem Gebiet der Schönheltspflege, erweckten 4
ja schon von alters her le Bewunderung des e

d Abendlandes durch ihren herrleb pastell
e rtigen, welchen und durcheichüg rostgen Teim.

Die Anwendung ungeres Schönheit wassers
Eigaza, Fl. M. 250, find. rationelle Ergänzung
durch esmona-Creme, biütengieteh- i Tub.
mit Fett M.. ohne Fett M. 0,85. in Dos. M.1,50.

Lesmona-Seife „blütengleſeh M. 070 pro Sthet
Lesmona-Puder „blütengleieb M 1.75 pro Karton
Allein Herztell.: AktlenGesellschaft LIGNOSE, Iht. Zerbst

Stets vorrätig in den Partümerien: I
Elora BParfümerie Otto Stiebritz, Gotthardtstrabe,
Wilhelm Gaßmann, Johannisstr. 18, Hugo Presch,

Roßmarkt 7, Willy Wenzel. Obere Burgstrate. I

Keule, Kamm, Kotelett, Bauch Pfd. I. M.
Nur durch Maſſennmſatz bin ch in der Lage die Gehlochtefeſt

Achtung? Empfehle Sonnabend (Markt) Achtung 99

tne fleiſch
Preiſe weit herabzuſeßen. ab 10 Uhr morgens Well

Um den Andrang zu vermelden, bitte ich, die Frühſtunden
zu benutzen, da ich von 7 Uhr an verkaufe fleiſch und Gehacktes

Kammillg Schweineſchlächterei, Söſſen.
arktſtand hinterm Rathaus

nachmittag friſche Wurſt.
Gaſthof Stadt Leipzig

und im Laden Neumarkt

Max Reimelt.
h

Und für

erhandlungen



rn ger en dePcrſeburger Korreſ Andecnt. Je erag, den 25. ar 4927 Seite 7.
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Aus Mitteldeutſchland
Schwerer Autounfall.

Halle. Jn der Nacht vom Sonntag zum Montag ereignete ſich
auf der OſterfeldTeuchener Chauſſee ein ſchwerer Autvunfall. Der

n i Chauffeur Kleinert aus Halle wurde von einem entgegenkommenden
h 4 Auto mit dem linken Kotflügel geſtreift und verlor die Gewalt über
b. den Wagen, fuhr einen Kirſchbaum um und wurde dann gegen
t einen Baum geſchleudert. Der Verletzte wurde von einem
W h aus Oſterfeld kommenden Auto in beſinnungsloſem Zuſtand auf
W gefunden. Mit ſchweren Verletzungen am Kopf und inneren
er Verletzungen wurde er in das Krankenhaus Hohenmölſen gebracht.
ch Der Kraftwagen wurdeſchwerbeſchädigt.

r

Eine Schülerdiebesbande verhaftet
n fNaumburg. In Bad Köſen wurde eine nus einer großen An
al 9 zahl von Schulknaben beſtehende Diebesbande feſtgenommen, die
h et einem Jahre die Gegend um Bad Ksſen, Raumburg and
t Freyburg a. d. A. durch Ladendiebſtähle, Schaufenſter
v einbrüche und Eiſenbahndiebſtähle größten Umfanges un
e ſicher machte Hausſuchungen förderten eine Unmenge von Diebesgut

aller Ark zukage, deſſen Herkunft noch nicht reſtlos feſtgeſtellt war.

h 3000 jähriges Getreide in der Provinz Sachſen
Meisdvrf. Bei Meisdorf am Nordharz wurde in dieſen Tagen

h in der Mergelgrube des Gutsbeſthers Müller von der Landesanſtalt
für Vorgeſchichte zu Halle unter Leitung des en Schulz eine

z. iedlung der jüngeren Bronzezeit um 1000 v hr. unterſucht. Die
uf n begrabeng galt der Feſtſtellung der Siedlungsweiſe und der Wirt
en 9 ſchaft der damaligen Bewohner dieſer Gegend. Unter den zahlreichen

Se n n n e e z erwähnen, die in einer
orratsgrube lagerten und ſich erhalten atten, da ſie wohlabſichtlich durch Brand geröſtet waren. e

da e Mordverſuch am Stiefvater.t e Gotha. Nachts verſuchte der Stieſſohn Erich Olitſcher ſeinen
die h Stiefvater, den Pflaſtermeiſter Karl Seyferth, im Schlafe durch
b. h zwei Hammerſchläge zu toten Der Täter ſtellte ſich in derbe 9 Nacht noch der Polizei. Er macht den Eindruck eines geiſtig nicht
n n normalen Menſchen.
e Freiſpruch im Kreisſparkaſſenprozeß.ſt Nordhauſen. Unter allgemeiner Spannung und bei vollmit beſetztem Zuſchauerraum würde Dienstag abend das Urteil der Großen
de h Strafkammer im Kreisſparkaſſenprogeß verkündet Die Berufung

der Staatsanwaltſchaft gegen das Urteil des Großen u
ig wird verworfen Auf die Berufung der Angeklagten wird das Urteil
zu des Schöffengerichts aufgehvben, die Angeklagten werden auf Koſten
in der Staatskaſſe ſreigeſprochen. Der Vorſitzende des Gerichtshofes,ße h Zandgerichtsdirektor Herold, gab darauf eine kurze Begründung des
en Urteils. Er müſſe der Annahme der Angeklagten entſchieden entgegen
in treten, als ſei das Verfahren nicht am Platze geweſen. Das ſei nicht
e der Fall, es ſei genügend belaſtendes Material vorhanden geweſen.
z Wenn das Gericht kroßdem zu einer Freiſprechung gelangt ſei, ſo liege
n es daran, weil es die inneren Vorgänge bei den Angeklagten beſonders
f. berückſichtigt habe. Das Gericht habe aber nicht geglaubt, daß der
e Nachweis erbracht ſei, die Angeklagten hätten bei ihren Handlungen
t das Bewußtſein der Rech tswidrigkeit gehabt. Das Gericht hat zwiſchen

Satzungswidrigkeit und echtswidrigkeit einen Unterſchied gemacht.
t.

n Zur Jahrtauſendfeier.n Nordhauſen Wie der Magiſtrat mitteilt, iſt folgendes vorläufiges Programm für die Jahrtauſendfeier t
S Tag e eeere 27. Mai, abends 8 Uhr Begrüßungs-

h abend in der Feſthallet 2 Tag. Sonnabend, 28. Mat, morgensMai J Uhr nhr: e aller Glocken der Stadt;
e Feſtakt im e

e s
Dre ch den ug Komg tag 29 Mat, morgeänner-Geſangvereine bor d RatHiſtoriſcher Feſtzug 2 Uhr. Saiten de

9 Uhr: Feſtball im Feſtzelt

325 Jahre Buchdruckerkunſt im Harz.
F Goslar. Noch ehe in Leipzig der erſte Büchermarkt abgehalten

wurde das war 1615, gab es im Harz ein Dru erzeugnits, dasals Vorläufer der heutigen Zeitungen angeſprochen werden muß.
Das war der „Allgemeine Harzbergkalender“, deſſen Entſtehen auf
das Jahr 1602 zurückgeht.

ahre die ErDamals genügte es vollkommen, wenn einmal im
eigniſſe in Heimat und Welt zuſammenfaſſend geſchildert wurden.
Tageszeitungen und Wochenſchriften waren noch längſt nicht vor
handen, die Poſtreuter jedoch, die ſeit 1590 als Kalender mit Knittel-
verſen, dem Bild des hinkenden Boten und vermiſchten Anzeigen er

und durch das Druckverfahren hergeſtellt wurden Fahen als
ie erſten Anſäße für die ſpäteren Zeitungen zu gelten.

Trotzdem der Harz damals noch ein ziemlich unwegſames Gebiet
war, muß es überraſchen, daß die Kunſt Gutenbergs ſchon ſo früh
zeitig ſich Eingang zu verſchaffen gewußt hat. Der erſte Buch

le RömerRoman von Elsbeth Borchart.
(Nachdruck verboten.)

Es war ein froher Abend, der heute im engſten Familienkreiſe in
der Villa Römer gefeiert wurde, und ihm folgten e einige ebenſo
glückliche Graf Konrad blieb über eine Woche in Berlin, ehe er nach
Tworrau zurückfuhr.

Graf Konrad hatte einen letzten, ſchweren Kampf zu beſtehen, aber
er ſiegte auch diesmal wieder.

Die Gräfin war über ſeine Verlobung an ſich und mit Jlſe Römer
im beſonderen empört, aber Konrad ſchnitt ihr alle Einwendungen
kurz ab Niemand habe ihm Vorſchriften zu machen, er ſei ſein
eigener Herr S„Verlange nicht, daß ich unter dieſen Umſtänden in Tworrau

m bleibe hatte ſie ihm e Zugerufen.
„So ſtelle ich dir mein Schloß in Kreuzort zur Verfügung hatte

Konrad darauf, ruhig erwidert S„Danke ſagte ſie verächtlich, „es paßt mir nicht, von deiner
Gnade abhängig zu ſein; ich werde mit meinen Kindern nach Breslau
ziehen. Die Koſten der Wohnung müſſen natürlich von dir beſtritten
werden, da mir e Wohnſitz von deinem Vater teſtamentariſch in
Tworrau zugewieſen war.Kontet ewige ohne Zögern die ſehr hohe Summe für die
Wohnung, und atmete erleichtert auf, als die Gräfin ſchon nach wenigen
Wochen den Umzug bewerkſtelligte.

un n könnte er ſeiner zukünftigen Gattin ein frohes, glück
liches Heim bietenn der Abſchied von Lotti wurde ihm ſowohl als auch dem

Kinde ſchwer. J der letzten Zeit waren die Geſchwiſter mehr denn
je zuſammen geweſen, da die Gräfin zu ſehr beſchäftigt war, um dem
Verkehr Einhalt gebieken zu können. Sie ſprachen zuſammen am
liebſten von Jlſe, und Lotte ſchmerzte es, daß ſie nicht mehr in
Tworrau ſei, daß ſie Jlſe als Konrads Frau nicht ſehen ſollte.

Du mußt uns recht oft beſuchen“, hatte Konrad ſie getröſtet.
Ach, wenn es Mama nur erlaubte hatte Lotti unter heißen

Aber ich kämpfe darum, Konrad ich kämpfe.“Graf Konrad ſein junges,

S

Schluß.

Tränen erwidert. ka n e a führteönes Weib in ſein oß.h Die Guts- und Dorfbewohner hatten einen feſtlichen Empfang
vorbereitet. An ihrer Spitze ſtand ber alte treue Baumann, der ſeiner
neuen jungen Herrin voller Rührung die Hand küßte

Alles jubelte und jauchzte Jlſe entgegen. Man kannte und liebte
ſie ja ſchon von früher her, wo ie, eine einfache Erzieherin, jedem
wohlzutun und zu helfen ſuchte. Wieviel mehr würde ſie als Herrin
des Gutes ein offenes Herz und eine offene Hand haben, wie anders

drucker im Harzgebiet war Johannes Voigt, der ſich Ende des
16. Jahrhunderts in der freien Kaiſerſtadt Goslar niederließ. Gos
lar war das ganze Mittelalter hindurch eine Handelsgentrale des
Harzes ſo daß dieſer erſte Buchdruckerſitz durchaus verſtändlich iſt. Der
Nachfolger von Johannes Voigt, Nikolaus Duncker, gab im Jahre
1650 den zweiten Kalender des Harzes, den Goslarer Bergkalender,
heraus Aus der Dunckerſchen Druckerei ging Bernhard n
Breitkopf herbor, der ſpäter den weltbekannten Leipziger Muſtkalien
verlag Breitkopf Hartel gründete. Breitkopf war der Sohn eines
Elausthaler Bergmanns und lernte in Goslar die Buchdruckerkunſt.

urch eiſernen Fleiß ſchaffle er ſich die geachtete Verlegerſtellung.
In Clautsthal erſcheint übrigens der vor 325 Jahren gegründete Harz
bergkalender noch heute Das außere Bild entſpricht der jahrhunderte
alten Aufmachung.

Die erſte Zeitung des e en wurde 1788 in Goslar als
Wochenblatt gegründet. Sie lebt heute in der „Goslarſchen
Zeitung ſort, die mithin ſeit 101 Jahren erſcheint. Die zweit
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Seibstfmorde
im Deutschen heiche
auf e 100000 lebende Personen
352 eschlechtsgleichen G

918 9925 92 1988
Auf e 100000 Finwohner trafenle 1925 Selbstmorde in

z e Berne
h Noſduest deutschen

hatenstadſten

e heinl faſschwernnou

De 259S

Selbſtmorde,
Jm Deutſchen Reich ſtarben im Jahre 1924 14 338

Perſonen durch Selbſtmord, das ſind 23 Selbſtmörder auf
100 000 lebende Perſonen. Auch in Frankreich, der Schweis,
in Oeſterreich und Ungarn liegen die Selbſtmordziffern,
wie in Deutſchland, über 20, in Japan um die Zahl 20
in Dänemark und Schweden zwiſchen 13 und 16, in
den Vereinigten Stagken, in Belgien, Finnland und Eng
land zwiſchen 10 und 1, in Jtalien, Holland, Norwegen,
Schottland und Spanien zwiſchen 5 und 9, in Bulgarien
und Jrland ſind ſie noch niedriger.

älteſte Zeitung im Harz ſind die „Offentlichen Anzeigen für den Harz“
in Elausthal. Dieſe Zeitung erſcheint ſeit 1808. Uber 100 Jahre alt
iſt noch der „Kreisanzeiger“ in Oſtervde am Harz. Heute hat faſt
rn größere Harzgemeinde eine eigene Zeitung, und wenn es bei der
leinſten Sommerfriſche auch nur eine „Fremdenliſte“ iſt.

Beim Spiel in den Kanal gefallen.
Die Mutter ſſtirbt vor Schreck

Hannover. Das dvreifährige Töchterchen eines Formers fiel
beim Spielen in den Kanal und ertrank vor den Augen der
Mutter, die, vom Herzſchlag getroffen gleichfalls ins Waſſer ſtürzte
und ebenfalls den Tod fand.

Jn den Straßenbahnſchienen hängen geblieben.
Geſtürzt und tödlich überfahren.

Leipzig. Ein ſchwerer Verkehrsunfall h ſich amDonnerstag früh kurz nach 10 Uhr in der N he der Angerbrücke in
L. Lindenau. Ein 17 bis 18 an altes Mädchen blieb anſcheinend
mit dem Fahrrad in den Straßenbahnſchienen hängen und kam dadurch
zu Fall. In dieſem Augenblick war ein Laſtauto im er die Rad
fahrerin zu überholen. Als der Führer die Stürzende erblickte, ver
ins er zwar noch zu bremſen, konnte ſeinen Wagen aber infolge des
ch r Pflaſters nicht ſofort zum Stehen ne Das Mädchen
iel vor das Hinterrad des ſchweren ger und wurde von dieſem
o unglücklich über den Kopf gefahren, daß der Tod ſofort eintrat. Die
Tote wurde behördlich i oben und dem Inſtitut für gerichtliche

Wieder zwei Gasvergiftungen.
Leipzig. Am 23. März, vormittags gegen 8 Uhr, wurde an

ſeiner Arbeitsſtelle der 60 Jahre alte Kaufmann Richard Weickert
gasvergiftet tot aunfgefunde n. Vermutlich hat W. am Abend vor
her den in ſeinem Arbeitsraum befindlichen Gasofen anbrennen wollen,
üm ſich zu erwärmen. Auf bis etzt unaufgeklärte Weiſe iſt der Ofen
umgeworfen worden. Der Hahn der in den Gasoſen führenden Leitungwurde Lſlenſtehen vorgefunden.

Am gleichen Tage iſt in der zehnten Stunde vormittags der Werk
meiſter Max Rauten bach 62 Jahre alt, in der Küche ſeiner S
nüng bewußtlos neben dem Gaskocher, deſſen Hahn offen ſtand, auf
efunden worden. Er wurde mittels Rettungswagens nach demKrankenhans St. Georg gebracht. Jn beiden Fällen liegt Un

glücks fall vor.
Opfer der Autoraſerei.

Dresden. Nachts fuhr in der Vorſtadt Stetz ſch ein Motor
radfahrer in raſendem Tempo gegen einen Baum. Der Führer
und der Beifahrer wurden auf den Fußweg geſchleudert. Der Bei
fahrerwarſofortkot, während der Führer leicht verletzt wurde.

Noch ein Autounglück,
Chemnitz. Auf dem Brühl ſtieß ein Perſonengauto und

ein Lieferwagen ſo heſtig zuſammen, daß ſich der Lieferwagen
zweimal überſchlug. Die beiden Jnſaſſen des Lieferwagens ſind
d öd lich verunglückt. Der Chauffeur des Laſtkraftwagens wurde ver
letzt. Beide Wagen ſind vollſtändig zertrümmert.

Auf dem Schulausflug tödlich verunglückt.
lanen. Eine Schulklaſſe der Webſchule aus Reichenbache J Gaſthauſe „Friedrich-Auguſt-Stein“ eine Abſchieds e an

er ſämtliche Schüler teilnahmen. Nachts gegen 12 Uhr ollte die
eimfahrt von Jocketa aus angetreten werden. Um nach dem dortigen
ahnhof zu kommen, mußte die e die Elſtertalbrücke paſſieren

Der 20 Jahre alte Schüler Rudolf Richter aus Plauen überſtieg am
letzten Bogen der Brücke auf Jocketger eite das Geländer nach innen
und ſtürzte durch den Schacht 20 Meter tief a b. Als man ihn an
war er bereits tot. Seine Kameraden e er während der Nacht
bei ihm Wache. Am Morgen wurde die Leiche, nachdem ſie die Staats-
anwaltſchaft freigegeben hatte, nach Plauen gebracht.

Dreieinhalb Jahre Zuchthaus.
Magdeburg. Das hieſige Schwurgericht verurteilte den Pferde

pfleger Anton Mazur aus Zieſar, der im November vorigen

beſeitigen, zu dreieinhalb Jahren Zuchthaus und fünf Jahren
Ehrverluſt.

Sonnabenbd, 26. März
Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
10.00 Uhr Wirt nachrichten, Woll und Baumwollpreiſe10.05 re ehe und Schneebericht.
10.20 Uhr: Bekannkgabe des kg. en
10.25 Uhr: Was die Zeitung bring
11.45 Uhr: Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht.
12.00 Uhr: Mittagsmuſik

a r e S en ichtr Preſſe und Börſenber2.45 Uhr: Wirtſchaftsna n aumwolle, Landwirkſchaft, Berliner Del-Potig.
3.25 Uhr Wirt ehe richten. Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produkten

börſe amtlich4.00 Uhr: Sſaſeſta etcheen: e 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf.
S ktenbörſen, Berliner Butter, Mekalle amtl., Berliner Schrott.

4.20 Uhr et Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle
amtlich Und Landwirtſcha

6.25 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten letzte Notterungen.
103012.00 Uhr. Schulfeier zur 100. Wiederkehr des Todestages von

rvg e Beethoven t 26. 3. 1827). 1. Einleitender Vortrag
A. Heu ß). 2. Beethoven: Klavierſonate, e

Se

Moll (Fritß Weihmannſ. 3. Beethoven: Sechs Lieder
L Bitten I Die Liebe des Nächſten III. Vom Tode; IV.

r Leo Schwarz und Fritz Weihmann). 5. Beethoven:a) An die Hof

r Ubertragung von h n e Eſperanto.430—6.00 Uhr r von Dresden: Nachmittagskonzert
6100——6.15 Uhr: Funkbaſtelſtunde.
6.20—6.30 Uhr: Steuerrundfunk.
7.00--7.30 Uhr H. Janott, Gotha „Die Lebensverſicherung als Rückgrat des olkswoplſtandes.

7.30 Uhr Schnee und Wetterdienſt
7.45--8.15: Übertragung von Dresden.
8.15 Uhr: Neunte e von Beethoven mit d r über

Schillers Ode „An die Freude für Soli, Chor ünd Orcheſter
D-Moll), op. 125. Dirigent: Alfred Szendrei. MitwirkendeEläre chultheß Sopran), Meta Jung-Steinbrück (Alt), Hans Liß

mann (Tenor), Reinhold Gerhardt (Baßſ, Hratorien Vereinigung
Symphonie- Orcheſter

10.00 Uhr Preſſe und Sportdienſt.Medizin übergeben. Die uldfrage konnte visher noch nicht einwande getlert werden. biros 5 5 s
10.15 12.00 Uhr: Tanzmuſik.

So urteilte und dachte man und brachte ſeine Gefühle zu ſtür-
miſchem Ausdruck d aber ſchritt an der Seite ihres Gatten durch
die Räume des Schloſſes, die ihr ſo bekannt und vertraut waren,
und die dennoch für ſie geändert, geſchmückt und geziert waren.

„Forkan deine Heimat, geliebtes Weib“, ſagte Graf Limar und
zog ſie an ſein Herz.
„Meine Heimat an deinem Herzen, Geliebter wo du mich auch

hinführen magſt.“

Sechs Jahre waren vergangen. Es war Ende Mai, ein auſ der
die Bezeichnung Wonnemonat rechtfertigte, voller Sonnenſchein,Blumenduft und Vogelzwitſchern.
Gräfin Jlſe Limar ſaß auf der Terraſſe und hielt ein ſüßes, zwei
jähriges Mädchen mit dem ſie lachte und plauderte im Schöß. Zu
ihren Füßen ſpielten zwei prächtige geſunde, ſchöne Knaben im Alter
v r und fünf Jahren, deren Jauchzen oft in die Stille des Parkes

ineindrang.
Ab und zu warf Jlſe einen Blick in den Park und hob lauſchend

den Kopf, doch alles blieb ſtill von dorther kam kein Laut. Aber jetzt
ging eine Tür, die vom Schloſſe nach der Terraſſe führte, und Graf
Limar trat heraus

„Papa!“ jauchzten die Knaben und liefen dem Vater ta
Graf Limar fing ſie auf und hob ſie nacheinander hoch in die Luft

und ſetzte ſie wieder auf die Erde. Dann trat er zu Jlſe
Die kleine ſtreckte ihm die Armchen entgegen. Er nahm ſie

von der Mutter Schoß und ſehte ſich mit der Kleinen an Jlſes Seite
So allein mein Lieb2“ fragte er, indem er den freien Arm um
ihre Schultern legte und ſie ein wenig an ſich zog

Jlſe ſah ihn an und eine Welt von Liebe lag in ihrem Blick.
„Nennſt du das allein, wenn ich die Kinder um mich habe Und

nun du gar gekommen biſt doch nein“ ſetzte ſie lächelnd hinzu, „du
biſt ſchon verwöhnt genug, ich will nichts weiter ſagen. i weiß
auch, was du mit dieſem Allein meinteſt und wollte dich vorher
nur ein wenig ärgern.“

„So? Na, Jlſe, das hrauchſt du dir doch nicht erſt beſonders
vorzunehmen“, neckte onrad.

„Geh, Konrad, du biſt gar nicht nett“, ſchmollte Jlſe.
Tut mir leid warum haſt du dir einen ſolchen Gemahl erwählt
„Warte nur, von jeht ab ärgere ich dich aber gewiß einmal, das

ſollſt du ſehen.“ S„Ja? Soll ich Er ſie an. Da ſprang Jlſe mit einem
atz auf, trat hinter ſeinen d legte beide Arme um ſeinen Hals

ie ſeine.und ſchmiegte ihre Wange an
Mit einer raſchen Bewegung wandte der Graf ſich um, zo Jlſe

See hernieder auf das rechte Knie auf dem linken ſaß ſein
V

würde ſie ſchalten und walten als die hochmütige, adelsſtolze Gräfin,
die es unter ihrer Würde hielt, einem ihrer Untergebenen ein e
liches Wort zu gönnen.

e

terchen und küßte ſie ſtürmiſch.
Das ſei deine Strafe ſagte er leiſe.

IJlſe war glutrot geworden ſie ſprang auf, nahm die kleine Giſela
auf

So ging ſie
Kleine auf ihrem
wieder Konrad zu:

„Du wunderſt dich, wo Lotti und Heinz ſtecken, gelt, Liebſter
e a e a wandte ſie ihr Geſicht

„Allerdings, waren ſie nicht r auf der Terraſſe bei dir
„Ja, aber plötzlich ich weiß ſelbſt nicht mehr, wie es kam

waren ſie die Treppe hinunter an den Tei gelaufen und dann mit
einem Male n verſchwunden. Meine Ahnung ſcheint mich nicht
zu trügen. ch Konrad, wenn es wahr würde wie glücklich würde
es machen!“

Schon bei Jlſes letzten Worten war die Bonne der Kinder anf
die Terraſſe getreten. Jlſe wandte ſich an die Knaben

„Karl Egon rchibald eure Zeit zum Spazierengehen iſt
gekommen. Geht zu Fräuſein Hanſen!“

Die Knaben, die ſich wohl ungern von ihrem eben begonnenen
Spiel krennen mochten, ſahen ünwillig auf, und Karl Egon, der ältere,
ein ſtrammes Bür chchen, erwiderte deck

Wir möchten viel lieber hier bleiben.Faſt zufällig hatte er dabei den Vater an eſehen, und deſſen Blick
mußte ihn wohl ſchnell eines anderen belehrt en denn er ging jetzt
artig und ohne weiteren Widerſpruch, Archibald an der Hand mit
ziehend, zur Bonne hin.

Die Kinder kannten d Blick nur zu
daß der Vater nicht viele Worte zu machen p legte. Darum war es
r t ſchweigend zu gehorchen. Man mußte froh ſein, wenn der

iderſpruch diesmal noch ſo glimpflich abliefDie Bonne hatte Jlſe hre die Kleine abgenommen.
„Haben gnädigſte Gräfin ſonſt noch Befehle für mich fragte dasjunge Mädchen beſcheiben

Nein, Fräulein Hanſen“, antwortete Jlſe freundlich „Sie wiſſen
ja, wann es Zeit iſt, ins Schloß zurückzukehren“

Jlſe behandelte das Mädchen, dem ſie das Wohl und Wehe ihres
höchſten Schatzes, ihrer Kinder, änbertraute, mit aller nur möglichen
Rückſicht und Freundlichkeit Sie hatte es einſt ſelbſt bitter empfunden,
wie weh einem ſo armen, abhängigen Weſen Hochmut und Gering
ſchätzung tun, und ſie ſuchte an anderen gützumachen, was an ihr ſelbſt
eſümndigt worden war. Dafür erntete ſte aber nicht allein Dank,hen auch Liebe und Aufopferung, und ſie konnte ihre Kinder in

keinen beſſeren Händen wiſſen
Als die Bonne mit den Kindern die Terraſſe verlaſſen hatte, kam

Jlſe auf das vorher erwähnte Geſpräch zurück.
„Weißt du, Konrad es war eigentlich r recht merkwürdig,

daß Lotti uns ihre Bekanntſchaft mit Heinz verheimlichte. Sie hat
doch ſonſt kein Geheimnis vor uns.“

„Lotti hatte zwar, wie du„Hm, ja machte Konrad nachdenklichweißt, ſeine Bekanntſchaft ſchon vor ſechs Jahren gemacht, als ſie noch
ein Kind war, aber die Auffriſchung derſelben ſcheint mir auch
neueren Datums zu ſein.

„Dhne Zweifel. Sie iſt ihm in Breslau begegnet das Wie und

enau, und ſie wußten,

den Arm Und barg ihren Kopf in den blonden Locken des Kindes Wo müſſen wir erſt noch erfahren und nun kommt ſie auf einmal zu

d

Jahres verſuchte, ſeine Geliebte durch Arſenlsſung zu

zurück und behielt die

S
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Eiſenbahnunglück im Unter-Engadin.
Dienstag abend ereignete ſich vor der Einfahrt zum Tunnel bei

Sch uls ein Eiſenbahnunfall. Der letzte von St. Mor itz kommende
Zug ſtieß gegen einen Felſenblock und entgleiſte. Zum Glück wurde
die Lokomotive en den Tunneleingang abgedrängt und ſo ein
furchtbares nglück verhindert. Die Lokomotive wurde
e und der Lokomotivführer getötet Von denReiſenden ſind 6 verletzt worden darunter 2 ſchwer

Erbarmen.
Jn einem Verlag in Donauwörth iſt eine Broſchüre erſchienen, die

ich mit den Kleidern der Damen befaßt und daſür eintritt, unſere
ieben Frauen möchten doch ein wenig mehr anziehen. Das geſchieht

auf folgende Weiſe
„Durch den Lalsausſchnitt ſoll nur der Hals freigelaſſen
werden. Jede Frau und jedes Mädchen kann bei ernſtlichem Willen
wiſſen, was der Hals ſelbſt iſt und was eigentlich ſchon nicht
mehr zum n ſondern ſchon zu Bruſt und Nacken gehört. Die
Bedeckung dar nirgends aus durchſichtigem oder durchbrochenem
Stoff beſtehen, denn diejenigen, für welche der Anblick gefährlich iſt,
haben gewöhnlich ſehr gute Augen.

Man mutet den Damen wohl etwas viel zu, wenn man von
e Wien ſie wiſſen müſſen, was der Hals ſelbſt iſt. Der Ver
faſſer dieſer wunderlichen Schrift heißt übrigens Gottlieb

rbarmer! Erbarmen, Herr, Erbarmen,

Glattes Geſchäft.
Bei einem Kaufmann in Halenſee brachen jüngſt zwei Kerleein, die zur Fünf-Uhr-Teeſtunde die ganze Wehr leer fanden.

ie räumten aus und packten ein, was gut und teuer war. i
raſſelte das Telephon, einer der Gauner ging an den Apparat un
meldete ſich mit dem Namen des Hausherrn. Eine Pelzfirma war
am anderen Ende, die anfragte, ob man den Nutriamantel für die
e Frau noch liefern dürfe Er ſei eben erſt fertig geworden.

er Gauner war nicht auf den e gefallen und ſagte: „Wenn es
mit der Bezahlung bis morgen Zeit hat, ſchicken Sie den Pelz ruhigaber es m raſch gehen. „Selbſtverſtändlich, wird ſoſort er
edigt.“ Und ſiehe da, wenige Minuten ſpäter kam der Bote, gab den

Da ab und erhielt eine Quittung mit dem Namen des Hausherrn
ann trollte er ſich während die Einbrecher den ſchönen Mantel „zu

übrigen“ legten.

Neue Erfindung auf dem Gebiet der Narkvoſe.
n der Sitzung der Berliner Mediziniſchen Geſellſchaft berichteteder dine Profeſſor Dr. Un ger über ein von der S 5 en

induſtrie neu hergeſtelltes, und von ihm zunächſt verſuchtes Nart
das vom Maſtdarm aus mittels Einſprißung wirke, und gegenüber
den bisher e e Narcoticis, Chloroſorm und Ather, in der
Wirkungsweiſe, und eſonders hinſichtlich der Annehmlichkeit der
Narkoſe bedeutende Vorzüge aufweiſe und außerdem die Perſon des
Narkotiſeurs bei Opergationen überflüſſig mache. Eine Anzahl be
n Chirurgen, a n l a Linſen rofeſſor
L or ann, Profeſſor Richar ühſam, vſſen ſich demgünſtigen Urteil Jroſeſer Ungers an.

Sagans Heimatfeſt.
Die Stadt Sagan, eine der älteſten ſchleſiſchen Städte, feiert

zu Pfingſten dieſes Jahres ein großangelegtes Heimatfeſt, zu dem
von nah und fern bereits überaus zahlreiche Anmeldungen vorliegen
So werden allein die Berliner heimaltreuen Saganer in einer
Stärke von mehreren hundert Tar de in einem Sonder

n zu dieſem Feſt beſuchen. Für die Pfin ſttage ſind große
eſtlichkeiten vor eſehen, in deren Mittelpunkt ein toriſcher Feſt
u g ſteht. Da bekanntlich im Saganer herzoglichen Schloſſe Wallen

tein länger weilte, wird im herzoglichen Park eine große eufführung von Schillers Wallenſteins Lager“ unter der Direktion

ahnt De nd 5 ch e e r Nu ganzeaggan wir eſtſchmuck tragen. ertreter eichs unStaatsbeherden werden erwartet. 3

Schweres Automobilunglück in Kulmbach.
n See ben e re infolge zu n Bremſens ein

mit 3 Perſonen beſetztes Auto on den Jnſaſſen wurden zwei ſo
e verletzt, daß ſie kurz darauf r Der dritte Jnſaſſe,
er Beſitzer des Wagens, kam mit Verletzungen davon.

Eiſenbahnbetriebsſtörung.
Die Preſſeſtelle der Reichsbahndirektion teilt mit: Am Dienstag,

dem 22. März, 2.40 Uhr nachmittags, ſind beim Rangieren einesGüterzuges auf Bahnhof Modlau, Strecke rn agan, drei
agen entgleiſt und zwei von dieſen umgeſtürzt, wodurch beide Haupt

e ren wurden. Nach ſtundenlanger Arbeit konnten die Gleiſe
wieder fahrbar e werden. Verletzt wurde niemand. Ver
ſchiedene Züge erlitten mehrſtündige Verſpätungen.

Ein 13jähriger Lebensretter.
Dem I8 jährigen nie Werner van der Gather in e m

born wurde von dem Miniſter des Jnnern die Rettungsmedaille am
Bande für eine wackere Tat verliehen. Er hatte am 25. November
1921 in Borghorſſt bei Münſter als 18jähriger Schüler drei
Kinder, die beim Schlittſchuhlaufen eingebrochen waren und in höchſter
e ſchwebten, unter Einſetzung ſeines Lebens vom Tode des
Ertrinkens gerettet.

otikum,

Oſtern zu uns und bittet uns, Heinz einzuladen. Sonderbar findeſt

du nicht auch S„Allerdings, Jlſe, und ich wünſchte, du hätteſt wie eigentlich
ſonſt immer recht.

„Aber Konrad!“ warf Jlſe lachend ein.
„Was willſt du?“ fragte Konrad, r ſtellend, als verſtehe er ihren

Einwurf nicht aber J ging jetzt auf den gewohnten Neckton nicht
e t e zur Sprache gekommene Angelegenheit beſchäftigte

viel zu ſehr.
Ich würde mich in dieſem Falle über alles freuen, wenn ich recht

agte ſie jetzt „das arme Kind hätte dann doch eine See
eitdem Gerda mit dem Grafen Königsegg verheiratet und die Mutter

L zu dieſer, ihrer Lieblingstochter, gegogen iſt, hat Lotti kein leichtesben. Sie iſt immer ſo rungen worden.
J hätte ſie gern ganz zu uns nach Tworrau genommen“ ver

ſetzte Konrad, aber meine Stiefmutter wollte davon ja nichts wiſſen.
Es iſt ſchon alles mögliche daß ſie Lottis Beſuche bei uns geſtattet.

Und du meinſt wirklich, daß Heinz J„Ja, ganz Se Jſt es nicht ſchon ein ſehr wichtiger Umſtand,
daß er unſere Einladung annahm fragte ſie.

„So glaubteſt du, er würde ſie zurückweiſen
Jlſe wurde ein wenig rot, aber ſie ſah ihrem Gatten offen in

die Augen. e„Jch bin gewiß nicht eitel, Konrad, und habe auch nie angenommen,
daß er mir ſeine Neigung noch immer bewahrt hat. Aber ſiehſt du
einer ſolchen Begegnung geht man doch aus dem Wege und Heinzkenne ich zu genau, um nicht an wiſſen, daß er nicht nach Tworrau

ekommen wäre, wenn ihn nicht etwas mit aller Macht hergezogenhatte D Wie unbefangen und herzlich er mir gegenühertrat wie
er uns dankte, daß wir ihn doch ſieh, Konrad, ſteh, kommt da nicht
Lotti in raſendem Lauf und allein ganz allein Was ſoll das

Sie kam nicht weiter. Lotti war die Stufen zur Terraſſe hinauf-
geeilt, ſtürzte auf Jlſe zu und barg den Kopf in deren Schoß.

Ganz erſchrocken beugte ſich Jlſe zu der Knienden herab
Lotti, einziges Kind, was haſt du Was iſt geſchehen
Da ſah Lottt endlich auf und lachte unter Tränen:

„Jlſe, Jlſe, du er ſt S er hat eEr hat ſich den Wild v u m um ne v von ſich
aſſen“, antwortete eine klangvolle Stimme hinter ihr.5 e Waldow hob das nende Mädchen empor an ſeine Bruſt

ührte ſie zu Konrad. ev e e von Jhnen erbitte ich mir die Schweſter aus Jhrer
and mein Glück.“Konrad war aufgeſtanden n h dem Profeſſor die Hand.
urch ſeine Stimme klang eine tiefe BewegungJ en re ich e Lotte lieber als Jhnen, Herr Profeſſor!

Nehmen Sie ſie und werden Sie beide glücklich und froh. Leider habe
ich nicht das alleinige Beſtimmungsrecht über dieſes Kind aber des
wegen ſollen Sie nicht ſorgen. Jch will, wenn es ſein muß, Lotti für
Sie erkämpfen.“

4 Stunden e e tz t.Da zwei völlig voneinander getrennte Brandherde feſtgeſtellt wurden,

allen ſehenswerten Plätzen der Er

Auto Diebſtähle.
Die Autodiebſtähle nehmen in Berlin in gan erſchreckendem

Umfange zu, täglich geht mindeſtens eine Meldung über
einen entwendeten Wagen ein. Faſt alle Diebſtähle werden auf der
offenen Straße ausgeführt, die Gauner ſpringen in den leeren Wagen
und fahren davon, ehe der Beſitzer oder Chauffeur herbeieilen kann.
Jm vergangenen Jahre ſind in der Reichshauptſtadt nicht weniger als
420 Aukomobile entwendet worden, aber es muß gleich n
werden, daß A6 Stück dem Beſitzer wieder zugeſtellt werden konnten.
Das ſind 99 Prozent! Es iſt nämlich an ſich vielleicht nicht ſchwer,

ein Auto zu ſtehlen, aber auch nicht leicht, ein geſtohlenes abzuſetzen
Deshalb verlegen ſich die Diebe ſeit einiger Zeit d auf ältere
Wagen, die män ſofort verſchrotten kann. Auf dieſe m kommen
ſie raſch zu Geld, während man einen neuen Wagen nicht als Schrott
ware anbieten kann, ohne ſofort Verdacht zu erregen.

Auch in Paris nehmen die Autodiebſtähle überhand. Jm letzten
Monat ſind nicht weniger als 35 Automobile verſchwunden. Die
Polizei ſtellte feſt, daß die geſtohlenen Wagen nach Brüſſel gebracht
und dort wieder verkauft wurden. Jn Brüſſel gelang es jeßt auch,
zwei Mitglieder dieſer Diebesbande zu verhaften.

Eiſenbahntransportgefährdung.
Das Schöffengericht Heilbron n verürteilte den 21 Jahre alten

Arbeiter Friedrich Koch aus Grongau, Oberamt Marbach, wegen
a e en zu einem Jahr Gefängnis Koch hatte aus Übermut zwei Dielen über die Gleiſe auf einer Brute der Bottwartalbahn

e Ein Unglück wurde durch die Aufmerkſamkeit eines Zugführers
verhindert

Ein neues Großverkehrs-Flugboot.

Der Rohrbach Metallflugzeugbau, G. m. b. H.Berlin, hat in dieſen Tagen ein neues Großverkehrsflugboot für
3 Mann Beſatzung und 10 P S agiere in ſeiner Fabrik im Norden
Berlins fertiggeſtellt, das am Donnerstag nach der Schweſterngeſell
ſchaft in Kopenhagen verladen wurde und dort eingeflogen wird. Das
Bvot beſitzt eine Spannweite von 26 Meter, eine Länge von 19,3 Meter,
iſt mit zwei Rolls-Roys-CondorMotoren a 650 S. ausgerüſtet und
wird eine Höchſtgeſchwindigkeit von 220 Kilometer, eine Reiſegeſchwin
digkeit von ca. 180 Kilomeker entwickeln. Nach den Probeflügen wird
der RohrbachRoccv an die Deutſche Lufthanſa abgeliefert, die
das Boot auf einer ihrer Überſeeſtrecken in Dienſt ſtellen wird.

Ein Grundſtücksmakler auf der Anklagebank.
Vor dem Erweiterten Schöffengericht Mitte in Berlin begann

am Mittwoch die Verhandlung gegen den Grundſtücksmakler Er ich
Meyerfeld, deſſen Verhaftung im Herbſt v. J. größtes Aufſehen
erregte. Meyerfeld, einer der bekannteſten und größten Grundſtücks
makler Deutſchlands, werden achtunddreißig ſelbſtändige Handlungen
des Betruges, mehrere Fälle des verſuchten Betruges, der Unker
lagung und Untreue zur Laſt gelegt. Es handelt ſich um Summen,
die in die Hunderttauſende gehen.

BüchſenGemüſe.
Nach dem Genuß von Büchſenſpinat erkrankten in Berlin ein

Ehepaar mit ihrer drei Jahre alten Tochter unter Vergiſtungs
erſcheinungen. Ein Arzt ließ die erkrankten Perſonen nach dem
Krankenhaus bringen. Die Polizei hat eine Unterſuchung des Falles
eingeleitet.

600 Schirme geſtohlen.
In der Mittwochnacht drangen im Norden Berlins Einbrecher
über das Dach eines Nebenhauſes in eine Schirmfabrik ein und
ſtahlen 600 Schirme, die zum Teil noch nicht fertiggeſtellt waren.
Zum Wegſchaffen der Beute, die einen Wert von 32 000 Mark hat,
müſſen ihnen mehrere Fuhrwerke zur Verfügung geſtanden haben.

Großfeuer in Neukölln.
Jn einem Mietshauſe in Neukölln brach Mittwoch nacht im Dach

ſtuhl Feuer aus. Beim Eintreffen der Feuerwehr ſtand bereits die
Hälfte des Daches des Vorderhauſes und ein großer Teil des Daches
des en e in Flammen. Die Löſcharbeiten dauerten über

in Feuerwehrmann wurde hierbei ſſch

wird Brandſtiftung vermutet.

Zuchthaus wegen Mordverſuchs.
Das Schwurgericht Güſtrow verurteilte den Schuhmacher

rer wegen verſuchten Mordes an ſeiner Ehefrau zu zehn
ahren Zuchthaus und Aberkennung der bürgerlichen Ehren

rechte auf die Dauer von zehn Jahren.
Die Vorkommniſſe in der Bayeriſchen Girozentrale.

Die Verhandlung gegen den Kommerzienrat Dr. h. c. Lehrer
und den Kaufmann Dr. Douglas wegen Kreditbetruges, die am
30. März vor dem Erweiterten e en in München ihren
Anfang nimmt, wird einer der größten Straſprozeſſe werden, die in
den m Jahren in München zur Aburteilung ſtanden. Es wird mit
einer Verhandlungsdauer von drei Wochen gerechnet. Die Akten ſind
auf 234 Bände mit etwa 6000 Seiten angewachſen. Es ſind ungefähr
80 Zeugen geladen, darunter auch Reichsbankpräſident Dr. Schacht.

Die ſchwimmende Hocrhſchule,
Jener Dampfer „Ayndam“, der mit 200 amerikaniſchen Studenten

wer verletzt.

n gehört, iſt auf der

an Bord ſeit Jahren auf dem Se ſchwimmt und ſeine Jnſaſſen
e zuführte, hat mit Recht den

Lotti hatte ſich von Heinz losgemacht und fiel dem Bruder um
den Hals, aber Heinz antwortete ernſt:

„Wenn wir einen ſolchen Streiter für uns haben, wird uns der
Sieg nicht fehlen. Und nun zu dir, Jlſe!“

Jlſe kam ihm ſchon mit ausgeſtreckten Händen entgegen. Jn
ihren Augen glänzten Tränen:

„Heinz, du weißt nicht, daß dieſe Stunde erſt mein Glück voll
ſtändig eHeinz küßte ihre Hand. „Und ich werde dennoch glücklich durch

dich. Denn wie hätte ich ohne dich meine Lotti finden ſollen
flüſterte er ihr m

Lotti aber hatte ſich an Jlſes Arm gehängt.
„Komm, Jlſe, komm, mir ſprengt es die Bruſt, wenn ich dir nicht

ſogleich erzählen darf, wie alles gekommen iſt.
Lächelnd folgte Jlſe dem ſchlanken, jungen Mädchen ins Schloß,

und hier ſchüttete Lotti der älteren, geliebten Freundin ihr Herz aus.
Hier erzählte ſie, wie ſie Heinz einige Male in Breslau auf der
Straße getroffen habe, wie ſie ſich dann öfter begegnet waren nicht
mehr ganz zufällig, und wie ſie es geſchmerzt hatte, daß ſie auf einmal
von Breslau fort mußte und daß ihre einzige Hoffnung Tworrau ge
blieben war.

„Und ihr Lieben, Guten“, ſchloß ſie begeiſtert „ihr habt ihn ein
geladen, und nun bin ich ſo ſelig und glücklich und euch von ganzem
Herzen dankbar.“

Sie ſchmiegte ſich an Jlſes Schulter und dieſe ſtreichelte ſie ſanft.
Dabei glitt ein prüfender Blick über die Geſtalt des jungen Mädchens
Wahrlich, Heinz hatte keinen ſchlechten Tauſch gemacht. Lotti war zu
lieblicher vornehmer Schönheit herangeblüht, der ganze Zauber ihrer
achtzehn Jahre leuchtete aus ihren Augen, lag über ihrer ganzen Ge
ſtalt ausgebreitet.

„Jlſe“, nahm Lotti nach einer kurzen Pauſe wieder das Wort,
„er hat mir auch geſtanden, daß er dich einſt geliebt hat, aber ich
n nicht eiferſüchtig. Wer kann dich denn kennen, ohne dich zu
ieben

„Schmeichelkätzchen!“
„Nein, nein, ich will nicht ſchmeicheln. Jch bin dix nur ſo dank

bar, daß du ihn damals um Konrads willen aufgabſt, ſonſt hätte
er ja nicht mein werden können mein!“

Konrad und Jlſe überließen das Brautpaar nun vorläufig ſich
ſelbſt. Sie gingen ins Schloß und berieten, wie ſie den heutigen Tag
am beſten feiern könnten. Vor allen Dingen ſandte Konrad einen
Wagen nach Pawlowitz, um Jlſes Mutter und Großmutter zu holen

Frau Profeſſor Römer wohnte mit ihrer jetzt ſechsundſiebzig
jährigen Pfegemutter ſchon ſeit mehreren Jahren auf Pawlowitz.

Anfangs hatte ſie ſich zu einer Uberſiedlung nicht entſchließen
können, ſoſehr Konxad und Jlſe auch baten und drängten. Es wurde
ihr unendlich ſchwer, die ihr liebgewordene Villa in Berlin, darin
ſie faſt die ganze Zeit ihrer glücklichen Ehe verbracht hatte, zu ver

Namen „Schwimmende Hochſchule“ bekommen. Dieſer Dampfer wird
am 26. März in Hamburg einlaufen, am 27. morgens fahrendie Jnſaſſen nach Bex lin von wo aus ſie am 28 einen Ausflug
nach Potsdam machen. Der 29. iſt wieder Hamburg gewidmet. der
30. Lübeck, der 81. Kopenhagen und ſo weiter. Man darf
alſo feſtſtellen, daß die ſchwimmende Hochſchule für Berlin einen
anzen Tag Zeit hat (von vier Jahren, die ſie unterwegs iſt daß die

n von ganz Deutſchland nur Berlin, Potsdam, Hamburg und
übeck zu ſehen bekommen. An ſich könnte uns das ja gleichgültig

r wenn nicht jene 200 Männer ſpäter in ihrer Heimat ihre Ein
rücke über Deutſchland auspacken würden, die zwar recht dürftig

ſind, aber leider nicht als ſolche geſchildert werden.

Banditenüberfall in Mexiko.
Nach einer Meldung aus Neuyork haben 300 mexikaniſche Bat

diten bei Rinvon (Staat Guangajuatoſ am 20. März, abends einen
h e angehalten, die Poſt- und Gepäckwagen ge
plündert und drei Wagen erſter Klaſſe in Brand geſteckt In
gefähr 30 Meilen von der Stadt Mexiko haben, der gleichen Quelle
zufolge, Banditen am gleichen Tage 11 Automobile angehalten und die

Paſſagtere ausgeplündert. SDurch den Sturz einer Selbſtmörderin getötet
Eine junge Frau ſchlich ſich am Mittwoch in die Giralda- Kirche

in Sevilla ein, beſtieg den Glockenturm und ſtürzte ſich, um Selbſt
mord zu verüben, herab Durch ihren Sturz wurden zwei Mädchen
die Töchter des Küſters, zu Boden geſchleudert. Die eine Tochter
wurde getötet, die andere ſchwer verletzt. e
Engliſche Expedition gegen chineſiſche Seeräuber

Das Flugzeugmutterſchiff „Hermes“ und zwei Kreuzer unter
nahmen eine Expedition gegen die Seeräuber und ihren berüchtigten
S e in der Biasbucht, nachdem die Piraten kürzlich zahl
reiche Räubereien verübt hatten. Die Schiffe kehrten am Abend von
der Expedition zurück, die von Erfolg gekrönt war Sie haben den
Schlupfwinkel der Seeräuber ohne Blutvergießen zerſtört. z

Lawinenſtüurz in Jtalien.
Im Tale von Picinella ging eine Lawine nieder, die vier Arbeiter

mitriß Zwei derſelben konnten gerettet werden, während die beiden
anderen noch nicht gefunden wurden.

Rieſenbrand in Rangoon. e
Jm Eingeborenenviertel von Rangoon wurden 690 Häu t r

durch Feuersbrunſt zerſtört 3000 Perſonen ſind obdach ws

Beim Fechten getötet nJn einem Pariſer Fechtklub verunglückte während einer Übüngne der Schüler dhch Seinem Gegner war bei einem heftigen
Zuſammenprall der Degen abgebrochen Der Stumpf drang dem Un
glücklichen in die Bruſt.

Verurteilung eines deutſchen Betrügers in Wien
Der aus Deutſchland ſtammende Hotelangeſtellte Karl Peters

der als angeblicher Neffe des engliſchen Königs in Deutſchland und in
Oſterreich große Betrügereien verübt hatte, wurde in Wien zu
3 Jahren ſchweren Kerkers und Landesverweiſung verurteilt, ſeineGekohrtn an 2 Jahren ſchweren Kerkers.

Zwei UBvote zuſammengeſtoßen.
Die beiden holländiſchen UBoote „K. 10* und K. 13“ ſind heute

in der Straße von Madura zuſammengeſtößen. Sie konnten jedoch
trotz ihrer Beſchädigungen die Fahrt forkſetzen.

Zugentgleiſung auf einer italieniſchen Bahn.
Auf der elektriſchen Lokalbahn zwiſchen Lodi und Mailand ent

gleiſte einer der Lokalzüge, wobei der Maſchiniſt getötet und vier
Reiſende, unter denen ſich aber kein Ausländer befand, ſchwer ver
letzt wurden.

Ein argentiniſcher Schmuggler verhaftet J
An der franzöſiſchen Riviera erregt die Verhaftung eines reichen

Argentiniers, der ſeit Wochen zur Erholung an der Küſte weilte,
großes Aufſehen. Der Argentinier Alexander Frehyre wurde von
Zollbeamten in dem Augenblick verhaftet, als er 60 000 Frank Papier
geld und 20 000 Frank in Gold über die Grenze ſchmuggeln wollte.

Der Dampfer

Bias Bai gebracht.
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Sehnupfen, GErippe,
Chnoso Katarrve

verhütet und heit man sicher durch Spülen und Gurgeln
mit Chinosol. Verlangen Sie in Apotheken und Drogerien

Kostenlosen Prospekt mit Anwendungsvorschriften.

eeeeeeeeS See hlaſſen oder gar zu verkaufen. Endlich kam es aber doch dazu. Die
Nähe der geliebten Tochter die ſie ſo ſchmerzlich in Berlin ver
mißte, lockte zu mächtig, und außerdem zog ſie es in jene Gegend, an
jenen Ort, wo ihre Mutter geboren war und ihr kurzes Erdendaſein
verbracht hatte. Sie beſaß ja jetzt das Bild und konnte ſich eine
Vorſtellung von ihr machen und durch die trattrige Geſchichte war ſie
ihr doppelt nahe gerückt.

So war denn die Überſtedlung vor ungefähr vier Jahren erfolgt
und Frau Römer hatte es noch nicht einen Augenblick bereut, um
ſo weniger als die alte, treue Mutter ſie begleitet hatte. Frau Römer
war mit ihren ſiebenundvierzig Jahren eine nöch immer ſtattliche
Erſcheinung und ſie fühlte ſich ſo geſund und tatkräftig, daß e ſich
mit Freude und Eifer ihren neuen Pflichten als Gutsherrin hingab
war wollte ſie nichts davon wiſſen, in dem Gute Pawlowitz ihr
Eigentum zu ſehen, aber ſie betrachtete es als ein Lehen, das ſpäter
wieder an den künftigen Beſitzer von Tworrau, an ihren Enkel
urückfie l.Dieſe Pflichten, dieſe bald liebgewordene Beſchäftigung und

nicht zum mindeſten die Beſuche bei den Kindern und Enkeln in
Tworrau bannten alle trüben Erinnerungen aus ihrem Gemüt. Nur
ſelten kehrten ihre Gedanken zu Oswald Römer, dem geflüchteten
Bankier, zurück. Sie fragte ſich dann wohl, ob er noch am Leben ſei
und ob er je wiederkommen würde aber dieſe Erinnerung war nichtmehr bitter und vermochte nicht, ihr Glück zu trüben We konnte
ſich ſich Beſſeres wünſchen, als ihr einſtiges Eheolne in dem der ein

zigen Tochter neu aufblühen zu ſehen.
Seit einigen Tagen war Frau Römer nicht in Tworrau geweſen

es hatte gerade de wichtige Gutsangelegenheiten zu ordnen ge
geben. Als nun der Wagen von Tworrau plötzlich vor dem Herren
hauſe in Patwlowitz hielt und der Diener die Einlabung Graf Limars
brachte, erſchrak Frau Römer zuerſt, aber der fürſorgliche Schwieger
ſohn hatte hinzufügen laſſen, daß eine freudige UÜberraſchung ihrer
harre, und ſo hatten ſich die beiden Damen denn ſogleich bereit gemacht
und waren nach Tworrau gefahren.

Allerdings wartete De eine Überraſchung, die ſie ſich wohl nie
hätten träumen, laſſen. Sie fanden ihren treuen und nie vergeſſenen
Heinz im Schloß und an ſeiner Seite, in ſeinen Arm geſchmiegt,
Lotti, Konrads jüngſte Schweſter
e e würde ein frohes, glückliches Wiederſehen, ein Jubel ohne

nde. e nAuf der Texraſſe war eine feſtlich geſchmückte Tafel gedeckt und
ſie vereinigte alle zu einer fröhlichen Verlobungsfeier, die ſich bis
tief in die herrliche Matennacht ausdehnte. Als Graf Konrad Lintar
und Heinz Waldow, die bei einem Glaſe Champagner Brüderſchaft
getrunken hatten, ſich zum Abſchied für dieſen Abend die Hand reichten,
ſchimmerte es feucht in Heinz Waldows Augen:

„Hie Welf hie Waibling, Konrad aber es iſt Friede
geworden.

Ende

der



Sport kann ſp recht

ſtruktur.
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Frauenanmut und Sport
Welche Sportarten ſind der Frau erlaubt?

Sporadiſch betriebener Sport erz Reaktionen. Vom Tennis und
Schwimmſport. FranenrLeichtathleiſt,

Aus dem letzten (dritten) Heft der MonatsſchriftSport e u e nen n
Die Frau ſoll Sport treiben. Er iſt das heſte Gegengewicht gegen

die a ſüßlichen Genüſſe und Verweichlichungsfaktoren unſerer Tage.
Aber die Frau ſoll nicht danach ſtreben es darin dem Manne gleichzutun,
Ein Mann betreibt den Sport, eine Frau ſpielt Sport. Was nicht
mißzuverſtehen iſt! Es heißt nicht etwa, daß man das Tennisſpiel zum
Jlirten benutzen ſoll, das Reiten zum Geſehenwerden. Nur der Sport
ſoll aus der angeborenen Anmut der Frau wie eine gefällige ſpieleriſche
Selbſtwerſtändlichkeit entſtehen, hinter die man einen gewiſſen, von der
kürperlichen Veranlagung abhängigen und vom Arzt erlaubten Nach
druck ſetzt.

Ja vom Arzt Jede Frau, die ſich ernſthaft (glei lin ebengenanntem Sinne ſpieleriſch) mit Sport Jan u n Arzt be
an wie weit ſie mit ihrem Training gehen dorf um in nichts ihre

weibliche Fähigkeit einzubüßen, Sie ſoll ſtets eingedenk ſein, daß der
Sport nur ein Hilfsmittel iſt, das einerſeits ihren Körper kräftigt, n
erhält, ihn tauglich macht, die Geſchäfte des Alltags mit leichteren Schultern

ertragen ein Mittel das andererſelts Erholung, womöglich in her freien
Natur hringt, die keinem Körper ſo förderlich iſt als dem, den die Mauern
der Großſtädt bedrücken. Und mit dem Körper ſoll der Sport auch den
Geiſt oder wollen mal bei der Fran ſagen die ſeeliſche Verfaſſung fördern.
Mehr aus dem Sport herausziehen zu wollen, iſt für die Frau vom KUbel.

Wie nun ſoll die Frau den Sport ausüben Welche Sportarten ſind

ihr erlaubt eDie freie Luft, fern von dem Dunſt und den Fabrikſchwaden der Großſtadt, iſt dem Körhar der Lunge, r Herz e en die heim Sport
in erſter Linie heanſprucht werden am zuträglichſten. In dieſer Be
ziehung hat es die Großſtädterin nicht ſo leicht wie ihre Geſchlechtsgenoſſin
s der Provinz. Umſtändliche Fahrten mit den überfüllten Stadt
verkehrsmitteln ſind notwendig Auch bringen die meiſten Sportplähe die
Verpflichtung mit ſich, einem Klub beitzutreten, Dadurch werden viele ab
gehalten, Sport zu treiben. Man hat ſag tatſächlich noch eine kleine Neben
e und benötigt immerhin einen Vormittag oder einen Nach
mittag für den Freiluftſport. Sport dazu, der nicht regelmäßig betrieben
wird, üht nicht nur nicht einen vorteilhaſten, ſondern einen nachteiligen
Einfluß auf die Körperbeſchaffenheit gus Sporadſſch hetriehener Sport
zeitigt akute Reaktionen, die ſich in Mattigkeit, völliger Zerſchlagenheit und
wechſelnder Eßluſt offenbaren J
Ein r für den mangelnden Freiluftſport iſt der Zimmerſport oder,

heſſer geſagt, die Hausgymnaſtik. Jede Frau findet die zehn Minuten nach
dem Aufſtehen (vor der Toilette) und vor dem Zubettgehen Zeſt, bungen
nach irgendeinem Syſtem anzuſtellen. Langſam ſich ſteigerndes Training
zu Hauſe wird den Körper nach und nach geſchmeidig und auf die Dauer
tüchtig machen. Es kann eine Brücke bilden zu dem ſporadiſch betriebenen
Freiluftſport, ſo daß dieſer keinen ſchödigenden Einfluß hinter läßt.

Mehr als die Einzelgymnaſtik im Zimmer regt natürlich der Sport
ſelbſt an, da man ihn in Gemeinſchaft mit anderen betreibt und do das
Streben verſchiedener Parteien nach dem Sieg eine größere Kampffreude

nd Befriedigung gewährt. a S
Der beliebteſte Frauenſport iſt das Tennis, Bei dieſem gefahrloſen

ie en weiblicher Grazie zur Entfaltung
e e des Körpers See Beanſpruchungdauernde Betyegung wie jedert en Vorſit e e S S
ſo wie Sennis wirkt der Schwimmſport auf die geſamte Khrper

tür. Mit Maß und Ziel betrieben iſt der Schwimmſport das dienlichſte
Mittel zur Bervollkommnung des weiblichen Körpers Ein e r
Winterſport für die Frau iſt der Eislauf, der nit ſeiner Forderung nach
e und Ausgeglichenheit ganz das rechte Feld für die

rau iſt. SIn aller Welt hat die Frauen Leichtathletik jetzt einen großen Auf
ſchwang genommen. Dieſer Sportzweig zeichnet ſich durch Einfachheit aus
und verhürgt großen geſundheitlichen Nutzwert. e

Höhere Anforderungen an den weiblichen Körper ſtellen der Skiſport,
das Hockey, das Rudern (nicht das Paddeln).

Eine Saſſe für ſich bildet der Reitſport, eine Klaſſe für ſich deshalb
weil ſeine Ausübung von dem Geldbeutel abhängig iſt. Nicht jeder Menſch
iſt geſchaffen zum Reiter vor allem nicht jede Frau. Reiten heißt Pferdeerſten haben. Es iſt jener Sport bei dem man ſich in eine andere

Hreatur hineinlehen muß, um ſie ſich gefügig machen zu können. Herren
der Damenſitz iſt noch immer die Frage. Die Entſcheidung darüber wird
wan ſeinem Arzt überlaſſen müſſen. Grundſatzlich geſagt iſt der Herrenſitz
e und inſonderheit beim Gelände und Hindernisreiten pon großem

vxtetl.
her Boxren, Rugby, Polo und ähnliches beim Frauenſport zu ſprechen

exübrigt ſich wohl.

KanuBootsbau von heute
Das Kann von ehedem, der „Grönländer“ und „Seelenverkäufer“

war der Shreden aller ängſtlichen Gemüter und im Waſſerſport
Wißachtet. Wer in ſolch einem unanſehnllchen Ding ſ auf das e
wagte galt als Sonderling, von engliſchem Spleen behaftet, und tat
ſächlich waren es faſt durchweg Sportsleuſe von jenſeits des Kanals
her des Atlantik, die unſere deutſchen Gewäſſer S mit Kannsbefuhren, von wenigen deutſchen Monte des Kanuſports, welche
dieſen im Ausland kennengelernt vder Ausländern nachgeahmt hatten,
geſehen. Nicht mit Unrecht hatte der „Grönländer dieſen e
Ruf. Dann mangels Nachfrage beſchäftigte ſich der Bootsbaun kaum
wit ſeiner Herſtellung, und wenn dem Bovtbauer ein ſolches Ding in
Auftrag gegeben wurde, fehlte es ihm an ehe durchkonſtruierten
Plänen dabon und er nagelte einen ſolchen „Kaſten“ nach Gutdünken
lang und breit bzw. kurz und e und wie die Planken eben von
t nliefen, guſammen. Zahlreiche Unfälle ſind auf dem Schuld
konty dieſer Art des Kanubaues eingetragen, Erſt durch die vor nun
wehr 12 Jahren erfolgte Gründung de ige Kanu Verbandes
wurde Kanufahren Sport, und das Kanu ein für die verſchiedenſten
Zwecke wohldurchdachtes, ſorgfältig gebautes und im Ge et

ufſe,
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trümf, Seen, ja ſogax die Küſten der Oſt- und Nordſee befahren
werben können. Der Deutſche Kann-Verhand unterſcheidet
Faſals (nach dem Urbild der Eskimos), Kanadiern, (nach dem Rinden
bot der Jndjaner Nordamerikas) und Segelkanus Füx alle drei Arten
n Kanus hat er unter Mitarbeit namhafter Schiffban-Ingemenre
Und Konſtrufteure Maßtabellen und Bauvorſchriſten als Richtlinien,
wohl für Wander wie Rennboote herausgegeben und dadurch Kon
ſtrukteure ſowie Boothauer für den Kanubau intereſſtert, ja ſogar
Unterlagen zur Begründung einer Kanubauinduſtrie gegeben. Mit
einer beſonderen Bauart beſchäftigt e die Faltbootinduſtrie, deren
Erzeugniſſe zu den Kajaks zählen, die in einzelne Teile jerlegt und
leicht Uberallhin transportiert werden können. Dem Berbandsvor
ſtand gehört zur Bearbeitung der laufenden baptspantean a Fragen
ein erſahrener bekannter Jachtkonſtrukteur an, und zahlreiche andere
Setätigen en eng ebenfalls mit dem Entwerfen von auplänen
r Kanus aller Arten. So iſt denn das nach den Vorſchriften des
KB. gebaute Kann heute zu einem Boot geworden, das in Form und

Bröße nicht nur den erxreichbaren i rieea gewährleiſtet,
ſondern auch die denkbar beſte Geeignetheit für Tagesausflüge, Hochen
ndſahrten und ſelbſt lange und weite Reiſen, e nachdem die ver
ſchiedenen Vorſchriften hierfür erlaſſen worden ſind.

Sport in

Hockey
altige Programm am vergangenen Sonntag wurde voll
ustragung gebracht. Über die Spiele ſelbſt berichten wir

Das rei
kommen zur
folgendes

99 I GriesheimElektron Bitterfeld 0:5 (0:2).
Die 99er weilten bei Griesheim Elektron, um das vereinbavte

Freundſchaftsſpiel auszutragen. Wie wir ſchon in unſerer Vorſchau
erichteten, iſt wohl Bitterfeld augenblicklich die ſtärkſte Elf des Kreiſes

und ſo bewieſen ſie ihre Spielſtarke wiederum in dieſen Spiel mit
obigein Reſultat. Die Bitterfelder hatten eine ausgezeichnete Mann
t zur Stelle, die an Schnelligkeit, Sockſicherheit und durch gutes

chußvermögen den Unſerigen weit voraus waren Während die
Bikterfelder dauernd überlegen ſpielten, gelang es den Hieſigen nur,
durch einzelne irgers e des Sturmes bis vor des Gegners Heilig-
tum zu lommen Bei Bitterfeld konnte die geſamte Mannſchaft, bei

Sonntag, den 27. März 1927, nachmittags 4 Uhr

JußballgroßkampfFortuna Magdeburg 99- Merſeburg

Porher: MarathonRöſſen 99Reſerve,

Erſahtorwart, der die Mannſchaft99 nur der rechte Läufer und der
bewahrte, g. allen. Da ein neuenoch vor einer höheren Niederlage

traler n n er nicht zur Stelle war,
einem Bitterfelder, deſſen Leiſtungen aher ſehr ſchwach waren.Auf dem Univerſttätehlat in Halle ſpielten

SchwarzWeiß Ia Köthener Hockeyklub 13;3 (0San e Köthener Hodeyklub W 2 5
Am Nachmittag ſtanden ſich auf dem Sportplatz am Zoo im

Damenauswahlſpiel
A- Mannſchaft B Mannſchaft 3:1

enüber. Die A Mannſchaft gewann mit 31 infolge beſſeren
Hußvermögens Trotzdem wird es dem Ausſchuß große Schwievig

keiten bereiten, die Städtemannſchaft zuſammenzuſtellen.

Hockeyklub Halle TV. Wenigenjeng T 2 6.
Die I. Herrenmannſchaft des HCH. weilte in Jeng, um dem

Wrtigen TV. Wenigenjeng im Freundſchaftsſpiel Purn ererre
ſeet offenen Feldſpieles mußten ſich die Hallenſer den ſchnellen und
ſtockſicheren Jenenſern mit obigem Reſultat beugen.

98 T Halle Sportklub Weißenfels 03 0 1.
Die Wer konnten t im Januar auf eigenem Platze exgzielten

0 Sieg nicht wiederholen, ſondern mußten mit einer 1. 0 Nieder-
lage die Heimreiſe antreten

C Fußbalſ
Jugendfuß- und Handball,

Wegen dem Frühjahrswaldlauf herrſcht Sonntag Spielverbot.

Unterklaſſige Mannſchaften.
Braunsdorf hat ſich die Reſerve von Schwarz Gelb Weißenfels ver

pflichtot. Der Gegner iſt uns zu unbekannt, daß es geneigt erſcheint, eine
Vorherſage zu machen. Wir glauben aber, daß Braunsdorf ſich gut

egnügte man ſich mit

gen
C

r

C Tennis
Beim Tenynisfournier in Cannes

ſegte Aeſchlimann mit Galeppe im Finale des Herrendoppelſpieles 6:2,
3:6, 9:7, 6:2 gegen die Engländer Hillyard-Wallis Myers. Im Semi-
finale des Gemiſchten Doppelſpieles gewannen Mr. Ryand-de Morpurga
kampflos gegen Mr. Petchell-Aeſchlimann. Mademoiſelle Lafauri-
Poulin, die das deutſche Paar Frl. Auſſem-Froitzheim aus dem
Rennen geworfen hatte, unterlag 4:6, 256 gegen Madame Contoſtan-
losDucreux.

ln Kürze
Die norddeutſche Silberſchild-Elf. Für das am 27. März in Hannover

ſtattfindende zweite Zwiſchenrundenſpiel um den Hockey Silberſchild
zwiſchen Nord und Mitteldeutſchland ſtellt der Norden die folgende
WMannſchaft: Ebert (Uhlenhorſt)) Heimſoth (DHE. Hannover), Woeltje
Hannover 78); Jrmer, G. Wilkens Klub zur Vahr Bremen), Greinere 78); Dr. Haperbeck (DHE. Hännover), Lockemann (Han
nover 78), Hobein (DHE. Hannoper), Rohrmann, Dovid (DHCE. Hannover),

Weltmeiſterſchaftsvorbereilungen des BDR. Für die Vorbereitung
der Bundesgmateure auf die Weltmeiſterſchaft im Bahnfahren ſoll der
ehemalige Weltmeiſter Willy Arend als Trainer herangezogen werden.
Die Straßenfahrer wird der frühere Berufsfahrer Guſtav Ragel auf dem
Nürburg-Ring für das große Rennen vorbereiten.

Farl Wittig ſtartet nicht mehr. Der Deutſche Stehermeiſter Karl
Wittig, der jetzt die Leitung der Dresdener Radrennbahn übernommen
hat, beabſichtigt, ſich aktiv nicht mehr zu betätigen. Die bereits ein
gegangenen Skartverpflichtungen werden rückgängig gemacht. Sein bis
heviger Schrittmacher G. Schadebrodt verhandelt bereits mit einem aus
ländiſchen Dauerfahrer.

Volksgeſundung durch den Sport. Das Reichsgeſundheitsamt hat
et daß die Volksgeſundheit ſich im letzten Jahre entſchieden
gebeſſert hat. Einen guten Teil dieſes erfreulichen Fortſchrittes
Bee das Reichsgeſundheitsamt der nis von Spork und

andern zu, die eine ſtete und ſichere Kräftigung, beſonders für die
Jugend bedeuten. Jetzt iſt es die Sache der Stadt und Gemeinde
Bern durch endliche Erbauung der vielfach noch fehlenden
Badeanſtalten dem Schwimmſport Gelegenheit zu geben, an der Er
tüchtigung der Jugend, wie bisher, hervorragend mitzuarbeiten.

Schiffahrt und Schwimmunterricht. Nachdem die Elbeſchiffghrts
Berufsgenoſſenſchaft mit der Erteilung von Schwimmunterricht an
die an e vorangegangen iſt, hat nunmehr auch die
deutſche und Oſtdeutſche Binnenſchiffahrts-Beruſs enoſſenſchaft ähnlicSchritte getan. Jm Weſten ſind Kurſe für Schwin munterricht ein

gerichtet worden im Oſten will man noch weiter gehen, indem derSchwimmunterricht obligatoriſch in den en eingeführt
und die Schwimmfertigkeit für die Schifferprüfung als Prufungsfach
verlangt wird.

Neue Anregungen für den Bäderban wird die ne der gerheruſenen Fachorganiſakionen bringen. Der Verein cher B

ſachmänner hält ſeine diesjährige Hauptverſammlung vom 16. bis18 Vuni in Göättingen ah. Intereſſante Vortrage etſter Autoritäten

guf allen e igen Gebieten werden dieſen Kongreß beſonders
wirkungsvoll geſtalten

Wert. Nachrichten

AthletikAusſchuß. 8
Der erſte Olympiavorbereitungskurſus des VMBV. findet vom Mon

tag, dem 28. März, bis 30. Märgz, vor und nachmittags unter Leitung
des e r Hoffmann in Halle im Stadion ſtatt. Wir
hitten unſere Mitglieder, die Gelegenheit zu benußen und den Trainings

unden, 9-12 Uhr und 3-—5 Uhr, nach Möglichkeit beizuwohnen. Im
ahmen dieſes Kurſes findet ain Montag, dem 28. März, abends

815 Uhr, im Klubhauſe des RV. Böllberg ein Vortragsabend des Ver
bandsſportlehrers Hoffmann über das Thema „Planmäßige Sommer
arbeit der Leichtathleten“ ſtatt. Wir bitten unſere ſämtlichen Aktiven,
Ubungs- und Trainingsleiter und Kampfrichter, dieſem Vortrag beizu
wohnen Umrahmt wird der Abend von einigen Muſikſtücken der Haus
kapelle des VfL. Halle 96.

Hoffmann. Kahlmann.
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des Meſſe-Ausweiſes für die Frankfurter

Freitag. den 25. März 1927.WMerſeburger Korreſpondent.

e S h

d Boe
Vur noch 63 KaliFörderſchächte

Don en Stelle verlautet, daß die beiden, von mehrheits
an er Seite ausgehenden Anträge, deren einer die Erweiterun
er Abbauentſchädigungen an die Arbeiter von 26 au

52 Wochen erweitern will, wärend der andere für ſolche Kalibetriebe
den Verluſt der Quote erklären will, die für länger als 6 Wochen ſtill

für das letzte Geſchäftsjahr, das ſich bei der Bank befriedigend ent
wickelte, zur Ausſchüttung gelangen dürfte.

Bankverein Artern.
Der Aufſichtsrat des Bankvereins Artern, Spröngerts, Büchner

Co. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien, Artern, beſchloß der zum
29. April einzuberuſenden re e die Lerteilung einer
Dividende von 7 Prozent wie in den beiden Vorjahren,

ne

Ein gutes Geſchäft Michagels. Dem Berliner Finanzmann Michael
gelang es, 1,1 Million Mark Aktien der Süddeutſchen Bodenkreditbank
abzuſtoßen, und zwar, laut Frankf. Ztg. z 350 Prozent. Der Form
nach gingen die Aktien durch Schweizer Hand. Tatſächlich vermutet man
aber dahinter dieſelben Verwaltungskreiſe jener Münchener Bank, die vorJahren den Erwerb eines e Slg großen Michaelſchen Paketes
zu weſentlich niedrigerem Preis ausſchlug.

elegt werden, wenig Ausſicht auf Annahme im Reichstage hor uſchlagen

aben. Jm erſten Falle will man ein an und für ſchon beſtehendes ee der üchelerſen angeſichts der kommenden Arbeitsloſen Sllenwerk Brunner An in Artern Heviſen, Sörſen, Märkte
verſicherung nicht noch erweitern. Was die Verluſterklärung der OQuote Die Geſellſchaft hat im Geſchäftsjahr 1926 mit Gewinn gearbeitet; e Amtliche Deviſenkurſe. a
bei ſtillgelegten Kaliwerken angeht, ſo weiſt man an amtlicher Stelle die Ausſchüttung einer Dividende dürfte aber wegen der ſchlechten Ohne Gewähr. (In Reichsmark) Ohne Gewähr
darauf hin, daß die Friſten der Stillegungsnovelle ohnehin zweimal Lage der Landmaſchineninduſtrie nicht in Frage kommen. Jm neuen ue m h nahme des auf eine weitere Jahr iſt der Geſchäftsgang befriedigend. ma 2. 24erlängerung hinausläuft. Jm übrigen ſind jetzt von den vor der 7. s 7.387Stillegungsnovelle in Betrieb befindlichen 228 Kaliſchächten auf Grund Schraplauer Kalkwerke Aus en der So So i 112.31 112
der Novelle 120 ſtillgelegt worden, d. h. unker Beibehaltung der Quote Wie aus Aufſichtsratskreiſen verlautet, wird die Geſellſchaft für Zonſtantinep 1 Pfd. n 122 An abon 100 Eseud 21525
His 1953. Von den reſtlichen 108 Schächten waren zu Beginn dieſes das Geſchäftsjahr 1926 die Dividendenzahlung wieder aufnehmen. London 1 Ffd, Sterl. 29. 113 20 438 Holo 100 Kr. eahres noch 63 Anlagen im Betrieb. Von dieſen zählen 21 als Polizei. Darauf dürfte auch die Kursſteigerung der Aktien zurückzuführen ſein I hen u d e See of grenten an eo do
chächte, d. h. ſie dienen nicht zur Förderung die heute 5 Prozent betrug. Amſterdam 100 ſss 49 168 43 Sofiag 100 Leva Le Saccharinfabrik vorm. Fahlberg, Liſt Co. in Magdeburg Südoſt. Ihn e e Scene t e3 der K Bei der Geſellſchaft wird für 1926 eine höhere Dividende als S n San un eur Frage der Kohlenpreiſe. im Vorjahre, für das 8 Prozent verteilt worden waren, vor e e M. e Wien o Sahiima s68 23 b.

en reVon unterrichteter Seite geht uns folgende Notig zu In verſchiedenenTageszeitungen ſind irreführende Nacheihten über die Preiſe des mittel

deutſchen Braunkohlenbergbaues vom 1. April d. J. ab erſchienen e
Klarſtellung bemerken wir, daß die Jnduſtriepreiſe keinerlei
Anderun t en erfahren. Die wie üblich nach Sommer und Winter
monaten geſtaffelten Hausbrand preiſe können erſt Anfang
nächſter Woche bekanntgegeben werden, da über Einzelheiten
noch Erwägungen ſchweben.

Glanzabſchluß bei Glanzſtoff.
Vervierfachtes Bankguthaben, verdoppelte Außenſtände aber halbierte

Schulden Geſetzliche Rücklage verſechsfacht.
Jm Geſchäftsjahr 1926 betrug bei der Vereinigte Glanzſtoffabriken

G in Elberfeld der Fabrikationsgewinn 12,29 (12,16 Millionen
Mark. en uſw. erhöhten ſich auf 1,9 (0,8) Millionen
Mark, während Unkoſten auf 1,9 (8,9) Millionen Mark ermäßigt werden
konnten. Hingegen erſorderten Steuern 2,57 Millionen Mark. Nach
Abſchreibungen von 2,89 en Millionen Mark verbleibt ein Rein
Sie von 6,98 (596) Millionen Mark, aus dem bekanntlich eine

ividende von 15 Prozent (wie im Vorjahre) auf die Stammaktien
und wieder 6 Prozent auf die Vorzugsaktien vorgeſchlagen wird. Zum
Vortrag auf neue Rechnung kommen 169 264 (147 238) Mark
Laut Bilanz ſind Grundſtücke und Gebäude mit 1046 (9,89) Mil-
livnen Mark ausgewieſen. Dauernde Beteiligungen haben ſich auf
20,75 (14,82) Millionen Mark erhöht. Rohmaterialien erſcheinen mit
W (0,63), Betriebsmaterialien mit 0,45 (0,55), Fabrikations- und

arenkonto mit 2,68 (8,12) Millionen Mark. Scharfe Steigerungen
weiſen die Forderungen auf, und nrt zeigen Bankguthaben eine Er
uns auf 10,19 (2) Millionen Mark und Debitoren auf 13,39 (6,92)

Nilliönen Mark. Auf der Paſſivſeite ſind hingegen Kreditoren faſt um
die Hälfte nämlich auf 8,68 (6,65) Millionen Mark zurückgegangen
Die geſetzliche Rücklage erſcheint nach der Verwertung der Vorrats
aktiven mit einer ſechsfachen Steigerung auf 12,29 (2) Millionen Mark.

Die Werke ſind zur Zeit voll beſchäftigt.

z ü rühjahrsmeſſe, die vom27 bis 80 März ſtattfindet, ſtellt ſich im Vorverkauf und zwar bis
um 26. n dieſes Jahres auf 3 M. nach dieſer Friſt auf 5 M
s emvfiehlt ſich, die Ausweiſe von den örtlichen Geſchäſtsſtellen des

Meßamtes, den ehrenamtlichen Vertretern oder aber von den Agen
turen der Hamburg Amerika Linie zu beziehen. An den Kaſſen werden
auch Tageskarten e Preiſe von 2 M. abgegeben. Der Meſſe
Ausweis berechtigt einen Jnhaber während der Tage der Meſſe zum
Beſuch der Sonderausſtellung in der Frankfurter Feſthalle „Die neue

Die Ausweiſe zur Frankfurter e Der Preis
Abteilungen voll be

re en t werden. Man darf etwa 10 Prozent ſchätzen, jedoch
dürfte eine Ausſchüttung von mehr als 12 Prozent in keinem Falle
in Frage kommen. Die Geſchäftslage bei dem Unternehmen iſt
8 riedenſtellend. Die neue Fabrikanlage zur Herſtellung vonuperphosphat aus Ammoniak arbeitet bereits Fei einiger Zei.

i A. G. Der erſte Abſchluß des Phototruſts. Die
Geſellſchaft bekanntlich durch Fuſionierung der früheren Goerz-Jca
ErnemannConteſſaNettel-Geſellſchaften gebildet bleibt m das mitdem Stichtag vom 30. September 1926 ſchlegende Geſchäftsjahr, wie

bereits von uns gemeldet, dividendenlos.
Sächſiſch Thüringiſche Portland Zement Fabrik Prüſſing Co.Vorausſichtli witder 12 Prozent Solterte Die n wird

vorausſichtlich für das abgelaufene Geſchäftsjahr wieder eine Dividende
von 12 Prozent (wie im Vorjahre) zur Ausſchüttung bringen. Die
Geſchäftslage habe ſich, wie bei allen en abriken, in letzter Zeit
nennenswert verbeſſert. Seit Anfang März ſei ein auffallend ſtarker
Abruf zu verzeichnen.

Demag verkauft ihre Elektrofabrikation. Die Deutſche
Maſchinenfabrik A.G. hat mit den Siemens-Schuckert- Werken
A.G. ein Abkommen dahin getroffen daß der Dampfturbinenbau und
die Fabrikation elektrotechniſcher e e an dieSiemens Schuckert Werke übergehen. Zu dieſem Zweck haben die
Siemens Schuckert Werke einen Teil der nisburger
Maſchinenfabriken, die früher im Beſitz von Thyſſen waren,
erworben

Kraftwerk Ryburg-Schwörſtadt A.G. in Rheinfeldben (Schweiz).
Die Geſellſchaft hat einer aus den Firmen Grün Bilfinger A.G.
in Mannheim, und Philipp ne A.-G., in Frankfurt a. M.,
beſtehenden Arbeits gemeinſchaft den großen Bauguftra g über
mehrere Millionen auf Herſtellung eines Krafthauſes im Rhein vberhalb Baſel, übergeben. Es handelt ſich
um eine mehrjährige Bauaufgabe, die den beiden Geſellſchaften über
tragen wurde

r Textilwerke A.-G. in Nenſalz (Oder). Der Auſſichts
rat beſchloß der Generalverſammlung für das Geſchäftsjahr 1926 die
Verteilung einer Dividende von 5 Prozent (i. V. 0 Prozent)
auf die Stammaktien e Die Geſellſchaft iſt in allen

T ä 5e e 1925 von 330 927
age gedeckt

Krupp erweitert ſeine Erzbaſis. Uber die Erzbaſis der
Vereinigten Stahlwerke in Schweden hören wir, daß außer den
Gründergeſellſchaften, den Vereinigten Stahlwerken, Gelſenkirchener
StahlwerksA. G. Rheinſtahl und Phönix auch die Firma Friedrich
Krupp an dieſer Erzgrube beteiligt iſt. achdem, wie erinnerlich iſt,

tig t. Der Geſamtverkuſt des Ge
ark wurde aus der geſetlichen Rück-

Berliner Börſenbericht vom 25. März.
Die geſtern ſtärker hervorgetretene Feſtigkeit hielt auch heute an

und es hatte den Anſchein als ob ſeitens des Publikums etwas mehr
Neigung zur Wiederbeteiligung am Börfengeſchäft vorhanden wäre
Auf faſt allen Märkten traten zunächſt weitere Kursſteigerungen von1 bis 2 Prozent, vereinzelt auch 8 Prozent ein und das n ver
einigte ſich wieder auf einzelne Montan Elektrizitäts- Ka i und
Schiffahrtsaktien. Mit Erhöhungen von 4 bis 5 al ſind u. a
u erwähnen Farbeninduſtrie, Schuckert, e Laldhof, Orenſein Koppel, Oſtwerke, Schultheiß-Patzenhofer, ſowie am Banken

markt Mitteldeutſche Credit. Braubank. Stärker beachtet wurden
auch Kaligktien auf die ren e Abſatzver hältniſſe Jm
Verlaufe traten Kursbeſſerungen bis I Prozent am Ban enmarkt
augenſcheinlich in Nachwirkung der günſtigen Abſchlüſſe ein Auch für
Montan, Chemiſche und Elektrizitäts und Schiffahrtsaktien erhielt
ſich die gute Meinung, und Kaufluſt zeigte ſich für einzelne Automobil
aktien, wie Daimler- und Adlerwerke, bei höheren Kurſen. Dann aber
wurde das Geſchäft ruhiger und die Spekulation verkaufte verſchiedentlich, ſo daß Kursahſchwächungen bis zu 1 Prozent und teilweiſe

etwas mehr erfolgten Dabei wurde das Geſchäft auf faſt allen Märkten
wieder r ruhig Der Rentenmarkt zeigte wie bisher das Bild
großer Geſchäſtsruhe bei wenig veränderten Kurſen. Am Geldmarkte
blieb Tagesgeld mit 3 bis 5 Prozent reichlich angeboten, dagegen war
Monatsgeld mit 7 bis 8 Prozent unverändert knapp.

Leipziger Börſe vom 24 März
Die Börſe hatte nur ſehr kleines Geſchäft da der bevorſtehende Ultims

zur Zurückhaltung zwingt. Auch das Kursniveau erfuhr trotz feſter Ber
liner Eröffnungskurſe auf Spezialpapiere nur geringe Veränderungen

de re n d e er d e e t u t er r h r e e e en v Berliner Produktenbörſerotechr Haus Werkbund. ürzlich an der Bloedberg-Erzgrube in eden beteiligt hat, iſt die en nen für den Verkau rozentiger ritt der deutſchen Eiſenkonzerne zur a r SSchuldverſchreibun en des Provinzialverbandes für See en anzuſehen. Weizen märk. 2 e 3
n e an n e NMetallinduſtrie Schönebeck A.G. Die Generalverſammlung ſetzte See e e henen e emit 6 Prozent u der e de v ſaſie n h die Dividende auf 5 Prozent feſt. Die Ausſichten für das neue Ge V. u e 18 ſo 205 Wicken 3 2Schuldſche v e Di reren n e ar e gegen ſchäftsjahr werden von der Verwaltung als günſtig beurteilt. Der h r en i e Hee ne e

ierauf mit dem Bemerken aufmerkſam nacht da ſich hen hie Pinnan A. G. für Mühlenbetrieb in Pinnau. Der Geſellſchaft Mais ort Sert. i r e Serradea S o u
ie Möglichkeit bi i Bedurfut iſt es nicht nur gelungen, den vorjährigen Verluſt von 14 187 M. Gür 100 gilo) Fs aute erglichkeit bietet, ihre etwaigen gelolichen Bedürfniſſe auf dieſe 5 4 Weizenmehl 34.59 38.50 34.25-—38.50 Rapskuchen 15.50Wei i vefriedt auszugleichen, ſondern darüber hinaus noch einen Reingewinn zu er 5 3476 SLeinkuchen 20 00 20.20 20. 00 20. 20eiſe vorteilhaft zu befriedigen. öuglerche de n Roggenmehl 00 00 32.7 chun Eine Dividende wird jedoch wieder nicht zur Verteilung e 73 e eommen. oggen N S SErwerbsgeſellſchaften G e e e Sibende an 10 ehent ſee M ne nen 42 00 69.00 42. 00 65 do n tie e e

e 5 9 3 9 e uMitteldeutſche BodenkreditAnſtalt. a nene e e hen 30.60 22.00 30. 00 32. 00Die Generalverſammlung genehmigte den bekannten Abſchluß und
beſchloß die Verteilung einer Dividende von 10 Prozent. Gleichzeitig

den Aufſichtsrat gewählt wurde Henry Jurgens, Anktwerpen.

e e VonHamburg Südamerikaniſche
äftsgangmaßgebender Seite verlautet, daß der befriedigende eeeeeereeèè

(100 kg in RM.) 24. 3.wurde die Erhöhung des Grundkapitals von 2 500 000 auf 5 Mill RM. wer ie b bweiter anhalte. Man hofft, daß die beſtellten Neubauten von insbeſchloſſen. t 40600 Br.-Reg.-To. zum feſtgeſetzten und teilweiſe nachträglich Elektrolytkupfer vire bars (180 kg in RM) 126. 00 128. 00

am ohgint (Vr. treten Verk. TLandkreditbank Sachſen Anhalt A.G. für frühere Lieferung vereinbarten Termin fertiggeſtellt ſein werden ne Vra t reken Berr 87 50 88.60 87.50 88.55
Die Geſellſchaft n ihr Geſchäftsjahr erſt am 31. März ab, Wie wir weiter hören, iſt der auf der Arte Generalverſammlung Sriginathüttenaluminium, 8— 99 Prozent 238 323

v daß der Abſchluß für 1926/27 früheſtens Mitte Mai d. J. bekannt ſeitens des Schußverbandes r r Aktivnäre E. V. zu Proto See en en 99 Prozent a Wo enein dürfte. Von gut informierter Seite hören wir, daß aller Voraus toll gegebene Proteſt inzwiſchen als Klage eingereicht worden. Termin An timon Regulus i e
icht nach wieder die vorzährige Dibidende von s Prozent auch findet am 7. April ſtatt. Silber in Barren ca. 900 kein (für 1 kg) h

3 9Börſen vom 24. Mars 1927. Kursgettel Mitgeteilt don der Commerz. und Prwatbank
e 22 21 23. 24. 23. 22. 3. 24 3. 23 2. 24 2i i v. 188. Dtſch. Wolle 64.--63. Leopold Grube 149. 147 Sieg Solingen 72 Saugſch g. 104. 106. 25 zReichsbankdiskont 5 e Wer er J 10o3 o La van e 175.25 Dürrkopp Werke 35.--65. Linke e es 76 96.25 Siemens S Halske 279.- 286. 75 Seraer Juke S t

Berliger Borſe St. Zuckerbank 88— Syckerh u Widm. eewe, Ludw. EStaßſurter em. 7212 1450 Slausiger Zucker Ia0 Ia. tHbligattonseutſe Braueret Aktien Shnam. Robel l 147. Srenz. E. A. U 141 50 Stett. Chammotte 109.75 108.- Halle gimmerm.24 3. 23. 4 Wüg. iektr Engelhardtorauerei 209.- 208 Effenburg. Kattun 61. s90 Mannesmann Röhr. 217.75 210. Stoc Motor Halle Zucker i. so
Geſ So S. Schülth. Patzenhofer 410. 386. Elektr. Sieferungsg. 199.75 197.80 Wansfeld. Berg. 147 es 149. Stöhr, Kammgarn 165. 164.75 gäſtner Zarl 25--

Dennche anleihen e e a. Leips. Br. Riebeck 161.850 Eſſen Steintohlen 185-— 162.25 Maſchinenf. Buckau e. on Stöwer Nähmaſch, s4.75 83.75 r e uv Ab unge Se W. Induſtrie Aktien S e ndnte e ten o S al e h un el ed m 900 i. m. Akeumulatoren 1r8. so 170.25 G. 203.75 so e h Leipz. Dier Rieb. I so 189e e e e. felektt Feld Papier Aas 212—Notoren Mann. 35—— Ver. Thür. Metall o Le Der Riebdheeln en en An rer n e. Be e d e en vuenee 8 le ganten el ee z 25 An halter gohlen i 132 Selſent, S dorddentſch i U Wegen e enmit Ausloſ Schein e h rege 883 Aſchaffenb. gellſt Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 200. 221.50 Wernsh. g. Sp. 25 r Zimmnerm.nen e en e e. t en nen. e e er ſener e hen Segen u e Andhe derer l eSe nes aktien) es achten un des Sia gu W Zelle ne h e ehe eliebeck- Mon. Bamag. Meguin. s67. Eörl Wagg 22.650 rſhleſ. Koksw. 124.80 128.35 R Wolf l S ſe e Anleihe kanwerke v. 1912 85.251 St Walswerk 125. 25 e a a Se er e ne er e t e et on ual Baſalt 1hs o er W. 25 1 n 970.- |Zei a S 9 soan dſchaſtt gentrale o clette ehren a8.25 J. S erger 346. 50 344.25 Gruſchwitz Textil 19150 68 75 Phönix Bergbau 124.37 a Waldhot See es e
See ftl v Ang. Lokalbahn u Bergmann Slektr. Iss. 25 189. Hackethal 110. 108. Phönix Braunk. 151.50 131. Zwickauer Maſch. 35.-38. dine Bertd ne randeres Kraftwagen 202.50 Serl Holz Kontor 108. 305 so all. Maſchinen 180 25 Pinſch A. G. Polyphon o. 160u Zugerr Halberſte. Blantken o 26.80 Sert. Karlsr. J. W. 99.25 o Sammerſen S Co. 163.— Fittler A.G. I o Freiverkehr. ren de io2 162e t e n G. Seton, Monterb. 160.- 155.- Zanſa Hlovd s 62.12 S. Polag s6. 50 97.76 Adler Kali 102 101. Roncho. Walter 83wertanleihe Sächſ. Halle Hettſt edt z ing- Werke 39.751 40. Harp. Vergbau 228. 223. HDöoge, Eleetron 134.665 124. Halle Kali 160 uuet e Co 157.Thier e es och Sochumer Guß 155. 75 182.50 Harkm. Maſch. e. s 26 W yph 159.25 160. Frügershall s Roſt Zucker 101.s0 105.Sander S d Sohn 6.251 Fraunk. u. Brikett 221.- 221.- Held Frautke 137. 134 60 Rhein. Braunk. 297.289.50 Brown Boveri i 174Sachſenwert 129 eProv. leiſe el hu T Braunſchw. Kohlen 2 230. Hildebrand Mühl. 80.25 60. Rhein Elektrigzit. 175. 174.75 Glückauf Ut. tog S Schubert S Salgerh Gelt Schiffahrtsaktien Suderus Eiſenw. 120 a I121.50 Hirſch. gupfer o. |Nhein. Meta Sobel Rheybt i. es Sohderm. Stern o5 Sächſ. Go e ne S ich Waggon 22.50 Hoeſch Stahlw. 2 188.25 Rhein Sprengſtoſf 115. 114 Hochfreguens 290. Stshr S Co 165 75 162 25kursanleihe Hamburg Amerika o 75 Byt Guldenw. 107. 197. Sohenlohe o 10 hein Stahlw. 225.50 221.12 Rhein Meta s89. so Text Slaviez Se10 Berl. a x ch 232.- 225. Talmon Aſbeſt 55. Ev. 50 Holzmann, Ph. 188. 180. KRiebeckſch. Montw. 170.50 170 50 Ufa Chüe. HaG, Pf. S e S e en 215-- Charl. Waſſer 127.25 127.25 r er aſch. b. Rombacher Hütte 10.50 10.65 Wolle 209. vo10 dto. S. 8 108. DRordd. Lloyd 144.60 143.50 Chem. Buckau le Bergbau 328. 328.75 Roſitzer Braunk. 142.50 142.50 Detpziger Börſe Sitten e Kager e

e e e d e et Chem. Heyden e 138.75 Jlſe Genußſcheine 157 er Zucker on es 102-5 Srantner e Würter e vos dto. S. 7 u T ESchiffahrt. 80. 688 Chem. Gelſenkirch. 109.65 103. 87 Kahla Porzellan 120. 1e9. s7 Rütgerswerke 144.25 142.50 Induſtrie Aktien Wotanwerke 66.25 65.5079 dto. S. 1 o S Bankaktien Chemn. Spinnerei 69.- Halt Aſgersleb. 201.50 202. Sachſenwerke 128.-127.25 ad Zittauer mech Wed 12750 127.80S e Se r armer Bantr. 174.80 174 75 Conti. Caoutſch. 13 131.67 garſtadt A. e n Sateert zen n n en 171 So 187
s Boe 102.251 Serl. Handelsget 25378 225 Eröllw. Papier 153.25 183 KZattow. Bergbau S n Sangerh. Waſch. Iss. Sächſ. a W Freiverkehre DHraunſchw. Santa 148. Soimler Motoren 11925 s a der e o. s u e Sarottt Scher. l e e r47 e. Bed. gr. Eeomm u. Priv. 207. 208.80 Stſch. Atl. Tel. 42375 119. glhaner Werte es s Scheidemandei eSt n 103.401 Darmſt. u. Nat. 279. 261. 50 Dtſch. Lux-Bergw 184.75 183 75 e 210.75 205. 78 S ſt n er en S n Weg wen ans u 79

t S 7s Dtſch. Erdöl 198. 185. n-Rottwei Schleſ. Sex l l er e e B. er se en dent e 51 Kabel 130.--130.50 Gebr. Körting 94. e Zink S. S re Najortk as. so 30. o Elektr. 133. 138.ln e lege Dresdener vant 18280 102 50 Stſch. galt 152.50 162 12 Kyſſh. Hütte s e Sqneider, Hugo e Contord. Spinn. es. es. es Sigter Sternbau eHolt 5 8 Zanl Bankverein 154. 163.87 Dtſch. Maſch. 127.-126. 87 Lahmeyer S Co. 173.65 174.50 Schubert Salzer 902.50 200 roöllw. Papier 153. 153. Seidel Naumann 73 A.S el m Leipz. Ered. Anſt. 170.75 170.76 Stſch. Petroleum Laurahütte g3.75 93.28 a Elek. 177 12 176.12 DermatoidW. 103. 10s.s0 Thür. Zucker Waſchl.
nie en l r W zog l Sitteld. Er en. 244. 240.78 Otſch. Werte Seonhard Braun 170. ulg jun. 110.-140.- St. Eiſenhandel 105. 404. Wollhaar Hainichen



5 Nr. 71. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 25. März 1927. Seite 11.
5 di t r ich? „Der Herr Reichsminiſter des Jnnern hat in ſeiner Reichstags noch eine nennenswerte eigene Finanzhoheit mehr beſitzen, die in derKiüin 19 an e 2 rede vom 17. d. M. für gut befunden, den deutſchen Ländern Geſtaltung ihrer Serſaſtng durch das Reichsrecht aufs engſte be

Der Stand der Wirtſchaftsverhandlungen „Souveränität“ zuzuſprechen. Wenngleich nun dieſe Behauptung un ſchränkt ſind, dieſe Länder, die nicht einmal ein unentziehbares
verzüglich als das hingeſtellt wurde, was ſie iſt, nämlich als kom Daſeinsrecht haben, indem jedes von ihnen jederzeit ohne und widerAm 21. März begann die d innerhalb der die franzöſiſche Re pleuet nſinn, ſo e ich es doch nicht unterlaſſen, in der Sagel ſeinen Willen gemäß Art. 18 Reichsverfaſſung durch Reichsgeſetz auf

gierung den proviſoriſchen Handelsvertrag mit Deutſchland unftidigen auch meinerſeits kurz das Wort zu ergreifen weil der Herr Miniſter gelöſt werden Kann Das ſoll „Sonveränität“ ſein Man ſieht
Jann. Zunächſt iſt von n Recht nicht Gebrauch gemacht worden, in einer zweiten Rede, zu meinen nicht geringen Erſtaunen, ſich auf der Herr Verfaſſungsminiſter hat ſich arg verlaufen. Aber die Schuld
weil die Faſſung der deutſch franzöſiſchen Abmachungen es erlaubt, mich als Gewährsmann berufen hat. Jch on ein Bekenner der liegt nicht bei mir
ie e auch einige e ſhäter als am auszuſprechen Souveränitat der Länder ſein Da ſt dem Herrn Miniſter ein

gber bis zum letzten Tag des März kann von deutſcher Seite auf die Malheur n wie es Leuten leicht zu begegnen pflegt, die Aus
anzbſtſche Eueſcheibnng nicht Zewartet werden weil einige Tage flüge in unbekannte Gebiete unternehmen, er iſt auf einen Holgweg u on rüſſorher im Falle des Erlöſchens der e iſſen Abmachungen ent e Daß ich die deutſchen Länder jemals für ſouverän gehalten Internationale Studententagung in Bri e
ſprechende Anweiſungen an die deutſchen ollſtellen gegeben werden hätte, iſt unrichtig. Richtig iſt vielmehr, daß ich ſchon unter dem Deutſchland und die Vereinigten Staaten.

el J müßten Die Entſcheidung muß alſo ſetzt in den allernächſten Tagen Kaſſerreich gelehrt habe Vom 16. bis 19 WMarz fand in Brüſſel ein Kongreß der weſt
i allen. Die e e geht en. Maß der Zugeſtändniſſe „Die Staaten im Bundesſtagte alſo auch die Einzel- eurvpaiſchen Gruppe der Jleensſwnalen henen (FédeéS e We e r u e ſtaaten des Deutſchen Reichs nd nicht ſouverän. Sie Und ation Unwerſttaire Jnternationale) ſtatt, der unter dem Thema „Die

e der W e ine ars hre r der Bundesgewalt als einer über ihnen ſtehenden Gewalt Solidarität Europas“ eine Reihe von Reſeraten vornehmlich überr eutſchland ift der Wein, Deutſchland erwartet deshald, daß von fran unterworfen (G. Meyer Anſchütz, Staatsrecht, S. 58.) die wirtſchaftlichen Beziehungen zwiſchen der Alten und der Neuen Welt
4 zöſiſcher Seite auch die Zugeſtändniſſe bei einem der deutſchen Haupt Dieſer S z n ine ſubiektive Mei ſondern die ten Die Tag der er dem deutſchen Mitglied der
J i r Satz drückt nicht meine ſubjektive Meinung, ſondern die brachte Die Tagung, an der außer dem deutſchen Mitglied dere e ne en ne en et e bereits damals abſolut herrſchende Anſicht der Wiſſenſchaft aus. And Febérgtion der „Zentralſtelle für ſtudentiſche Völkerbundsarbeit in

Deutſchland gerichtetes ufer ür Chemikalien Es vilt fur in meinem Kommentar zur jehigen Reichsverfaſſung ſteht klipp Deutſchland Delegativnen aus England, Frankreich, Holland, Luxem-

Iönnen. Weiß der Herr Miniſter nicht was Souperänität bedeutet kunſt wetter zu ſchreiten, zum Ausdruck brachte, und zu dieſen ZwedeReichsinnenminiſter v. Keudell hat vor einigen Tagen im Daß man darunter die rechtliche Unabhängigkeit eines Gemeinweſens eine Reihe pxraktiſcher Maßnahmen, wie gegenſeitigen Rednerattskauſch,
Reichstag für ſeine Behauptungen, daß die deutſchen Länder ſonvexrän“ von höheren Mächten verſteht Will er im Ernſt behaupten, daß die gemeinſame e uſw. vorſchlug Zu dieſem Kongreß hatte
ſeien, den Staatsrechtler, Profeſſor Dr. An ch in Heidelberg, deutſchen Länder mag man ihnen aus Gründen, die nicht hierher- das Vblkerbundsſektetariat ſowie auch das Internationale Arbeits
bzw. deſſen Kommentar zur Reichsver aſſung als Kronzeungen an gehbren, Staatlichkeit (auf bayriſch: „Eigenſtgatlichkeit“) zuſchreihen amt je einen Vertreter entſandt.

t, gerufen. Darauf antwortet Profeſſor Anſchütz in einem rief an vder nicht in dieſem Sinne ungbhängi t Dieſe Länder, die

t r n n e itheee 5ein IWſtverſtändlichkeit, daß dieſe und klar: burg und der Schweiz ſowie mehrere amerikaniſche Studenten alsn der e veeterree e e e d e „Daß von irgendwelcher Spuveränität der Länder heute Beobachter teilnahmen, wen el e en rei un
J das Proviſortum erwartet man ein wenigſtens für noch viel weniger die Rede ſein kann als früher, iſt ſelbſt e en über bas Wrorlen er menbeſtimmte Spezialartikel der chemiſchen Branche. Von der frangöſit n verſtänblich und in der Wiſſenſchaft unbeſtrikkten.“ (S. 99 der nd ein ſrat h s von D. Friedlander erſeettet deutſche

n n en e h hängt die deutſhe Ein neueſten Auflage.) e a en Amnertkas an reine ſoe willi Ei nzö i Ha ber Den Einfluß e 8 Aſche in 8Vertſmwtun e e den eben Natürlich verüble ich dem Herrn Miniſter nicht im mindeſten, die deutſche Wirtſchaft. Der Kongreß, von deſſen geſellſchaftlichen Ver
e daß er meine Schriften nicht geleſen hat (er dürfte u wenn anſtaltungen ein Tee bei dem belgiſchen Außenminiſter Vandervelde

t er ſie nicht geleſen hat, auch nicht ren ſie el r iſt n ein ne g3 anee in ne enünit, e aber, daß der für das Verfaſſungsrecht des Reichs zuſtan ige und Max zu erwähnen ſind, fand ſeinen in einer dieJ Hie „Souveränität der Länder alſo dec on gen n c en tete er ter de e en d e Se an S z
f. i ie die i e ſtehende überhaupt hat aufſtellen dem bisher beſchrittenen Wege friedlicher gProfeſſor Anſchütz gegen Kendell, eine Behauptung wie die in Re ſteh p

J

3 ie Frankfurter Zeitung folgendermaßen weder ein Recht auf eigene auswärkige Politik, noch Militärhoheit, S

e e Wqhcchhhhhqcſcnm3ngh zehn T èc J tJ Anzeigen. e e Mittelſchulee Mittwoch nachmittag Dhr verrehted Der Unterricht für die zu Oſtern 1927 neu auf
a en e e e Dach langem ehwerem Leiden unser eber I genommenen Schüler beginnt am Freitag, dem 1. Aprilloer,
n m hen doch. werben die Vatser, Bruder, Sehwager, Onkel und Grobfater, vormittags 8 Uhr.
n S en e Feilenhauer Otto Pohlenz Merſeburg, den 22. März 1927.
n s Hie trauernden Hinterbliebenen. 1137/26 e ht Merseburg, den 25. März 1927. Volksſchulen J und II rh 4 u ei 9 Zu erfrag. in der Geſch. d. Bl. e r h I DieSchulneulinge ſind am Freitag, dem 1. April 1927, rh Dame ſucht zum rn Sbatiscken Briedkofe aus Statt vormittags 11 Uhr, ihren Schulen zuzuſühren. Elternb Apri e z z die über das für ſie in Frage kommende Schulhaus im PDi JIl mön Der h könnten, erhalten durch Kinder beſondere W C e Ki uI J Nachricht. G ct m eventl. mit Kech elegenheit. e z en Zuckertüten werden in den Schulhäuſern nicht an hre Wäſche

Gefl. Angebote ſind zurichten In der Nacht zum 28. März verstarb plöte- Fenpmmen. liche g tan Sr. E. San Elbing eh unsere langſahniee treue Kanaee Merſeburg den 22. März 1927. e e e Z er alle
t h Sonnenſſtaße 69 VI. 1187/26. Die Rektoren: Röth, Jache. eder unverdant ab, denn ungFräulein Roca von Jagemann

im Alter von 70 Jahren

A. Thieme.

Zwei ſoll Herren ſuchen ſof.

möbl. Zimmer

t e t eS Mittagstiſch. Zu erfragen ein der Geſchäftsſtelle d. S Gertrud Müller geb. Thieme.
Zum 1. April ſuche Marburga. Biegenetr. 80, 24.8. 1927.

1od.2 möbl. 3immer Beerdigung findet Sonnabend hachmittag

mit ſep. Eingang, 4 Uhr von der Kapelle des Altenburger
e Büro geeignet, Vriedbofes in Merseburg aus Statte

n

on bevorzugt.

ngebo eKirchliche VRachrichte
aſta Sonntag, den 27. März 1927 (Lätare).

e G lt wird ein die Jörd kirchh z eſammelt wird e h e re ar r kirch
Evangeliſche Gemeinden.

Zahlungsbed. zu verß. Ang. Es predigen:u. 2260 a. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

Damenhemden abends 8 Uhr
on 95 Pf. an ge Heimat, Paſtor Wuttke.

Bewirkenden Enzyme' der BauchspeicheldrüseZwangsverſteigerung wagen Eiweiß, Fett und Stärke weht abes
Am Sonnabend dem 26. d. M. vormittags 11 Uhr äschefasern. e

verſteigere ich in Merſeburg im Gaſthof Tivoli Sie wissen, dal auch der Schuruta er Wasche
Verſchiedene Küchenwirtſchaftsgegenſtände, 1 Sofa, vor allem aus Fett, Eiweiß und Stärke beste
2 Hobelbänke, 2 neue Matratzen, 1 Küchenbüfett, 5 Sie ich den Schlacht1Kredenz, 1 Ausziehtiſch, 1Schreibliſch, 1 Garderobe e e e e on -chlachto
ſhrank, Muſikaufomat und andere Gegenſtände tieren Stammenden Enzyme der Bauchweichel-

öffentlich meiſtbietend gegen Barzahlung. drüse die wirksamen Bestandteile des orga
Merſeburg den 25. März 1927. oischen Einweichmittels Burnus liefern. Be-

Rettſchlag, Ober- Gerichtsvollzieher greifen Sie uun, daß Burn mühelore und
Morgen Sonnabend, ab nach. r rüodhiche Schmutzentfernung verbürgt, gieS Machlaß Verstelgerung Deche aber ger ſicht wort e
in Zützsch dort hel Körbisdorf Mle umslchnee fuuckran welcht nur mit

Siehe ausführliches Jnſerat von geſtern G D 2 9 V 5Willy Franke, beeidigter Auktionator, Merſeburg.

z Empfehle ab Sonntag, den 27. März einen ſehrArbeitshoſen v. 3.90 an, Weghoſen v. 4.90 an, großen Transport allerbeſter Priegnitzer friſchmilchender
Mancheſterhoſ. v. 7. an, Stiefelhoſ. v. anForvbre 2.50 an, Knabenhoſ. v. 2.— an. mit den K älbern

h se Helgrube Nr. 1

Billige Hoſen, aber ſoltd und tragbar
klewüllige

kellerwehr

Montag, den
28, d. M. abds.ſowie prima ſchwere hochtragE ende Kühee St. Maximi. Dienstag,An der Geiſel 5. Jrau Paſtor Riem. ittwoch,e e den Verſammlung An der Geiſel 3

fkBochklelsch t
Stallkaninchen und Oſter nur ſür die Konſirmanden und deren Angehdrige be

Willy Ziegenhorn, Schafſtädt W Verſammiung

Visten- Karten n nanZur Kontirmatlon
empfehle ich

Sonntag,
endlämmer ſette Koch u. Fri mmt. Kinder ſind des Platzmangels wegen vom 2 März mein reichkaſſeehühner fette Puthennen Beſuch der Kirche zurückzuhalten, Montag abend als passendes haltiges Lagerund junge Tauben, Eier u. 8 Uhr: Berſammlung der konfirmierten Mädchen g m ich einen Trans inButter. Neumarkt. Vorm. 10 Uhr Konfirmation. Paſtor Konfirmafions- 9 port prima AhrenAuf dem Wochenmarkt Boit. Montag, abends 8 Uhr Konfirmierte Söhne riegnitzerH. Gaudernack. im Pfarrhauſe. Dienstag, abends 8 Uhr: Kirchlicher Geschenk Gold g.Verein im „Sächſiſchen Hof“. Donnerstag, abends vieh SilberEnmpfehle dieſe Woche 8 Uhr Konfirmierte Töchter im Pfarrhauſe. empfiehlt

pa Kalbfleiſch Meuſchau. Nachm. 2 Uhr: Konfirmation. Paſtor
a. Pfd. 1.20 Kratzenſtein.vpa jg. Hammelfleiſch Löſſen. Nachm. 2 Uhr. Konfirmation. Paſtor Boit,.

a Pf. 1.00 Röſſen. Vorm. 10 Uhr Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr:
Alles andere in nur guter n e ten h elQualität zu bekannt billigſt aſſionsgottesdienft. Donnerstag 7 Uhr abendsS e Ubung des Kirchenchors GSicbingeſchulen

waren
Silberne Taſchenuhren (800)

10ſt. mit Kette 22 Mark
z goldplatt. Armbanduhren v.

II but 15 Mark an

l. We

cheln, IMeyhn 239
z buchäruckeres Th. Röhner

Kleine Ritteretraße 3.

höhe M

cr. Schlamm Merſeburg, Schmale Str. 11l Fleiſcherei Sternberg Katholiſche Gemeinden. S t a er nd wette
h Merſeburg. 75, Uhr: Frühmeſſe mit Predigt; 10 uhr: Schreihteche ind See o o ſſſfF h k Amt mit Predigt und kirchl. Entlaſſungsfeler; zu Achtung! Ab heute ſteht ein großer n v I e I Anfathe 9ſhtreFF S a Andacht; Freitag 8 Uhr Andacht. Mei Transport m on n nen ſucht Stellung am ltebſten
Stadtiſcher Schlachthof Röſſen. 7, Uhr Friweſ mit Prebigt: 10 Uhr; einer werten Kundſchaft zur Mit n bettstellen nut Matratten in frauenſoſem Haushalt InSonnavend Hochamt mit Predigt e Uhr. Andacht. teilung, daß ſch nach wie vor dieſelbe Marga Nüne III Fälven üüchergdhranne e d. Bl.

anhee hre Ant init Predigt 8 Uhr. ringe zum Verkauf bringe, nur unter meinem e e e ched Dubehefton, ne Aelteres Mädchen
Namen. Her Kanſmann Fr. Bölck hat ſeine

Wohnung in Oldesloe als Generalverlreter,
die Margarine ſelbſt kommt nach wie vor
M aus denſelben Fabriken. Da meine Kund

ſchaft in der letzten Zeit von Verteſlern des

KaufmannsFr. Bölcküberlaufen wird, bringe
ich das obige meinen werten Kunden zur

g 3 83 ſ1 Stellung als eſche und dhne e n an28.1 i Galwirt Emil mi e Stütze od. Alleinmädchen6 GLindner Kötzſchen, zum inS Bl od. 15. April. Angeb.Verkauf. Schlachtvieh wird n le neT S 1 4 Geo Bzu höchſten Preiſen in 9ah u cher n an die Geſch. d S
lung genommen s e Halle S cz Sr. Steinstrasse 82,Speier Dannenberg e en e

Telephon 515 eMerſehurg, Reumarkt 42.

F lelgchverkant ECrumpa. 8 Uhr Gottesdienſt mit Predigt

n Kaynga. Uhr Gottesdienſt mit Predigt.
Ach ung Achtung Dürrenberg. 8, Uhr: Gottesdienſt mit Predigt.

9 HausfrauenMorgen a. d. Wochenmarkt Chriſtliche Gemeinſchaft d. L.)

men e e e en e ohne3 Pfd. 90 t j ſ ß i unel 9 4 e l De et e r Hause e e rig Ferſen an tenrate ſterben dte tun et ander Denn Alvvennanſ] „Fetalbetten e e
Sagthartoſſeln Donnerstag, abends 8 Uhr Bibelſtunde I tagung h litae San en Sftleſgr Waten gen e e
es Serderven Ev. Männer und Jugendverein K. Schwalbe, Merſeburg nArbeltseStteſel 12 M. Horm billie, Verpack. frei

Sonntag, abends 8 Uhr: Neues aus der Bücherei.
Halliſche Straße 55.

e

Hoſen 3.50 6.,50 M. r g.Regenmäntel 5-7.50 M. Rarstadf, et al a. 16
alles ſpottbillig. Wollen Siren lag erehg n

Kinder agen t hete Aue
zu verkaufen.

Roßmarkt 21, I

ArbeitsSchuhe 5.80 W. Fracht frei Angeb. frei.

Hſt ar An der Geiſel 5. Freitag, abends 8 Uhr Bibel
ganz fruhrelfe, gelbſleiſchige ſtunde. An der Geiſel 5,

L t Hose Einige Zentner f K pfsalat
am Lager. gute Karto e n friſch geſchnitten Strp Albert Trebſt, Rordſtr. 12 euſtrolandwtrinchaftl Rouumverein Odenwälder, verk. Loebe, und Sliumenhnes c e kauft Atreuſtroy 12,

J 6. M. D. H. Mersehurg. Weißenfelſer Straße 54 hardtsteich. Fernruf 10. Fernruf 10.

c

Schkeuditz
MRenſtmädchen

ſof. geſucht. Nulandiſtr, 6.

ſofort für den ganzen Tag Schreiben Sie ſofort an
geſucht. T. R. A. Hennig, BerlinHaäring, Markt 5. Grunewald T 58



Seite 12. Merſeburger Korreſpondent. Freitag, den 25. März 1927.

er e S ee

e kec T e ur e

c e eh
z aus soſliden, tragfähigen 29 m

Stoffen 48. 39. 32 e
modern Macharten, in allen
Farb. aufſoßhaar u. Leinen
gearbeitet 65. 62. 66.

in Gabardine, Cheyiot und 69 gen
h Kammgarn 79 75. 72 S
letztes Neuheiten in mocdhkgemust. Stoffen Ersatz für 89 7

Maß 120. 110. 98 2

Unsere Garantie: Ein Aufschlag auf S F.unsere Barzahlungspreise erfolgt nicht g e h Straße 7
um

Tanzunterricht
Kaufmännischer Zirkel

Am Dienstag, den 29. März, beginnt im
Strandschlößchen

ein Zirkel für Anfünger
E. Damen 7 Ubr, Herren S Uhr ds.S GSetl. er orhitte in meiner e
E Soehmale Straße 19, U

C. Ebeling, Tanzlehrer.

sSonra e Keglerheim Funkenburg
Sonnaben5- VHR-TEE URD Anz. h e

Erstkiassige Kapeiſe Exqujsite Klche Auserlesene, preiswerte Wein e h
9

F 5 l ſſ S e c e I. Preis ein großer ae wen rltele ſnen ſt ePrivatzirkel für alle Tänze zu jeder Zeit.
bS Ururrnnnrrgnnre ben e n Am Sonntag, Jem 27. Na 1927, im Ksakkeekaug Mengen SonnabendBürgerh of Vinleder- Penanninj Stittungstest a großes Schiachtefeſt

un

l

im Vereinslokal Hohen- verbunden wit Pokal und Wurstpreiskegela. Von S z Ab vormittag 10 Uhr: Wellfleiſch.
zollern. Vollzahliges Pr- BvGGÄGCGAb.06080 ittag- Ziatwurſt ſowie al alle Se ſie u

H eute Tanzab end scheinen erwünscht. Wir laden hiermit Weh r re e e sowie Gaste des dent z S
g schen Kegelsports höflichst ein. 4garrrapene umor stmmun, e Anschub Vormittags 9 Uhr auf beiden Bahnen r onfirmation

Sonnabend Konzert 35n z h Flotte Musik Reischke-Orchester! Neue Tanne
e Sonntag Konzert und Tanz alße III b en Der Festausschub. SP. Harniſch, Helgrube t See eeeo- Aplno- ren

Strandſchivßchen (chſopan, zum ſahen gen en
Sonntag, den 27. März 1927, ab 4 Uhre ß Tanz frei hierzu e e r u Wnneim Schüller harkt 27in großer Kuswahl

Es ladet freundlich ein Der Wirt. Der Wirt Eugen LochertKraft Sportverein 1920, Merſeburg e n n e re erSonniag, den 27. März, nehme 4Uhr, im Cafinv Siebeck 9 Haſtwirtſchaft schön und preiswert Zum Beginn des neuen Schuljahres empfehle

großer Ball Franketeben Ana S jülermützenverbunden mit Ringkämpfen8.9. 1029 ereedurg. u ſ. d tebs wetdonels Sonntag den 27. März ab 4 Uhr nechmittags

für alle Klaſſen der hieſigen Schulen
Schnellſte Anfertigung nach Maß. Nur Ia Zutaten

Anfang der Ringkämpfe abends 7 Uhr. Pretsfraten

Karl WittenbecherNeues eher Pahnhof Mederbenng e d Hut, Mützen u. Herrenartikel Geſchäft

e e

5 e
2

*9 90

Es ladet ſreundliſt ein Der Vorſtand. Sranz

Sonntag von nachmittags a ab, Am Neumarktstorlh eSonntag den 27. März, von abends 7 Uhr an l e

W B al v Frische goſdhehte Eer r Sack 9 PlgHierzu laden freundlichſt ein i m G G n a. Weſzenmeh i Ftd. 258 i Der Wirt. h Weend, Gemischtes Gemüse 2 ptd.Dose 80
Auſts verein e Vanile- Schokolade 4 Tafeln a 100 gr 100j e W he Feinste Lreèm-Praline n Pid. 98ſasihals um hefteren Dich e eeerer zehlatkenn,

27 1927, e tSan achten S an Merseburg, Kleine Ritterstraße pa. Rot- und Teberwurst P 35

S Sſeſt n Frühlings Ball n n reGuürftagsgso e So Mut e egere beachten le unsere Schaufenster eſtalt. Dies unſeren Mitgliedern und gel ladenen Vens Vore n peeke K. Speſser, y z h
Gäſten zur Kenntnis. Der Vorſtand. e Her Wirt Eißner. Se er gre e a et
e 2 e

Sagghandhapene Tanz frei

o e S

Vewhand er Frapetet: und Ntienernetter

Hrtsverein Merfeburg.

Sonnabend, den 26. März 1927, findet im
Caſino unſer diesjähriges

D

v a

S

Wehrnneg Achinerg 8 eSerlen Hreisſtaten Gr. Poſten reigender Kleider a BetonMiſchmaſchine

Sonntag den 27 Marz, von Wents s en Sonnabend den 20 Mit 1927. Pegtnn 4 Agr etende e e
Se h Sonntag, den 27. März 1927, Beginn r re Weol e rn nd e Sahanſe, Zur Eiſenbahn eingetroffen Reueſe Farben und Macherten

Gar Sberers empfiehlt G a rbegrenr

9

billigHskar O wald, Saalfeld Saale.

A. Schuppan, Karlſtraße. 299 alen
G

r

S

Materialauſug und en ſchickung, verkauft

mit beſonderen Aufführungen des Turnvereins ws (früher Held) in Corbetha Bahnhof
wozu ſreundlichſt einladen Es laden freundlichſt einDer Wirt Der Vorſtand. Das Komitee Htto Polle.




	Merseburger Korrespondent
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 71
	[Seite 1.]
	Seite 2.
	Seite 3.
	Seite 4.
	Seite 5.
	Seite 6.
	Seite 7.
	Seite 8.
	Seite 9.
	Seite 10.
	Seite 11.
	Seite 12.
	[Colorchecker]






